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Her deutsche Krastfalirer ln vorderster front
Kelchsminister Kudols steß und Korpsfichrer stüstnlein sprechen beim öeneralappell des NSKK. in der Veulschlandstalle

Unser lagesspiegvl
Du französische Ministerpräsident Laval er¬
zielte einen neuen Kammersieg.

In der abessinischen Provinz Eodscham ist ein
Aufstand gegen den Negus ausgebrochen.
Ueber Sowjetrußlands riesige Aufrüstung
teilte der Marschall des Rätebundes Einzel¬
heiten mit.

Der österreichische Bundeskanzler Schnschnigg
ist in Prag eingetroffen.
Reichsminister Rudolf Heg und KorpsfLhrer
HLHnlein sprachen bei einem NSKK .-Appell
in Berlin.

Neue Bestimmungen zur Sicherung des
Ofsiziernachwuchses sind erlassen worden.
Die Vorbereitungen für die allgemeine Ein¬
führung des Eesundheitsstammbuches wer¬
den von der DAF . durchgeführt.
Eine nächtliche Kundgebung des Sturm¬
banns I/7S fand in Eropelinge » statt.
Mit einer Kundgebung in Huckelriede er¬
öffnete die NSDAP ., Kreis Bremen , ihre
zweite Versammlungswelle.
Eine gemeinsame Betriebsbesichtigung ver¬
einigte wieder einmal zahlreiche Kameraden
unserer Schutzpolizei.
Ei « Sonderheft des Instituts für Konjunktur-
tzrfchung behandelt die Frage der Versand-
Geschäfte , die für Bremen besondere Bedeu¬
tung hab « ,.
Ist» du : Ostasieusrachtschiffahrt ist der Friede
wiederhergestellt.
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Vas SesunSlieltsstammbuch kommt
Die Pläne des Hauptamtes für Volksgesundheit

DAF . bereitet die Durchführung vor
k , Berlin,  17 . Januar.

Das Hauptamt für Volksgesundheit in der
Reichsleitung der NSDAP . plant , wie der Lei¬
ter der Landesversicherungsanstalt Berlin mit¬
teilt , nach Abschluß der notwendigen Vorberei¬
tungen alle Jahrgänge des deutschen Volkes einer
ärztlichen Untersuchung zu unterziehen und aus
Grund des Untersuchungsergebnisfes für jeden
deutschen Volksgenossen ein Gesundheitsstammbuch
«zulegen . Die Deutsche Arbeitsfront wird die
nganisatorischen Vorarbeiten zur Durchführung
dieser Ausgabe leisten.

Das Ges-undheitsstammbuch soll durch spätere
Untersuchungen laufend ergänzt und berichtigt
werden. Sämtliche Eesundheitsstammbiicher lau¬
sen bei den Landesversicherungsanstalten zusam¬
men. In allen Fällen , in denen sich die Notwen¬
digkeit "einer ärztlichen Behandlung erweist , wer¬
den Auszüge aus dem Gesundheitsstammbuch an¬
gefertigt und den jeweils zuständigen Sozialver¬
sicherungsanstalten zugeleitet werden.

Berlin , 17. Januar.
In Gegenwart mehrerer Mitglieder der Reichs¬

regierung , des Führerkorps des NSKK . aus dem
ganzen Reich und zahlreicher Ehrengäste fand in
der festlich ausgeschmückten Deutschland-
Halle  am Donnerstagabend ein großer General-
appell des Nationalsozialistischen Krastfahrerkorps
vor dem Korpsführer Hühnlein statt . Außer sämt¬
lichen Gruppenführern , Inspekteuren und Vrigade-
fuhrern des NSKK . war die gesamte Motor¬
brigade Berlin , sowie zahlreiche Abordnungen
der Krastfahrinspektion Süd zugegen . Um 19 Uhr
war das große Rund der größten Halle Europas
bis auf den letzten Platz gefüllt . Punkt 20 Uhr er¬
schienen von den Anwesenden stürmisch begrüßt
der Stellvertreter des Führers,  in
Begleitung des Korpsführers Hühnlein,  der
Roichskriegsminister Generaloberst von BIam¬

be rg,  der Reichsverkehrsminister Freiherr von
Eltz - RLbenach,  der kommandierende Gene¬
ral der Panzertruppe Lutz , der Stabschef der
SA . Lutze und Reichsleiter Bormann.

Der Führer der.  Kraftfahrinspektion Ost,
Gruppenführer Offermann  meldete dem
Korpsführer , daß 2V 300 Männer des NSKK . der
Brigade Berlin und Abordnungen aus dem gan¬
zen Reich , 33 Feldzeichen und die Stander , an¬
getreten seien . Der Korpsführer gab die Meldung
an den Stellvertreter des Führers Reichsminister
Rudolf Heß weiter.

Dann ergriff der Stellvertreter des Führers,
Reichsminister Rudolf Heß das Wort zu seiner
oft durch Beifall unterbrochenen Ansprache , in der
er betonte , daß das neue Jahr wieder Arbeit
und wieder S o r g en bringen werde wie das ver¬
gangene , aber auch wieder neue Erfolge.

„Heute , so führte der Stellvertreter des Führers
aus , brauchen wir nicht mehr wie vor der Macht¬
ergreifung einem kommenden Jahre mit der
Ueberzeugung entgegenzusehen , daß doch alles
Mühen vergeblich sei. Was damals jeder , der sein
Volk liebte , gelitten hat , wissen nur wir selbst.
Und jeder Ausländer,  der dem heutigen
Deutschland verständnislos gegenübersteht , möge
sich vor Augen führen , was wir durchgemacht
haben und wohin es in Deutschland unter der
Herrschaft früherer Systeme gekommen ist , — er
würde uns besser verstehen . Vielleicht wächst nach
dem Anschauungsunterricht , den der Bolsche¬
wismus  neuerdings in Südamerika der Welt
gegeben hat , das Verständnis für Deutschlands
Maßnahmen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Stattn olzne Maske
Me wachsende bolschewistischeSefakr

k . Rti . Die hetzenden sowjetrusfischen Macht¬
haber setzen ihrer Unverschämtheit wieder einmal
die Krone auf : in wenigen Tagen soll in Genf,
dem Sitz des Völkerbundes , über den Einspruch
Sowjetrußlands gegen den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen Uru¬
guays zum Land des Bolschewismus
beraten werden . Wie erinnerlich , wurde der
Sowjet -Gesandte Minkin in Montevideo , nach¬
dem seine auf Zerstörung von Ordnung und
Staatsfrieden gerichteten kommunistischen Um¬
triebe beweiskräftig aufgedeckt werden konnten;
kürzlich unter lebhafter Zustimmung aller anderen
slldamerikanischen Staaten aus Uruguay ausge¬
wiesen . Die Ausreise des bolschewistischen Draht¬
ziehers ist inzwischen erfolgt , aber die Sowjet¬
regierung möchte ihr Doppelspiel allzugern fort¬
setzen und hat hierfür als Ort der Handlung die
Genfer Bühne gewählt.

Die Verwandlungskünste der Mas-
kauerVertreter  sind beim Eintritt Sowjet¬
rutzlands in den Völkerbund nur von einem
kleinen Teil der Weltpresse ins rechte Licht ge¬
rückt worden ; der Optimismus  führte seknev-
zeit in Genf das Zepter . Die Zahl der großen
Blätter , die den unüberbrückbaren Gegensatz
zwischen den wirklichen , weltrevolutionären
Zielen der Komintern und der Friedenspolitik
der von Moskau bekämpften Staaten erkannt
haben , ist nun aber seit dem Einzug Litwinows
in den Völkerbundssaal erheblich gestiegen . Sogar
die Londoner „Times " kamen in diesen Tagen zu
dem Ergebnis : „Das Verbrechen des Bürger¬
krieges zu planen und sich gleichzeitig zu dem
Grundsatz des internationalen Friedens zu be¬
kennen . ist ein kommunistischer Widerspruch ." Aber
sehen wir von diesem Widerspruch zwischen der
verbrecherischen Bürgerkriegshetze und den angeb¬
lichen Genfer Friedensabsichten der Sowjets
einmal ab : auch rein staatspolitisch ist der schein¬
heilige Protest Moskaus auf der Plattform des
Völkerbundes völlig abwegig.  Die Ent¬
scheidung in der Frage , ob ein Staat mit einem
anderen diplomatische Beziehungen unterhalten
will oder nicht , kommt niemand anderem als der
betreffenden Einzelregierung zu. Auch der Völker¬
bund in seiner Gesamtheit kann ihm dieses
souveräne Recht nicht nehmen . Der Genfer
Antrag ist also schon aus diesem juristischen
Grunde gegenstandslos.

siuWnve der sibesflnier gegen den Negus
Nom meldet siegreiche Schlacht im Sudan — Saite Selasfie

Asumra , 17. Januar.
In Asmara ist Mittwoch die aufsehenerregende

Nachricht eingelaufen , daß in der Provinz God-
scham nordwestlich von Addis Abeba ein Ausstand
gegen die adessinische Regierung in Addis Abeba
ausgebrochen sei. Gerüchte über vereinzelte Un¬
ruhe » in dieser Gegend waren schon lange ver¬
breitet . Flüchtlinge aus den Grenzgebieten er¬
zählen , daß die Godscham -Truppen , die sehr gut
bewaffnet sein sollen, und denen sich auch ein
großer Teil der Bevölkerung angeschlossen haben
soll, sich gegen die abessinischen Regierungstrnp-
pen erhoben und ihnen bei Debra Markos , der
Hauptstadt von Godscham , eine schwere Schlappe
beigebracht hätten . Die Lage für den Kaiser sei
derart ernst , daß er zuverlässige Truppen aus
Addis Abeba zur Unterdrückung des Aufstandes
abgesandt habe.

Die Provinz sei, wie es weiter heißt , stets
Addis Abeba feindlich gesinnt gewesen , so daß im
Jahre 1932 der Herrscher von Eodscham , Ras
Hailu , gefangen gesetzt und während seiner Haft
in der Hauptstadt von Abessinien vergiftet wurde.
Dies soll auch für seinen in Godschanl lebenden
zweiten Sohn der Beweggrund gewesen sein, sich
jetzt gegen den kaisertreuen Ras Jmmiru , der die
Herrschaft über Godscham erhalten hatte und
gegenwärtig an der Nordfront gegen die Ita¬
liener kämpft , zu erheben . Der seinerzeit mit sei¬
nem Vater verhaftete älteste Sohn wird in Addis
Abeba scharf bewacht , da man befürchtet , daß er
mit der Unterstützung von Helfershelfern ver¬
suchen werde , aus der Gefangenschaft zu ent¬
kommen.

London , 17. Januar
Reuter erklärt in einer Meldung aus Addis

Abeba , daß in der abessinischen Hauptstadt die ita¬
lienischen Berichte über einen Aufstand in der

Provinz Eodscham teilweise bestätigt wurden.
Man glaube aber , daß die Schwierigkeiten schon
jetzt behoben seien : Infolge der abessinischen Zen¬
sur seien weitere Mitteilungen nicht erhältlich.

Rom , 17. Januar
Ueber das siegreiche Vorgehen der Italiener

unter General Graziani am Eanale Doris teilen
amtliche römische Stellen ergänzend mit : '

„Die Schlacht am Eanale Doria steht mit dem
Erfolg unserer Waffen vor dem Abschluß . Unsere
Truppen find auf der ganzen Front in einer Tiefe
von über 70 Kilometer vorgerückt und haben dabei
überall den hartnäckigen Widerstand des Gegners
überwunden . Verfolgt von den Unsrigen , ziehen
sich die Truppen des Ras Desto Damto in Unord¬
nung zurück. Starke Nachhutabteilungen des Fein¬
des , die sich in Höhlen eingenistet haben , versuchen
vergeblich die Verfolgung aufzuhalten . Die Ver¬
luste des Feindes sind beträchtlich.

Addis Abeba , 17. Januar.
Der Sonderberichterstatter des DNB . ist soeben

von einem dreitägigen Flug an die Nordfront
zurückgekehrt , in dessen Verlauf er als Gast des
Kaisers zwei Tage im abessinischen Hauptquartier
in Dessie weilte.

Im Verlauf einer längeren Unterredung
äußerte sich Kaiser Haile Selassie folgendermaßen
über die Kriegslage : „Seit Eintreten der Regen¬
fälle hat sich an derNordfront  die militärische
Lage für Abessinien strategisch bedeutend gebessert,
da dadurch ein gewisser Ausgleich der beider¬
seitigen Kriegsmittel herbeigeführt wurde . Die
Angriffe unserer Truppen werden nach Einnahme
der T e m b i e n -Provinz weiter auf die Provinz
Eeralta  vorgetragen . Dort kämpfen vorläufig
nur einzelne Abteilungen , um zunächst die be¬
festigten italienischen Verteidigungsnester auszu-
heben ."

über die Kriegslage
Ueber die Lage an der Süd front  erklärte

der Kaiser : „Die am 8. Januar begonnene
Schlacht bei Dolo , die die Streitkräfte Ras Destas
in großer Frontoreite in Jtalienisch -Somaliland

. aufgenommen haben , nimmt ihren Fortgang . Die
Kämpfe brachten den abessinischen Truppen bisher
erhebliche Geländegewinne und große Kriegs¬
beute . Die Italiener verteidigen sich äußerst hart¬
näckig. Sie unternehmen eine Reihe von Gegen¬
stößen, wobei sie von Bombenflugzeugen unter¬
stützt wurden . Zum erstenmal wurden in dieser
Schlacht zwei erbeutete italienische Tanks , die
mit Äbessiniern bemannt waren , gegen die
italienischen Truppen eingesetzt . Die Italiener
ziehen aus dem Norden erhebliche Verstärkungen
heran , so daß man auf diesem Teil der Front für
die nächste Zeit mit keinem neuen Kampf rechnet.
(Zu beachten ist bei diesen Berichten über die
Lage an der Südfront , daß sie zeitlich früher
liegen als die italienischen Meldungen über das
siegreiche Vorgehen Erazianis an der Südfront.
Die Schriftleitung .)

Der Kaiser brachte im weiteren Verlauf der
Unterredung die Absicht zum Ausdruck , bis zum
Eintreffen der großen Regenzeit im nördlichen
Hauptquartier zu verbleiben.

Er hoffe , daß bis zu diesem Zeitpunkt entweder
der Krieg entschieden sein werde oder die Kampf¬
handlungen wegen der Regenzeit aus ein Viertel¬
jahr unterbrochen werden müßten . Er rechne
damit , daß es dem Völkerbund immerhin gelingen
werde , bis zu diesem Zeitpunkt Friedensvorschläge
zu machen , die es Abessinien ermöglichen , ehren¬
voll aus diesem italienischen Angriffskrieg hervor¬
zugehen . Derartige Vorschläge müßten jedoch auch
jene Sicherheiten bieten , die es ausschließen , daß
Italien möglicherweise in ein bis zwei Jahren
erneut kriegerische Handlungen gegen Abessinien
unternehme.

Lügen haben kurze Seine
Falschmeldungen über den Führer widerlegt

Berlin , 17. Januar.
In den letzten Tagen sind in einem Teil der

Auslandspresse Meldungen erschienen , wonach der
Führer und Reichskanzler erneut an einem Kehl-
kopfleiden erkrankt sei, das eine Operation er-
sorderlich mache . In diesem . Zusammenhang
werden sogar die Namen von Aerzten im Jn-
und Ausland genannt , die mit der Durchführung
dieser Operation beauftragt worden seien.

Hierzu wird amtlich in aller Form mitgeteilt,
daß diese Nachrichten von A bis Z frei erfunden
und erlogen sind. . .

Es handelt sich hierbei wieder einmal um jene
sattsam bekannten üblen Methoden dies ^ : .Aus¬
landspresse , durch systematische Lügennachrichten
Unruhe in das deutsche Volk zu tragen und im
In - und Ausland ungünstige Wirkungen für das
Deutsche Reich . hervorzurufen . Der Führer er¬
freut sich gottlob einer in jeder Beziehung aus¬
gezeichneten Gesundheit,  so daß er es
auch nicht nötig hat , irgendwelche Aerzte im Jn-
und Ausland , ganz zu schweigen von indischen
Aerzten , in Anspruch zu nehmen.

Ungarischer HanLelsminister beim sichrer
Berlin , 17. Januar.

Der Führer und Reichskanzler empfing am
Donnerstag den zu Wirtschaftsverhandlungen in
Berlin anwesenden königlich -ungarischen Handels-
und Verkehrsminister von Winchkler im Bei,ein
des Reichsministers des Auswärtigen und des
königlich-ungarischen Gesandten , Feldmar >chalt-
Leutnant S 'ztojay.

sükrerralstagung des 1WV.
Berlin , 17. Januar.

Der Reichswalter des Reichsbundes der
Deutschen Beamten,  Pg . Hermann Neef,
hat die Mitglieder des Führerrats des Reichs¬
bundes der Deutschen Beamten zu einer Tagung
am 21. Januar in Berlin eingeladen . Haupt¬
gegenstand der Beratungen bildet der Bundes¬
baushalt 1938 in Verbindung mit einer Ueber¬
sicht über die Finanz - und Vermögenslage des
Reichsbundes der Deutschen Beamten.

Zebvrl HUNorNienst
kege dekeelitstätiKkoit an der Oxadenkront . Italisuisoks Lionlers sind an der Ogadenkront eingesetzt noräso , uw über die bliisss ? onton-
driloüon rusoklagsn . — Unser Bild - sigt eins Lonton -Kbtstlung der italisnisebso 8üd -Krwss suk dem lllarsok durod die IVusts.

gänge in Uruguay beobachtet worden : daß Ju¬
dentum und Bolschewismus wieder
einmal Hand in Hand  gehen . Sei es
die Revolte Streikender in Argentinien , die
18 Tote und fast 100 Verletzte forderte , das hoch¬
verräterische Treiben kommunistischer Agenten in
Venezuela , der freche Anschlag auf den Rundfunk¬
sender von Lima — die Rädelsführer sind immer
von Moskau aus bezahlte Juden.  Aufschluß¬
reiches Material förderte in diesem Zusammen¬
hang die Verhaftung des getarnten russischen Ju¬
den amerikanischer Staatsangehörigkeit Harry
Verger durch die brasilianische Polizei in Rio de
Janeiro zutage . Man stach bei seiner Festnahme
gleich in ein ganzes Wespennest jüdischer Ver¬
schwörer . und mit Recht sprechen die Blätter in
Brasilien von einem schmählichen Mißbrauch ge¬
währter Gastfreundschaft , von einer wahren jü¬
dischen  Pest . der Südamerika zum Opfer zu
fallen drohe.

Der Zweck der Taktik , die der Kreml hier ver¬
folgt , liegt auf der Hand : Moskau bedient sich bei
seiner verbrecherischen Propaganda deshalb  so
gern des internationalen Juden , weil es sich hin¬
ter dessen Staatenlosigkeit oder fremder Staats¬
zugehörigkeit verstecken zu können meint . Der so¬
eben aus Sowjetrußland zurückgekehrte bisherige
Geschäftsträger Uruguays in Moskau , Carlos
Masanes , äußerte sich in Berlin in bemerkens¬
werten Erklärungen zum sowjetrussisch -uruguay-
ischen Streitfall besonders über jenes Versteck-
spiel der bolschewistischen Diploma¬
ten.  So war es vor einiger Zeit trotz der
offensichtlichen Fäden , die zwischen dem kommu¬
nistischen Hetzer Radowski in Uruguay und der
Sowjetzentrale gesponnen worden waren , nach
dessen Verhaftung nichi möglich , den Rätebund sür
die Hebelgriffe des Festgenommenen zur Rechen¬
schaft zu ziehen weil der Moskauer Gesandte in
Montevideo die sowjetrussische Staatszugehörigkeit
Radowskis abstritt . Welche einfache Methode , zu
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behaupten: „Wir sind für die Taten unserer
Agenten nicht verantwortlich, weil die Täter
staatsrechtlichnicht zu uns gehören!" Es ist er¬
freulich, daß sich die Regierung von Uruguay mit
solchen Ausreden nicht länger hat an der Nase
herumführen lassen, sondernnach Aufdeckung wei¬
terer kommunistischer Umsturzplänedie diplomati¬
schen Beziehungen zu Moskau kurz entschlossen
gelöst hat.

Nicht anders wird Litwinow in Genf mit der
Lüge Schiffbruch erleiden, die Arbeit der Komin¬
tern habe mit der sowjeta m t l i che n Politik
nichts zu tun. Das ist bereits durch den Moskauer
Komintern-Kongreß selbst schlagend widerlegt
worden, durch jenen Kongreß weltrevolutionärer
Brandstifter, auf dem maßgebendesowjetrussische
S t a a t s vertreter das entscheidende Wort führ¬
ten. Und jetzt teilt der erwähnte südamerikanische
GeschäftsträgerMasanes mit, daß die Regierung
in Uruguay über mehrere  Schecks verfüge,
die dem Sowjetgesandten in Montevideo zur
Finanzierung der bolschewistischen Umtriebe in
Südamerika dienten. Das beweistgenug!

Es mehren sich, wie wir mit einer gewissen Ge¬
nugtuung feststellen, nun auch in Nord¬
amerika  die Stimmen, die eindringlich vor
Moskau und seinen hinterhältigen Methoden
warnen. Mitte vorigen Jahres hatte bekanntlich
die Regierung in Washington unter dem Eindruck
der Hetzredenauf dem 7. Weltkongreß der Ko¬
mintern die Frage des Abbruch» der Be¬
ziehungenzur UdSSR . beraten. Es blieb jedoch
nur bei ernsten Vorhaltungen  an die Adresse
der bolschewistischen Propagandaleitung. Aber die
Frage selbst ist damit, zumal die kommunistisch«
Unksturzbewegungauch USA. nicht zur inneren
Ruhe kommen läßt, keineswegsgelöst worden. So
erklärt der Senator des Staates Jndiana Arthur
Robinson — wir verzeichnen sein Urteil, ohne
uns damit selbst in amerikanischeVerhältnisse
einmischen zu wollen —: „Wir stehen in diploma¬
tischen Beziehungenzu einem Regime, das ameri¬
kanischen Wünschen und Bestrebungenvollkommen
fremd ist und das offen darauf hinaus will, das
Regierungssystem, unter dem wir leben, zu zer¬
stören." Wenn Senator Robinson ferner die
Ueberzeugung ausspricht: „Wir hätten Sowjet¬
rußland niemals anerkennen sollen", so liegt
darin das Eingeständnis, daß man zu spät erwacht
ist; aber immerhin: man ist erwacht!

Wie ernst in der Tat die Gefahr ist, die von
Moskau ausgeht und den Frieden der Welt be¬
droht, geht auch aus der (von uns an anderer
Stelle wiedergegsbenen) Rede des Sowjet¬
marschalls Tuchatschewski über die fieberhafte
militärische Aufrüstung  des Räte-
Lundes hervor. Die Begründung dieser Aufrüstung
mit der Notwendigkeit zur Verteidigung der
Sowjets ist fadenscheiniggenug. In Wirklichkeit
hat das Säbelrasseln Tuchatschewskis mit „War¬
nungen an einen drohenden Angreifer" nichts zu
tun, den» kein Staat denkt daran, in Sowjet-
rußland „territorial « Eroberungen" zu machen.
Vielmehr hoben die Riesensummsn, die für die
Aufrüstung der Sowjets zum Schaden des russi¬
schen Volkes in steigendemMatze ausgeworfen
werden̂ nur den einen Zweck, die Rote Armee
zur „Garde der kommunistischen Weltrevolution"
auszubauen. Die bolschewistische Idee der Zer¬
störung aller Staatsordnung soll in den nicht
abwehrberritsn Staaten einmal mit aller Gewalt
vorgetragen werden. Anders ist die Tatsacheder
ungeheuren Rüstungsaufwendungen jedenfalls
gar nicht zu verstehen. Wird die Welt —einschließ¬
lich der bisher in Gleichgültigkeitgegenüber den
bolschewistischen Hetzern verharrenden Staaten ----
endlich die notwendigenFolgerungen zur Abwehr
der kommunistischen Gefahr ziehen?

Her deutsche Kraftfahrer In oorderfter front
2er wettere Verlauf des Seneralappells des NSKK. in der Veutschlandiialle

(Fortsetzungvon Seite 1)
Wenn aber das Ausland trotz alledemuns kein

Verständnis entgegenbringe» will, so können wir
es auch nicht ändern. Das Ausland mag aus seine
Weise glücklich werden, wir nehmenuns die Frei¬
heit, aus unsere Weise glücklich zu sein."

Mit Freude sehen wir aber, sagte der Stellver¬
treter des Führers, daß die Verständigung
zwischen den Anständigen  ihren Fort¬
gang nimmt — allen Interessenten an der Völker¬
verhetzung zum Trotz. Vertreter der Frontkämpfer
Englands und Frankreichs haben Besuche mit
denen Deutschlands ausgetauscht. NächsterTage
wieder begibt sich eine deutsche Front-
kämpserabordnung nach England,
einer Einladung der englischen Frontkämpfer fol¬
gend. Sie nehmen unsere aufrichtigstenWünsche
mit, daß auch ihr Besuch beitragen möge, das
Band zu festigen, das die Leidensgefährten aller
Nationen der Fronten des großen Krieges mit¬
einander verbindet und mithilft, eine neue Völ,
kerkatastrophe -zu verhindern. Aus der
gleichen Hoffnung heraus begrüßen wir die
Anglo - German Fellowship  in England
und die Deutsch - Englische Vereini¬
gung,  die vor kurzem in Anwesenheit nam¬
hafter Engländer aus der Taufe gehoben wurde.
Auch diese beiden Vereinigungen sind getragen
vom Geiste besten Frontkämpsertums."

„Neben der freien Zeit, die der NSKK.-Man«
opfert, bringt er materielle Opfer, verschleißter
seine» Wagen. Es wird von ihm gefordert, datz
er Vorbild ist, datz er opferbereiter, mutiger ist,
daß er die Fahrdisziplin bester hält als jeder
andere deutsche Kraftfahrer.

Don ihm wird erwartet, datz er trotzdem in
seiner Haltung sich nicht erhebt über andere, datz
er nicht etwa bei Straßenkontrollen und sonstigen
Gelegenheiten, bei denen er mit Staatsorganen
in Berührung kommt, ein Vorrecht für sich ver¬
langt , kurz, datz er Nationalsozialist
durch und durch  ist. Als Nationalsozialist soll
er sogar ein besonderesOpfer bringen, ein Opfer,
daß gerade der gute Automobilist empfindet: Ich
habe in einem Erlaß verlangt, daß der kraft-
fahrende Parteigenosse im allgemeinen seine
Höchstgeschwindigkeit beschränkt,  da¬
mit Reifen und Material gespart werden, solange,
his wir darin wieder Ileberstuß haben.

Sicher ist, datz nur zehn ». H. geringere Höchst¬
geschwindigkeit im gesamten deutschen Kraftfahr-
wesen im Jahr Millionen an ersparten Devisen
bedeute«.

Mit dem Hinweis, datz Korpsführer Hühn-
lsin  die SondersuMÜen des NSKK. kennzeich¬
nen werde, betonte Rudolf Heß, datz das Korps
ebenso wie es den anderen Formationen der
nationalsozialistischenBewegung kameradschaftlich
verbunden sei, auch zur Wehrmacht in enger
Kameradschaft stände. Die verschiedenartigen
Aufgaben, die die Motorisierung dem deutschen
Kraftfahrer stelle, habe die Kameradschaft
der Führung und der einzelnen  zur
Grundlage und zur Voraussetzung.

Der Stellvertreter des Führers schloß mit den
Worten: „Weltanschaulich im Nationalsozialismus
geeint stehen die deutschen Kraftfahrer im kom¬
menden Jahr vor Aufgaben, zu deren Bewältigung
ich ihnen von dieser Stelle Kraft und Energie
und die daraus sich ergebendenErfolge wünsche!
Ich « sitz, und das erfüllt uns alle mit stolzem
Bewußtsein, datz auch die nationalsozialistischen
Kraftfahrer gemeinsam mit der ganzen Gefolg¬
schaft des Führers am Ablauf des Jahres 1838
dem Führer wieder melden können: Wir haben
unsere Pflicht getan!"

Im Anschluß an die Ansprachedes Stellver¬
treters des Führers , ReichsministerHeß. ergriff
Korpsführer Hühnlein  das Wort. Er
dankte zunächst dem Stellvertreter des
Führers  für seine anerkennendenund mahnen¬
den Worte, die dem Korps gleich wert- und be¬
deutungsvoll seien, und führte u. a, aus:

In Ihnen erblicken wir de» Mittler des Willens
des Führers , der nicht müde wird, die Einfachheit
und Reinheit der Bewegung z« betonen, durch
dessen Hände alles geht, was aus dem inneren
Leben der Parteigliederungen an Staat - und
Wehrmachtheranzutragen ist, und dessen richtung-
gehendeVerfügungen und Ansprachendem Korps

stets bindende Unterlagen für seine Erziehungs¬
arbeit bedeuten."

Zum Reichskriegsminister  gewandt
fuhr der Korpsführer fort : „Ich bin stolz darauf,
mit meinem Korps in Aufgabengebietentätig zu
sein, die an der Peripherie Ihrer Arbeit liegen.
Wenn wir dank einer Vereinbarung mit dem
Reichsjugendführer  die 16- bis 17jähri-
gen Hitlerjungen nach ihrer Motorbegabungund
Motorfreudigkeit auslösen, um ihnen nach Er¬
reichungdes 18. Lebensjahres auf den über das
ganze Reich verteilten Motorsportschulen
des NSKK.  eine vormotorischeGrundausbil¬
dung zu vermitteln und ihnen die Grundsätze der
Vevkehrsdisziplin einzuimpfen, so leistet das
Korps hier eine Arbeit, der Sie . Herr Reichs¬
kriegsminister, in dankenswerter Weise stets ein
Höchstmaß ideeller Unterstützung angedeihen
lassen."

Der Korpssührer streifte sodann das ausge¬
zeichnete kameradschaftliche Ver¬
hältnis,  das sich durch den gemeinsambetrie¬
benen Kraftfahrsport insbesondere den Kraft-
sahr-Geländesport, zwischenKorps und Wehr¬
macht und hier vor allem mit der Kraftfahr-
Kampftruppe. herausgebildet habe. So sei es

verständlich, wenn sich gerade die jungen Soldaten
der motorisierten Truppenteile des Heeres nach
Ablegung ihrer Dienstpflichtzum Eintritt in das
NSKK. besonders hingezogenfühlten, in dessen
Reihen der gleiche frische Wind wehe.

Nach Worten der Begrüßung an den Reichs¬
verkehrsministerFreiherr von Eltz - Rübenach
als dem tatkräftigen Förderer des deutschen
Kraftfahrsports gab der Korpssührer sodann
seiner Freude darüber Ausdruck, daß sämtliche
Gliederungen der Partei und des Reichsarbeits¬
dienstes an ihrer Spitze des Chef des Stabes der
SA., Lutze , der Reichsjugendführer Valdur
von Schirach und der Reichsarbeitsführer
Hierl,  bei diesem Generalappell des NSKK.
vertreten seien und so die Geschlossenheit und
Einheit der Partei , den Willen des Führers und
seines Stellvertreters auf das nachdrücklichste
unterstreichend, dokumentierten.

SS ., SA. und NSKK. sind und bleiben
der eherne Dreiklang der Freiwilligen der
Nation.

Der Korpssührer erinnerte sodann an seinen
Neujahrsbefehl,  mit dem er seinen Füh.
rern zur Pflicht gemacht habe, sich in diesem Jahre
besondersder Arbeit im kleinenanzunehmen, und
den Dienst der Stürme nicht allein zu besichtigen,
sondernlebendigenAnteil an ihm zu nehmen.

Der Sturmführer müsse mehr durch das leben¬
dige Beispiel wirken» als durch das Wort. Er
habe seinen Männern 'vorzuleben, stets für die an¬
deren da zu sein und immer daran zu denken, Ka¬
merad seiner Untergebenen zu sein. Nur so baue
er die Brücke von Herz zu Herz und stehe wie ein
Fels in der Brandung.

Nur organisch, Stein an Stein fügend, könne
die Gemeinschaft wachsen. Das gelte auch für die
Jugend, die von unten heranwachsenmüsse. Es
sei ein Grundsatz des Korps, von dem es auch
niemals abweichenwerde, daß in einem Raum
immer nur eine Einheit stehen könne, die als»

!i'ö
Ä

ß
/'

„Die Freiwilligkeit unserer Dienstleistung", so
fuhr Korpssührer Hühnlein fort, „ist das Klein¬
od, das wir zu hegen und zu pflegen haben."

lun^ und ^ lt gemeinsam̂umfasse.an solle mcht vergessen, daß der Kampf mit
der Machtergreifung noch nicht beendet wurde
und auf anderen geistigen Gebieten noch im
vollem Umfange im Gange ist. So müsse der
Sturmführer seine Aufgabe darin sehen, aus den
Angehörigen der verschiedenstenBerufsstände,
Jungen wie Alten, hingabetreue Kämpfer
Adolf Hitlers  zu erziehen und zu einer
lebendiaen Einheit zusammenzuschweißen.

Zum Abschluß seiner Rede gab der Korpssührer
einen kurzen lleberblick über die kommenden
Großveranstaltungen  des Kraftfahr-
sportes. Mit einem Sieg-Heil auf den Führer
schloß der Korpssührer seine Rede.
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Iln »Wer - Mrer und Weher
die vestimmungen für die Uebernahme in die 2fsi;ierslaufbahn des Heeres
Berlin , 17. Januar.

Amtlichwird mitgeteilt:
Die Offizieredes Heeres ergänzen sich aus Sol¬

daten, die als Fahnenjunker eingestelltoder aus
der Truppe in die Offizierslaufbahn übernommen
werden. Diese müssen durch ihre militärischen
Fähigkeiten, ihre Lharakterveranlagungund ihren
Persönlichkeistwert bei einwandfreier in- und
außerdienstlicherFührung besonders hervortreten
und nach dem Urteil ihrer Vorgesetzten die Eigen¬
schaften besitzen, die von einem späteren Offizier
als Führer und Erzieher zu fordern sind.

Für die Uebernahme in die Offizierslausbahn
euergelten folgende Bestimmungen:
I. Für die Einstellung als Fahnenjunker

ist der Besitz des Reifezeugnisses einer Vollanstalt
Voraussetzung. Die Einstellung vo» Fahnenjun¬
kern erfolgt einmal im Jahre , und zwar im April.
Der Bewerber darf am Einstellungstage nicht
älter als 24 Jahre sein.

Die Bewerbung  hat in der Zeit »om 1-
Januar bis 31. März des Kalenderjahres, das
dem Eintrittsjahr vorausgeht, zu erfolgen. Also
für den Eintritt am 1. April 1987 in der Zeit vom
1. Januar 1938 bis 31. März 1936. Sie ist an den
Kommandeur des Truppente!-? zu richten, bei
dem der Bewerbereingestelltwerdenmöchte. Un¬
zulässig sind gleichzeitigeBewerbungen bei meh¬
reren Truppenteilen, bzw. Lei verschiedenen Waf¬
fengattungen. Gesuche an das Reichskriegsmini-
sterium oder andere höhere Dienststellennm Zu¬
weisung an einen bestimmten Truppenteil fin¬
den keine Berücksichtigung. Sie werden zurückge¬
sandt. DesgleichenAnfragen über freie Stellen,
da hierüber infolge dauernder Schwankungenin
der Ersatzlage keine Angaben gemacht werden
können.

Dem Bewerbungsgesuchsind beizufügen: 1.
"G'öbüktsArkunde (standesamtliche Ausferti¬
gung), Taufscheingenügt nicht. 2. ZweiLicht-
bilder (Paßbild des Bewerbers) . 3. Das
Reifezeugnis  bzw . letzte Schulzeugnis.
1. Eine schriftliche, amtlich beglaubigte, vorbehalt¬
lose Einwilligung des gesetzlichen
Vertreters  des Bewerbers (Vater, Mutter
oder Vormund) zum Dienst innerhalb der gesam¬
ten Wehrmacht. 5. Ein selbstverfaßterund selbst¬
geschriebenerLebsnslauf.  6 . Urkunden zum
Nachweis der arischen Abstammung
(Geburtsurkundender Eltern und der Großeliern
väterlicherseits und mütterlicherseits). 7. Angabe
von drei Persönlichkeiten, bei denen der Truppen¬
teil Auskünfteüber den Bewerber und dessen Fa¬
milie einholen kann. 8. Genaue Angabe darüber,

Sowjetrußlands riesige flustüstung
der Marschall des NStebundes über dle Verstärkung und Modernlsterungder Noten strmee

Ueber die EntwicklungMoskau, 17. Januar.
Der Stellvertreter dos Volkskommissars für

Verteidigung, der Marschall der Sowjet-Union
Tuchatschewski  machte in seiner bereits ge¬
meldeten Rede vor dem Hauptvollzugsausschuß
der Sowjet-Union im einzelnennoch folgende An¬
gaben über die riesige Aufrüstung Sowjetrutz-
lands:

„Wir haben den Grundsatz einer Bereitschaft
zur gleichzeitigenund völlig selbständigenVer¬
teidigung an den Fronten im Osten und Westen
in Kraft gelassen. Hinzu ist die Notwendigkeit
einer bedeutenden Erhöhung unserer ständigen
Kampfbereitschaft sowie die Notwendigkeit der
weiteren Entwicklungder bewaffnetenKräfte ge¬
kommen. wobei im Vergleichzu den vergangenen
Jahren auch an unseren West grenzen  eine
große Verstärkung  durchgeführt worden ist.

Bis 1835 haben wir 71 v. H. kurzdienende
Divisionenund 26 v. H. Kaderdivisionengehabt.
Zum Zweck der Verstärkungder ständigenKampf¬
bereitschaftder Armee, mit andere« Worten, der
Erhöhung der Mobilisationsbereitschastzur Ab¬
wehr eines plötzlichen Uebersalls haben wir auf
Anregung Stalins die Schiitzenformatione« der
Roten Armee auf der umgekehrten Grundlage
umgebildet: 77 v. H. Kaderdivisionenund nur
23 v. H. kurzdienende Divisionen, wobei der
Personalbestand der Kaderdivisionen a« den
Personalbestand in Kriegszeiten angenähert
worden ist.

Dies vergrößert außerordentlich die Kampf¬
fähigkeitunserer Schützentruppen. indem nicht nur
eine ständigeKampfbereitschaft, sondernauch Be¬
dingungen für die vollkommenste mili¬
tärische Ausbildung  geschaffen werden.
Die Entfaltung der Truppen auf Grund dieser
Leitsätze ist allerdings sehr kostspielig. Wenn es
die Regierung wünscht, könnenwir in jedem be¬
liebigen Augenblick unseren Feinden an den Ost-
und 'Westgrenzen der Sowjet-Union eine wuchtige
und immer bereite bewaffnete Macht gegenüber¬
stellen.

Nachdem Tuchatschewskisodann die bereits
durchgeführtezusätzliche Entfaltung der mechani¬
sierten und Kavallerieformationen, ihre Um¬
stellung auf die neue Verteilung sowie die Ver
stärkung der Luftabwehr  erwähnt hatte,
ging er auf die Entwicklungder Luftwaffe ein.
^Die Macht unseres Flugwesens", so erklärte er,
können diejenigennicht äußer acht lassen, die von
einer Eroberung von Sowjetgebiet träumen. Sie
müssenauch in Erwägung ziehen, daß die weite
Ausdehnung unserer Union unüberwindlicheHin¬
dernisse sür einen Angriff feindlicher Flugzeuge
auf die meisten unserer Industriezentren schafft,
während unsere etwaigen Gegner derartige Vor¬
teile nicht besitzen.

des Fallschirm¬
sports  sprechend, ftilte Tuchatschewsft mit, daß
viele Zehntauseele Zehntausende Rotarmisten das Fallschirm¬
springerabzeichenerhalten haben. Von der Ge¬
sellschaftOssoaviachimseien bisher 10 600 Fall-
schirmabsprüngêaus Flugzeugenund über 800 000

" ' hirmtürSprünge von Fallschirmtürmen ausgeführt wor¬
den.

Aus die Flotte eingehend, erklärte Tuchat-
schewski: „Wir schaffen eine mächtigeHochseeflotte
und richtenvor allem unsere Bemühungenaus die
Unterseeflotte. Doch werden wir sernerhin neben
dem Aufbau der U-Vootslotte auch unentwegt
unsere übrigen Seestreitkrästeentfalten.

Eingehend auf die Verstärkung der Küstenver-
teidigung und des Seeflugwesens, das zahlen¬
mäßig um ein Vielfaches vergrößert und mit
neuen Flugzeugen modernsten Typs vervollstän¬
digt wurde, erklärte der Redner: „Es ist selbst¬
verständlich, daß wir bei der Verstärkung der
Hochseeflottealle notwendigen Schlüsse für die
Verteidigung unserer Küsten im Westen und im
Osten ziehen.

Alle diese Maßnahmen hätten die »«vermeid,
liche Erhöhung der gesamten zahlenmäßigen
Stärke der bewaffneten Kräfte zur Folge. Mit
dem Jahre 1838 sei die zahlenmäßigeStärke der
Roten Armee aus 138Ü008 Mann gestiegen.

Im übrigen sei die Zahl der Schulen für Flie¬
ger, Tan'kführer, Artilleristen und 'Infanteristen
bedeutend gestiegen bei einer Vervollkommnung
ihrer Einrichtungen. Die Ausbildung von Re¬
servefachleuten habe einen bedeutend größeren
Umfang angenommen. Die Rote Armes verfüge
über 13 Kriegsakademien  verschiedener
Art sowie sechs Militärfakultäten und zivile Hoch¬
schulen. In den Kriegsakademienstudierten allein
über 16 000 Hörer. In großem Umfange entfalte
sich ein Netz' von Flug ^ äfe ^i,  Schießständen
und Uebungsfeldern, die zur Verbesserung der
Truppenausbitdung beitrügen. ^ 2m Jahre 1936
steige der Gehaltsfonds oer Roten Armee um
S7 v. H.

Sowjet -fluftriige für Mkkers -grmstrong
Moskau, 17. Januar.

Die Verhandlungen der Londoner Sowjet-
Handelsvertretung und der Arcos mit der
Rüstnngs-Firma Vickers-Armstrong werde» hier
als bereits abgeschlossen angesehen. Danach soll die
Firma Lieferungsaufträge im Werte von zunächst
509 609 Rubel erhalten, für die eine Rogierungs-
garantie nicht gebotenwird.

tavcil fitzt fest tm Sottet
Noch ein kammersieg/ Nusltchlsloser radikalso;ialistischer Miptrauensantrag

gende Aussprache stand im Zeichen einer allgemeiParis,  17. Januar.
Die radikalsozialistischeKammersraktion hat

mit 82 gegen 27 Stimmen bei sieben Stimment¬
haltungen beschlossen, einen Mißtrauensantrag
gegen die Regierung einzubringen.

Im weiteren Verlauf ihrer Beratungen hat die
Fraktion aber den Abstimmungszwang mit
41 gegen 40 Stimmen abgelehnt. Die anfangs
sebr kritische Lage hat sich' dadurch wieder geän¬
dert, denn es ist anzunehmen, daß die 41 Gegner
des Abstimmungszwangesfür die Regierung stim¬
men und ihr dadurch eine Mehrheit sichern
werden.

Die Kammersitzungselbst begann am Donners¬
tag mit einer Ansprachedes Kammerpräsidenten
Böuisson.

Darauf verlas der Kammerpräpdent die vor¬
liegenden Anfragen. Ministerpräsident Laval be¬
antragte von seinem Platz aus die sofortige Be¬
handlung der landwirtschaftlichenAnfragen und
die Vertagung der übrigen Anfragen unter Stel¬
lung der ' Vertrauensfrage.  Die nun sei¬

nen Unruhe, so daß der Kammerpräsidentsich ge¬
zwungen sah, die Sitzung vorübergehend zu
unterbrechen

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wurde der
Forderung Lavals mit 315 gegen 251 Stimmen
Folge geleistet.

Nücktrttt kerriots r
Paris , 17. Januar.

Nach der Pariser Kammersitzung begab sich
Staatsminister Herriot ins Handelsmarinemini¬
sterium, wo er mit mehreren seiner Minister¬
kollegen aus der Radikalsozialistischen Partei eine
etwa einstündige Besprechungabhielt. Da die
Sitzung der radikalsozialistischenMinister ,ich
länger als erwartet hingezogenhat. glaubt man
in politischen Kreisen, daß die Aussprache zwischen
Laval und Herriot im Laufe des Freitag statt¬
finden werde. Die Gerüchte über den Rücktritt des
Staatsministers aus der Regierung dauern an.

ob in früheren Jahren schon ein Vewerbungs-
gesuch um Einstellungin die Offiziers-. Sanitäts -,
Veterinär- oder Seeoffizierslaufbahn usw. inner¬
halb der Wehrmachtvorgelegt wurde, unter Mit¬
teilung der Gründe, die eine Einstellungnicht er¬
möglichten. Außerdem ist anzugeben, ob, wann
und wo bereits eine psychologische Prüfung Lei
einer Prüfftelle der Wehrmachtstattgefundenhat.

Weitere Bedingungen für die Einstellung sind:
Besitz her deutschenStaatsangehörigkeit, Mili¬
tärtauglichkeitauf Grund heeresärztlichenUrteils
UnbescholtenHeit, unverheiratet, sittlich, geifttg
und körperlich hervorragend.

Einige Wochennach erfolgter Bewerbung er¬
halten die Bewerber vom Truppenteil, sofern die¬
ser die Durchführung des Einstellungsverfahrens
beabsichtigt, eine Aufforderung, sich zur Vorstellung
und ärztlichenUntersuchungzu melden.

Im Laufe der nächsten Monate erfolgt dann für
die Bewerber, die vom Truppenteil ausgewählt
und seitens des Oberbefehlshabers des Heeres
auf Grund der Beurteilung durch den Truppenteil
und im Rahmen der Gesamtersatzlage in die engere
Wahl genommenwerden können, die Einberufung
zur Ablegung der psychologischen Prü¬
fung  bei einer der Prüfftelle« der Wehrmacht.
Die Prüfung , deren Ergebnis nicht entscheidend
für die Einstellungist, dauert zwei Tage. Sie hat
den Zweck, über die geistigen Fähigkeiten, die
Willenskraft und den Charakter des Bewerbers
einen Eindruckzu gewinnen.

H. Soldaten , die ihrer Wehrpflicht
genügen,  können in die OffWerslaufbahn
übernommen werden, wenn sie sich ihrer Persön¬
lichkeit, ihrer militärischen Veranlagung und
ihren dienstlichenLeistungen nach so überragend
aus der Masse ihrer Kameraden herausheben,
daß sie die Gewähr bieten, in jeder Hinsicht
vollwertige Offiziere  zu werden. Sie
werden dem Oberbefehlshaber des Heeres vom
Truppenteil zur Uebernahme in Borschlag ge¬
bracht. Die Soldaten, bei denen alle Voraus¬
setzungen erfüllt sind und die im Rahmen der Ee-
samtersatzlage in die engere Wahl genommenwer¬
den können, muffen sich gleichfalls einer psychologi¬
schen Prüfung unterziehen, von deren Ergebnis
die endgültige Uebernahmemit abhängig ist. Die
näheren Bedingungen sind aus Merkblät¬
tern  zu ersehen, die bei allen militärischen
Dienststellenzu erhalten sind.

Hinsichtlich geldlicher und Naturalge«
bührnisse  ist der Fqhnenjunikerso gestellt daßI
er auskommenkann. Geringe gelegentlicheoder!
regelmäßigeprivate Beihilfe ist jedoch erwünscht.

Die Ausbildung des Offiziersnachwuchsesum¬
faßt von der Einstellung, bzw. Uebernahme als
Fahnenjunker bis zur Beförderung zum Offizier
zweiIahre.  In dieser Zeit erfolgt die Aus¬
bildung in der Front , auf der Kriegsschuleund
in Sonderlehrgängen der einzelnen Waffen.
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Wundläge für ein gesundes Kulturleben
die Neichstogung der NS.-Kulturgemeinde1SZS in München

München, 17. Januar.
In der Pressekonferenzder Reichspressestelleder

NSDAP . in München gab der Pressereserent der
NS .-Kulturgemeindc, Dr. Ramlow, Mitteilungen
über die Reichstagung der NS .-Kulturgemeinde
1936 und führt« u. a. dabei folgendes aus:

Die NationalsozialistischeKultvrgemeindeist die
von der nationalsozialistischenBewegung für die
Sammlung und Stärkung des Kulturvolle«» im
deutschen Volke bestimmte Organisation. Sie
wurde als „Kampfbundfür Deutsche Kultur" 1928
von Alfred Rosenberg  gegründet . .Die erste
organisatorischeAufgabe erhielt sie nach der
Machtergreifung unter dem Namen „Reichs¬
verband deutsche Bühne ", um dem vor
dem ZusammenbruH stehenden deutschen Theater¬
leben wieder eine sichere, geistigeund wirtschaft¬
liche Grundlage zu geben. Nach der Arbeit eines
Jahres war die Mitgliederzahl von 300 000 auf
700 000 gestiegen.

Nach den letzten Feststellungenbeträgt die Mit¬
gliederzahl der NS.-Kulturgemeinde jetzt rund
116 Millionen Volksgenossen, die ihre Bereit¬
willigkeit zur Teilnahme am Kulturleben der
Nation durch eine Verpflichtung zum regelmäßi¬
gen Besuch künstlerisch kultureller Veranstaltungen
bekräftigt haben.

Die NSKK. unterscheidetsich von den früheren
Vesucherorganisationendadurch, daß sie nicht
allein ein Verwaltungsapparat zur Regelung des
„Kulturverbrauchs" ist. sondern vielmehr durch
planmäßigen Aufbau ihres Veranstaltungswesens,
durch kulturpolitischeErziehung ihrer Mitglieder

ein neues, gesundesKulturleben schafft.
Die NSKE . ist der organisatorischeArm des

Amtes für Kunstpflegein der Reichsleitung, das
dem Beauftragten des Führers für die gesamte

. . uliche Er ' ' - —und weltanschaulicheErziehung der NS-
Reichsleiter Alfred Rosenberg,  unter¬

steht. Leiter des Amtes für Kunstpflegeund zu¬
gleich Leiter der NS.-Kulturgemeinde ist Dr.
Walter Stang.

Der Aufbau der NSKG., die Gestaltung ihrer
vielfältigen Aufgaben, sind nun soweit gediehen,
daß die neue Reichstagung ebenso wie alle, die
ihr folgen werden, nach Münchenverlegt werden
konnten, nach der Stgdt der deutschen Kunst und
der Hauptstadtder BewegUM.

Die Reichstagung in München beginnt am
14. Juni , abends, mit einer Feierstunde; die fol¬
genden drei Tage werden den Kern der Eesamt-
tagung bilden. Der 15. Juni wird gestaltet als
„Tag der Kunst ", der 16. Juni als „Tag
des Volkstums ". Der 17. Juni wird als
„Tag der Jugend"  Rechenschaft über den
revolutionären Esstaltungswillen der im Natio¬
nalsozialismus heranwachsenden jüngeren Ge¬
schlechter geben. Der 18. Juni gibt in einer Fülle
von Einzelveranstaltungen verschiedensterArt
Proben aus der praktischenArbeit der NSKK.,
wie sie im ganzen Reich in vielen Hunderten von
Ortsverbänden regelmäßig durchgeführt wird.
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12 Jahre NSV.-Studentenbund
Berlin, 17. Januar.

Am 26. Januar kann der NSD.-Studentenbund
auf ein zehnjähriges Bestehen zurückblicken. Auf
Befehl des Führers gegründet, war der NSD.-
Studentenbund die ausschließlicheVertretung
nationalsozialistischerBelange an Deutschlands
Hoch- und Fachschulenund damit eingesetztauf
einem Eefechtsabschnittvon größter Bedeutung
und Verantwortung.

Rückblickend auf die Kampfzeit wird nun der
NSD -Studcntenbund am 25. und 26. Januar in
München, der Hauptstadt der Bewegung, in An¬
wesenheit des Führers,  feierlich seine
Zehnjahresfeier begehen, auf der auch die vom
Führer verliehene Fahne übergeben werden wird.

Ltt / erster

deutsche Skimeisterschasten

deutsche frontkampser in kngland
London, 17. Januar.

Am Sonntag, dem 19. Januar , wird eine Ab,
ordnung der deutschenFrontkämpferverbände in
London eintresfen. um den Besuch zu erwidern,
den Vertreter des großen englischen Front¬
kampferverbandes der British Legion  im
Juli vergangenen Jahres den deutschen Front¬
kämpfern gemacht hatten. Die Führung der deut¬
schen Abordnung liegt in den Händen des Be¬
auftragten der deutschen Frontkämpferverbände,
S t a h m e r.

floktenkonsoren; ohne Japan
London, 17. Januar.

Ueber die Sitzung der Londoner Flottenkon-Loudoner
ferenz am Donnerstag wurde eine amtliche Mit¬
teilung ausgegeben, in der es u. a. heißt, daß
die Konferenzoder richtiger gesagt der Hauptaus¬
schuß der Konferenzsich auf die Antwort einigte,
die der Vorsitzende dem japanischen Admiral
Ragans senden ioll.

In der Antwort, oie Lord Monsell iu seine?
Eigenschaftals Vorsitzender des Hauptausschusse-
an Admiral Nagano gerichtet hat heißt es, all?
Abordnungen seien der Ansicht, daß die Cntlchei,
düng der japanischen Abordnung ausrichttg be
dauert werde. Trotz der hierdurch geschaff-ucn
Schwierigkeiten sei beschlossen worden, daß die
Konferenzmit ihren Arbeiten fortfahren solle.

2m Nebelhorngebiet bei Oberstdorf begannen
am Donnerstag die DeutschenSkimeisterschasten.
Die Abfahrtslaufe die bei sehr ungünstigenBo¬
denverhältnissen stattfanden, ergaben folgende
Resultate:

Männer : 1. Franz Pfnür -Pchellenberg 2:47,3:
2. Eustl Lantschnsr -Garmisch 3:02,4; Z. Roman
Wörndle 3:08,2; 4. Toni Bader 3:15,0; 5. Tr . B-tier
3:17.4. Franen:  1 . Chr . Cranz -Freiburg 4:39,1;
2. Dadi Pssifser 5:27,1; 3, Käthe Erasegger 5:36,4;
-l, Lisa Resch 6:17,t ; 5, List Schwarz 6:31,2.

Verlln-Sevllla in S Stunden
Madrid, 17. Januar

Auf dem Flugplatz in Sevilla traf Donnerstag
die von dem Piloten Untucht gesteuerte zwei-
motorige Heinkelmaschine He. 111 ein. Der Flug
Berlin—Sevilla wurde in acht Stunden durchge¬
führt. Die durchschnittlicheFluggeschwindigkeit
betrug 410 Kilometer.

das Sesuch kauptmanns abgelehnt
Washington,  17 . Januar

Das Vundcsobergerichtlehnte Hauptmanns Ge¬
such um Wiederaufnahme- es Verfahrens und um
Vollstreckungsausfchubab. Nach dem Bekannt¬
werden der Ablehnunggewährte GouverneurHoss-
mann einen 3vtägigen Aufschub zur Vollstreckung
des Urteils an Hauptmann. 6
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troü ÎN 8.d1>lnrs5,oIIsnkakt. Nrsnien . -ilbn
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m!t kall?e>il1on Kelrlkken:
X. I'stssxapliisolir ^.dosso, ^.cl̂ n, ' ^.clolpli >Vosr

mann , Xlcantara . ^.Imanrora . .Xpaps, Antonio I)vl
kino. ^ i-niarlalv On«Ue. ^ rniulol Öaatle, ^ nsusitns
77»lmaral Osstls , Tlesmon, Rrltannlo , 6ap Xorts . Oa
i'ikia , Oai' lnlliiü . Oarnarvon Oa->tIs . 6ai -tligxo. Oatlia^
Lliltral , Oolnmlni». Oomorin. Oonts 7to«so, OoerlMora
6orku, L6inkureli 6astlo , ^ rlolla 77orn, T'ul^a, 6sn
^rtieas , 6sn . Oaoi'lo. 6sn . 8an >7art !n. Ktzi'olstslv

Lrnslßonau, Lamliurx , 8 . 6 . 8orn . Iberla . Ilkollsloin,
Inxri ^ Horn . Keni1̂ or7d. Oastlo, 8ulmorlanä . 7»a-
oouia. >7alo â. .Vass ' lla , >loltlavia . >1onxo1la, >7oniv
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Vanoouvei'. >Vansonl , Wai-ivlolc Laslle . >Vatuasl,, >>«-
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vremen . Oolulnbn». llarndnrs.

ssrscktsnmsrr <t
I'rüLUvbsr Lon^llnsr Ssriolit äsr „Rrsmsr Lsituos " )
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von Üattsrss , I'sdruar . — Newoort —Buenos Lire »,
6500 t. snxsblioti 2U 8 sli 9 d. I^olilon. 27-
Dsdeliereitselräkt . - Rdtt - Sirsvos ^ ^ es. 6500t. 8 sü9 d. Noblen , 10./15. ^ sdruar . — r ^ne- -6t . Vrnosnt.
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k-loekvvssssi '^ eitSn
Ontersokleds eoeon Srvmsrdaven Kotsrsand ! 8lx1.
25 >7iv.. Aordsnbam 25 >lin .^ ,Krake 1 Std .. ^ arxs

Lremvrliav.
6.27 18.52
7.68 19.36
8.05 20.41

25 >7iv.. -Sordentiam . - .. -1 Std . 40 >tin.
Datum Krsmen-Stadt Vexssaok
17. dan . 8.47 21.13 8.27 20.52
18. .7»n. 9.28 21.56 9.08 21.36
10. dan . 10.25 33.01 10.05 22.41

MnnensoKIkkalkrt
>Vas8erstand der >Ve«er eoxen 7 DKrOarls-

daksn
3.88
3.68
3.47

3amsln
3.54
3.17
2.S6

4.08
3.74
3.4-9

Hie glücklicheGeburt eines
Sohnes

zeigen hocherfreut an

Eduard Walte und Frau,
Esp-ranza , geb. Barker.

euillota/Shile , 1K. Januar 1SM

Life Wolfs
geb. Beckmann

Carl Otto Wolfs
zeigen die Geburt eine?

gesunden Jungen
an.

Bremen, den 16. Januar 1936
Loignhstksßs 29

Emmi Eggert
Bernhard Duhm

geben ihre Verlobung bekannt.

Bremen, den 18. Januar 1938
Empfang : 11—13 Ahr,

Hegslstraßs 9

Elfe Rah mann
Hansel Hittmeyer

Verlobt»

/ Bremen , den 18. Januar 1836
vuntentorsteinweg 143

Feldstrahe SS

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig meine liebe Frau
und liebevolle Mutter , Frau

Manne LnenM
geb. Döring

im 61. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Friedr . Quenstädt
z. Z. St . Krankenanstalt

Carl Fr . Quenstädt
Admiralstraße 11

und Angehörige.
Bremen , den 1«. Januar 1988.

Don Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „Nord¬
licht , H. Schomakor,
Wartburgstraße 39.

Die Traverseier findet am
Montag , 12'/» Uhr , im Krema¬
torium statt.

Herren-Schneider-Jnnuna
Bremen

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht das AL-
leben der Frau

Niedll Kötzer
Gefolgschaftsführerin der

Firma unseres verstorbenen
Kollegen P . W . Hötger,
Neustadtswall 2L, anzu¬
zeigen.

Trauerfeier Sonnabend,
10.36 Uhr , im Krematorium.
Pflichtgefolge : Buchstabe ül.

Die Verlobung ihrer
Tochter

Marielise
mit Herrn
Dr . Walter Dietsch

geben bekannt.
Kapitän
S . Engelring und Frau

Bremen, 16. Januar 19S6
Smpsang: Sonntag , den
lS. Januar , 11—13 Uhr,

Kölner Straße 16.

Wir haben unS verlobt

Marielise Engelking
Dr . Walter Dietsch

Bremen Dqrmstadt

Nach langer schwerer Krankheit entschlief
sanft meine innigstgeliebte Frau , unsere
herzensgute Mutter , Schwiegermutter und
Krotzmutter , Frau

Elfe Albrecht
geb . Finke

im 84. Lebensjahre.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Ludwig Albrecht fenr.

Bremen , Park -Allee 111,
den 16. Januar 1936.

Besuche dankend abgelehnt.

Die Trauerfeier findet Sonnabend , den
18. lis . Mts ., vormittags 1114 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Peckocee»
Pelzkragen (br.

Fell) Htllmann—
Metzerstr. Segen
Belohnung abzug.
Adr. b. Verleger

2MMNW
Kleider-

Ansertigung kill.
Gießenerstr . 12 l,

(Findorss)

X Kisten«
nur Schröderst. 13

W. 833 87.
Ausrott , v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

Baumschnitt und
sämtl . Gartenarb.
werd. bill. auSges.

Joh . Meyer,
Wilh .-Wolterstr .71
stl. Baumschulwar.

Wer fertigt Ge¬
suchs sür Behörde
an . Nachricht unt
E. 11030.

MMW

5Wlsüi8 20
Im .

ZMMilet ze
I-lunci . 4 ^ * ^
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^utUkarrtrob« 1S. Vomrk. 22L44/4S
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nâ Un»» U«büclu«nklrctil,of 20/21

Leute morgen entschlief sanft und ruhig nach schwerem
Leiden nrein guter Mann , unser herzensguter, treusor-
gender Vater , Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

MM Krimert st.
in seinem 64. Lebensjahre.

Zn tiefer Trauer:
Hermine Krimmert, geb. Treis
August Krimmert und Frau,

Grete, geb. Walters
Wilhelm Feddeler und Frau,

Adele, geb. Krimmert
Enkelkinder uud Angehörige.

Bremen , den 16. Januar 1936
Msinstraße 82.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs .Znstitut
„Niedersachse  n", Gr . Zohannjsstraße 170. Zuge¬
dachte Blumenspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Montag , vorm. 1014!lhr,
im Krematorium statt.

Nachruf

Am 12. Januar verstarb im Alter von 57 Jahren
nach längerer Krankheit unser Gefolgschaftsmitglied

Heinrich Gerdes
nachdemer 27 Jahre hindurch unseremUnternehmen in
treuer Arbeit gedient hat.

Am 15. Januar verstarb im Alter von 78 Jahren
unser Gefolgschaftsmitglied

I .R . Buhr
45 Jahre seines arbeitsreichen Lebens hat der Ver¬
storbene in nie erlahmendem Pflichteifer unserem Be¬
triebe gewidmet.

Wir werden den Verstorbenen ein ehrendes Andenken
bewahren.

Führer und Gefolgschaft der

Brauerei Beck L Co.

Unser lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater , der

Polizeihauptwachtmeister i . R.

Adolf Mundhenke
ist heute nach kurzem Kranksein im eben
vollendeten 80.Lebensjahre von uns gegangen.

In stiller Trauer , im Namen aller Hinter«
bliebenen:

Kurt Karing und Frau,
Meta , geb . Mundhenke.

Bremen , den 18. Januar 1936
Eellertstraste 12.
Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

mittags 1 Uhr , in der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhofes statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief gestern
sanft und ruhig mein innigstgsliebter Mann,
unser herzensguter Vater

Heinr . H . Buschenhenke
im 53. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz, im Namen aller Ange¬
hörigen:

Frau Elfe Buschenhenke , geb. Meyer
und Kinder.

Bremen , den 16. Januar 1936
Oslebshauser Heerstraße 30.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs-

Anstalt »Heimkehr , Beyer, Albrechtstr. 8. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeisr findet am Montag , 10'/- Uhr,
in der Kapelle in Walle statt.

«

Neue Liedertafel der „ Union"
(Kaufm. Verein)

Nachruf

für unseren lieben Sangesbruder

Ernst Coners
Ein jäher Unglücksfall endete am 11. Ja¬

nuar das Leben dieses vortrefflichen jungen
Mannes , der trotzdem er nur kurze Zeit der
Unsrige war , sich die Wertschätzung aller er-
worden hatte.

Ein treues Gedenken werden wir ihm be¬
wahren.

Der Vorstand.

Kameradschastsbund
deutscher Polizeibeamten

(Im Reichsbund der
deutschen Beamten e. V .j
E . V . Landesbund Bremen.

Am 15. Januar 1936 ver¬
starb unser treues Mitglied,
der Pensionär

Adolf

Mundhenke
im 81. Lebensjahre.

Wir werden sein Anden¬
ken in Ehren halten.

Der Landeswart
Martin Bammann.

Kameradschaft
ehem . Kavalleristen

Uns wurde unser lieber Ka¬
merad

Adolf Mundhenke
durch den Tod entrissen.

Ehre seinem Andsnkenl
Trauerfeier am Sonnabend,

18. Januar , mittag ? 1 Uhr,
in der Kapelle des BuntentorS-
Frjedhoses.

Erscheinen der Mitglieder ist
Ehrenpflicht.

Der Kameradschafttzsiihrer.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen, sür die überaus
reichen Kranzspenden , sowie
Führer und Gefolgschaft des
Elektrizitätswerkes , insbeson¬
dere Herrn Pastor Müller sür
die trostreichen Worte am
Sarge deS Entschlafenen, spre¬
chen wir hiermit unseren herz¬
lichenDank aus.

Frau Lina Knopp
geb. Kutscher

und Kinder.
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Danksagung
Für die uns beim Heim¬

gänge unserer lieben Ent-
schlafenen erwiesene herz«
liche Teilnahme sagen wir
allen hiermit unseren innig¬
sten Dank.

Friedrich S-iems
und Kinder.

Äeikattsttsttac/ilttt ^ en

Versteigerung.
Heute, Freitag , den 17. Januar

1936, 14.30 Uhr , wird im Verkauss-
lokal des Fürsorgeamts , Buntentor-
steinweg 94, ein großer Posten Nach¬
laßsachen, unter anderem diverses
Schuhmachsrhandwerkzeug, öffentlich
meistbietend versteigert . Der Zu¬
schlag erfolgt bei annehmbarem
Gebot. Fürsorgeamt.

Henc/itkc/le

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen solgende, im bremischen Ge¬
biete bslegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Zwangsversteige¬
rungsvermerks eingetragen waren,
Dienstag , den S. März 1986, vor¬
mittags 11 Uhr , durch das unter¬
zeichnete Gericht, im Gerichtshauso,
Zimmer Nr . 171, versteigert wer¬
den:
1. Bremen, Neustadt IV , Blatt 176,

Große Johannisstraß « Nr . 28, des
Privatmanns Karsten Heinrich
Mühlenstedt in Bremen, groß
137,3 qm , Gebäuderaum (Wohn¬
haus , Stallung und Wagen¬
remise) und Hofraum , — Steuer¬
licher Einheitswert 5800,— RM„
Dersteigerungsvsrmerk eingetragen
am 28. November 1935 —, Bre¬
men. den 16. Januar 1936.

2. Bremen , Vorstadt I , 25, Blatt 14,
Westerdeich Nr. 194, der Witwe
des Möbelsabrikanten Lüder Mül¬
ler, Marie Adeline Anna Dorothee,
geborene Ortgies , in Bremen,
groß 277 qm, Gebäudsraum
(Wohnhaus und Teil eines Werk¬
stattgebäudes), Vorhos und Hvs-
raum , — Steuerlicher Einheits-
wert 18 850.— RM ., Persteige-
rungsvermerk eingetragen am
13. Mai 1935, — Bremen , den
18. Januar 1936.

Es ergeht die Aussorderung, Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung

des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshanse,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Bersteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und , wenn der Gläubi¬
ger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksich¬
tigt und bei der Verteilung des Ber-
steigerungserlöses dem Anspruchs des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetztwerden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden ausgesordert, vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
deS Verfahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls sür das Recht der Versteige-
rnngserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

AeAasttttitttrcüttttse »»
« « Lwäctlsec Ae/iöctie»

Es sollen 5009 Meter Wasssrhaupt-
rohr in dem Dersorgungsgebiet der
Stadt Delmenhorst neu verlegt wer¬
den. Die Unterlagen und Bedingun¬
gen sind gegen eine Gebühr von
RM. 2,— bei den Städt . Werken
Delmenhorst in Empfang zu nehmen.
Die Einreichung der Angebote hat
bis spätestens Sonnabend , den
25. Januar 1936, mittags 12 Uhr.
zu erfolgen.

Der Oberbürgermeister
der Stadt Delmenhorst.

Städtische Werke Delmenhorst.
I . A.: gez. Franke, gez. Freuer.
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rksobs 47, îllo!« Oovsntos»«8vg,6S; k̂. O.?olir.
!-I«bki'ousnIclk^ 1'os 10; 14. Ẑ ilsss, l-ondivsks-
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Erinnerung
an die heute mittag
stattfindende Ver¬
steigerung eines

Holzschuppen-
Anbaus,

lt . Anzeige vom
gestr. Tage.
Käufer wollen sich
Sangerhauserstr .,

Ecke Barbarossa-
straße einfinden.

Nustede
Gerichtsvollzieher
Langenftratze 141

D. S53 78.

Erinnerung
an die heute Frei¬
tag vorm. 10 Uhr,
Königstr . 11, an¬
gesetzte Zwangs¬
versteigerung lt.
gestriger Anzeige.

Hünecke
Gerichtsvollzieher

SineWohnung
finden Sie schnell
und billig durch
die Kleinanzeige in
o. Bremer Zeitung

SsrSuclesrtsr

>.seks
In KIsInsn SttiLksn , billig
Lsräueksrts  Zzsls

TLgllek 5 —6

^scksrsuekerei
Qk-oksiasti 'uös 66/68

Schnupfen
Einige Tropfen Crekoflor in
lauwarmes Master tun , da«
mit gurgeln und Nase spü-
len . Das beugt vor oder
kürzt den Schnupfen ab.
Crekoflor , ärztlich begut-
achtet , Flasche RM . 1.25 in
Apotheken und Drogerien.

« Lersteller:
I OmeisanGesellschaftm . b.L .,
I Bremen.
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Sachsen
wie es wirklich ist!

kin wirkungsvolles fllmdolniment
von der Schönheit unserer Heimat

Der Jnhaltdes Films:
Burgen im MeitznerLand

Das 1000'jährrgeMeihen—die weltbekanntePor-
zellanmanusaktur— Oschatz—Würzen— Rochlitz

SachsensOsttand, die Oberlausitz
Bautzen als Bollwerk, Löbau — Kamenz —
Herrnhut — Zittau — SommerfrischenOybin
und Johnsdsrf — das schöne LausitzerGebirge

Die BarockstadtDresden
Weiher Hirsch— Moritzburg— Lötznitz

In der Felsenwildnis des Elbsandstein-
gebirges

Pillnitz— Pirna — Bastei— Königstein—Schan-
dau — Kahnfahrt durch die HermsdorferSchleuse

Sachsens grüne Grenze
Altenberg — Zinnwald — Schneeberg— Anna«
berg — Johanngeorgenstadt— Marienberg —
Schwarzenberg— Wintersport — Oberwiesenthal

' — Bad Elster — Brambach — Oberschlema
RauchendeSchlote,

Sachsens Grohindustrie
Themnitz— Zwickau— Planen — Ane

Leipzig, das Tor zur Welt
Geistiges und wirtschaftlichesHaup̂ entrnm —
die Messe als Mittelpunkt des Welthandels
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Ä. Nilsson,
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Plüschgarnitur
Hildesheimerftr . 48

Tresen , Reole,
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masch.Lübeck'st.44p
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Laufdeck
Ang. u. A 11626
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Earl F. Meye
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Neu in Dienst
gestellt:

Opel 1,2 Liter
Olympia 1,3 Liter
und Opel 2 Liter

Sechssitzer

7l )ie «uc/ie»

IVIrinnlicIi

Familienvater mit
3 Kind . sucht seste
Stellg . als Arbeit.
Ang . u . B 11627

IVeiklicli
Gute Plätterin

sucht Kundschaft
Privat . Angebote
unter Z 11 625

2666 RM.
1. Geld aus gutes

Gcschiistsgrund-
stiick in Burhave
i. O. Angebote
unter F 11 631.

Des WatLee - Aäkilgs betete ^ ieAe^
pllm aus üsm golclsrisr , V7isn mit snirüoksnclsf ' 3trauö ' -
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Preisskat,8 '/-,Geld-
Prsise .Niedendarp,

Altenweg 3

Atltsck

Wer tauscht?
Abgoschl. mod. so.
3>>jim .-Wohng . m.
Bad u. Zubeh., 5
Min . v. Neust.-
Bbs., Pr . 57.- M .,
a. Wunsch m. Gart
geg. abg. 2-Zim .-
Wohng . Ostertor
od. Neust. Angcb.
unter P 16 615

Meldet Hitlerfreiplatz - Spenden
der Ortsgruppe der NSV . Ihr helft bedürftigen Volksgenossen

WMMIl
der Unter- und
Autzenweser 1936

Zusammengestellt von der Wasserstraßen
direktion Bremen
Einzelpreis des inseitigen HeftesRM .0.7S
bei Abnahme von 10 Stck., pro Stck.RM .0 .70

Bremer Zeitung
NS .-Gauverlag Weser -Ems G . m. b. H.,
Geeren 6/8
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I4sck „ Qrlirlen"
Nsrrvp>«>s
neueste Lensstion
„vsr oseUungel  rußt"

Dia pilm voa Pieren uaä stlsa-
soliea im Ilrvalä!

Dia Dilin voller Keasatiollell
unä Xkeateuer!

Dia Dilm , rvie 8ie iba aovb
llivllt Assebea baden!
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fln des deutschen Neiches Wiege. . .
.Wie wir den 18. lonuor 18?1 erlebten. . ." — flus logebuchoufzeichnungen und besprachen

Verfailler Schlosses den Altar vor mir an demoer
Bon Oberst a- D. von Witz leben

Ich machte den Feldzug 1870/71. der durch die
Gründungdes Deutschen Reiches gekrönt wurde
im zweiten NassauischenInfanterie -Regiment
Nr. 88 mit. , Am 18. Januar 1871. als in Ver¬
sailles der -feierliche Proklamationsakt vor sich
ging, lag mein Regiment unter schärfstem Neuer
in Lhaville an der großen Straf,« Paris - Ver¬
sailles. unweit vom Mont Valörien.

Don hier aus erfolgte dann der letzte französi¬
sche Ausfall gegen das ö. preussische Armeekorps
zu dem auch mein Regiment gehörte, in dem ichdamals als Unteroffizierdiente.

Ich kann also wohl sagen, daß wir das Nest der
Reichsgründungunter Geschützdonner begingen
Denn mein Regiment hatte die Montretöut-'
Schanze besetzt, und der Feind hatte es auf die
Medereroberungdes für ihn ungemein wichtigen
Dorfes Montretout ganz besonders abgesehen.
Begreiflich, das, uns an jenem schicksalsreichen
Tage keine Zeit blieb, „Freudenfeuer" anzu¬
zünden.

Aber die richtige Feierstimmunghatten wir an
diesem Tage doch. Dazu tmg auch das Seiniqe
der .Freirotwein" bei. den es am 18. Januar für
alle deutschen Soldaten unseres Frontabschnittes
gab und von dem ausgiebig Gebrauch gemacht
wurde. Die feindlichenGranaten, die uns unsere
Ruhe zu rauben trachteten, konntenuns nicht um
unser freudiges und stolzes Gefühl bringen, das,
wir das Unzere zu dem Werke mit beigetragen
hatten, das im Spiegelsaal von Versailles seinen
Abschlug fand. Der Mutterwitz unserer Soldaten
war ohnedies nicht kleinzukriegen, und so war
für uns der 18. Januar 1871 ein richtiger Feier-
und Freudentag, trotz der brenzligenSituation an
der Montretout-Schanze.

Als Sr«gime„ts-Abordnung in Mrsailles
(Aus den Aufzeichnungen des Generalmajors a. D-

von D.)
„Der Geschützdonner von St . Cloud und vom

Mont Valerien lag über Paris , als wir Abord¬
nungen von den einzelnen Regimentern uns am
18. Januar 1871 im Hofe von Versailles versam¬
melten. Obgleich ich inzwischen ein uralter Mann
gewordenbin, werde ich nie die Begeisterung
vergessen, als plötzlichdie Standarte auf dem
Lache des Schlosses hochging.

Am Eingänge zum Vorsäal des Salon de la
Paix herrschtescharfe Kontrolle, daß kein Unbe¬
fugter zu der Feier Einlaß fände, aber ohne gro¬
ßen Erfolg, denn viele, viele schlichen sich in
ihrem Jubel mit ein, ohne zurückgewiesenzu
werden.

Und dann schufen Hofmarschall Graf von
Perponcherund OberhofmarschallGraf von Piick-
ler Ruh« durch gebieterisches Aufklopfen mit dem

Hof- und Garnisonprediger Rogge seines
Amtes waltete. Wir waren uns in diesen Mi¬
nuten vor der Feier der Grütze des Augenblicks
bis ms innerste benutzt: Der alte Traum un¬
serer Vater sollte in Erfüllung gehen es sollte
w'°der ein geeintes TeutschesReich geben.

Auf der Stufenbiihne, von der aus später die
Knizerproklamationverlesen wurde, hatten in¬
zwischen die Fahnenträger mit ihren Fahnen und
Standarten Aufstellunggenommen̂ den gerollten
Mantel feldmarschmäßig über der Brust.

Um 12 Uhr mittags traf König Wilhelm ein.
begrutztvon dem brausendenJubel der im Hof
versammeltenMannschaften. Der Kronprinz ge¬
leitete ihn in die Antichambrede la Reine zur
Begrüßung der zahlreichenFürstlichkeiten, die
hier schon versammelt waren. Dann formierte
>lch der Zug und betrat die Tpiegela-alerie der
Koniq in der Uniform seines 1. Garde-Regiments
zu Futz. Während die Galerie durchschritten
wurde, hörten wir die feierlichen Klänge des auf
Wunsch des Königs gewählten 66.' Psalms:
jauchzet Gott, alle Lande!" Dann trat der
Köisig in das Halbrund vor dem GeistlichendenHelm in der Linken.

Als der GeneralmusikdirektorEoldschmidt, der
den Soldaten-Sängerchordirigierte, das Schluß¬
zeichengegeben hatte, ertönte das Kommando:
„Helm ab zum Gebet!" Und dann begann Hof-
prcdiger Rogge seine Predigt.

Es folgte das Lied „Nun danket alle Gott".
NachdemHofprcdiger Rogge den Segen erteilt
yatte. formierte sich der Zug aufs neue und König
Wilhelm, der vor die Stufenbahn getreten war.
erklärte mit festen Worten, datz er die Kaiser¬
wahl annehme. Auf sein Zeichen verlas sodann
Vismarck, der den blauen Waffenrock seines Kü¬
rassier-Regimentes trug, die Kaiser-Proklamation
unter Hochrufenauf den neuen Kaiser. Dann
kam die Gratulationscour, so datz der Festakt sich
bis 1 Uhr mittags hinzog. Die Feier endete mit
dem HohenfriedbergerMarsch.

Zu den Glücklichen, die um 6 Uhr zu dem Gala-
diner in der Präfektur von Versailles geladen
waren, gehörte ich leider nicht . . ."

Vor Velfort als Ordonnanz
(Der Verfasserdieser Zeilen, Fritz M., hat den
Feldzug Lei den Demminer Ulanen mitgemacht-)

„Leider, leider durfte ich nicht mit der Reg!«
ments-Abordnungmit nach Versailles. Die Dem¬
miner Ulanen lagen damals in einem Dorf vor
Belfort. und da es an der Front nach wie vor Ge¬
fechte mit den Franzosengab. blieb uns auch am
Tage der Proklamation allzuvielZeit zum Feiern
nicht.

Aber am Abend waren wir doch recht lustig,
als die Ablösunggekommen war und wir wieder

Quartier beziehen konnten. Von Weihnachten
her stand in meiner Stube noch eine Erle, die
ein Kameradund ich uns geschlagen hatten damit
sie uns in Frankreich den heimatlichen Weih¬
nachtsbaumersetzen sollte. Geschmückt war sie mit
selbst zusammengekleistertenKetten und aller¬
hand Zauber, den Mudding aus Demmin mir ge¬
schickt hatte.

Mit unseremOuartierwirt . einem französischen
Bäckermeister, standen wir ausgezeichnet. Er
spendierte uns eine Pulle alten Rotweins, und
ich kann heute noch erzählen, wie herrlich sie uns
ichmeckte. und wie wir unter fernem- Geschütz¬
donner auf den Schmied des neugeschaffenen Deut¬
schen Reiches, auf Vismarck. anstießen. . ."

„Viktoria! — Das Reich ist gegründet!"
(Frau Barbara K. erzählte uns. wie die damalige

Jugend die Reichsgründung erlebte.)
..Fiebernd, wie mir Mädels die ganzen Kriegs¬

ereignisseverfolgt hatten, sahen wir auch dem
Tage der Proklamation in Versailles ent¬
gegen. Ich wuchs in der Klosterschule der „Ur-
suliuerinnen" in der Lindenstratze in Berlin auf.
Schon tagelang vorher waren wir mit dem Aus¬
schmücken der Kapelle und der Autzenfroutdes
stattlichen Hausesbeschäftigt. In sämtlichen, nach
der Straße zu gelegenen Doppelfenstern des drei¬
stöckigen Gebäudes brachtenwir Wachskerzen an
denn das nannte man in meiner Jugend — Fest¬
beleuchtung.

Pfennigweisehatten wir Mädels eine Summe
zu einem Glückwunschtelegramm an König Wil¬
helm I. aufgebracht, das am Tage seiner Kaiser-
krönung an ihn abgehen sollte. Als wir am
Abend des 17. Januar bereits in unseren Betten
lagen, brachte unsere Erzieherin noch eine neue
Schülerin zu uns, die eben erst nach weiter Reise
e'ngetroffen war und deren Namen wir nicht
kannten. Als wir nun am nächsten Morgen von
einer der Schwesternmit dem Rufe: „Viktoria!
— Viktoria!" geweckt wurden, dachten wir erst,
daß die „Neue" so hieße, und deshalb stimmte
niemand von uns in den Jubelruf ein. Erst als
wir gefragt wurden, ob wir denn die Bedeutung
des Tages vergessenhätten, riefen auch wir:
„Viktoria! Viktoria, das Deutsche Reich ist ge¬
gründet!"

Natürlich war schulfrei, und so ging's alsbald
durch die frischgebackene Reichshauptstadt, deren
Häuser durch Girlanden und aus den Fenstern
heraushängende Teppiche festlich geschmückt
waren. In der Minute, als in Versailles die
Proklamation ihren Anfang nahm begannen alle
Glocken zu läuten.

Aber am stolzestenwaren wir Mädels, als
einige Zeit später sich der Kaiser durch eine De¬
pesche für die Glückwünsche der jungen Ursu-
linerinnen-Zöglinge bedankenließ . . ."

Die „grüne Minna " von Kanada
Kampf im Slräflingsflugzeug— Nie Flucht mit dem Fallschirm

Toronto (Kanada), 16. Januar.
Die kanadische Regierung sucht für ihr Sträf-

" lingSflugzmg „LX 33* einen Piloten , nachdem
sich der bisherige Pilot , Olympiasieger Williams,
und der Transportbegleiter Bill Dartram ge¬
weigert haben, weiterhin Gefangene aus dem
Luftweg zu befördern . Sie haben zuviel schlechte
Erfahrungen dabei gemacht.

Unfreiwillige Passagiere
Es ist ein ganz schlichter graugrüner Eindecker,

der auf dem Flugfeld von Toronto landet. Er
sieht nicht anders aus, als seine Artgenossen:
stumpfnäsig, mit gedrängtem Rumpf, der gewohnt
ist, sich durch die vom Schneesturmerfüllten Him¬
melsstrichen über Kanada zu kämpfen. Und doch
ist dieser „? X 33" einzigartig in der Familie der
Metallvögel. Er transportiert keine Direktoren,
die eilige Geschäfteabwickelnmüssen, keine ban¬
genden Mütter , die ans Bett eines Kranken eilen.
Rein, die Passagiere des „k>X 33" haben es durch¬
aus nicht eilig, an den Ort ihrer Bestimmung
zu kommen! Wenn sie aus der Kabine klettern,
»erden sie von zwei stämmigen Herren der Staats¬
polizei abgeholt, und sie können nicht einmal den
Hut ziehen, um für den freundlichenEmpfang zu
danken-, denn um die Knöcheldieser Gentlemen
schlingt sich ein ganz feines, beinahe unsichtbares
Armband. . .

Mit ihnen stieg stets einer aus, ein breit¬
schultriger Kerl. der seinen Revolver befriedigt in
die Ledertasche steckte. Das war Bill Vartram,
der erste fliegende Gefängniswärter einer Zeit,
die es eilig hat, Verbrecher rechtzeitig hinter
Schloß und Riegel zu wissen. Wochenlangdauerte
früher der Gefangenentransport aus den Eis¬
regionen oder Waldeinöden des riesigen Territo¬
riums. Immer wieder geschah es, daß die Hüter
des Gesetzes und ihre unfreiwilligen Reisebegleiter
von zwei gemeinsamen Feinden überwältigt zu
werdendrohten: Hunger und Frost!  Mit
der fliegenden „grünen Minna " ist das anders.
In 10 bis 12 Stunden sitzt der Uebeltäter schon im
Untersuchungsgefängnisvon Toronto. Trotzdem
scheint die kanadische Polizeiverwaltung wieder zu
der alten Art des mühseligen, wochenlangenGe¬
fangenenzugesdurch Schnee und Morast zurück¬
kehrenzu müssen. Grund dafür ist eine Reihe
furchtbarer Szenen, die sich über den Wolken in
der Kabine dieser kleinen Maschineabhielten.

Ringkampf in 1000 Meter Höhe
Bill Vartram kann erzählen! Dieser robuste,

früher immer lachende Junge , der zwei gefährliche
Zuchthausrevoltenmitmachte, ist jetzt ein stiller
gealterter Mann. der sich geschworenhat, me
mehr ein Flugzeug zu besteigen, bestimmt aber
nicht mehr mit ernem Schwerverbrecher! Die ersten
Eefangenen-Transporte gingen ganz glatt ab. Bill
pendelte regelmäßig zwischen Toronto—Fort
Prince und Toronto—Winipeg. Zwei. höchstens
drei schwere Iungens nahmen vor ihm Platz, und
er überwachte sie'ganz seelenruhigmit seinem Re¬
volver.

Dann. im Mai vorigen Jahres geschah die
böse Geschichte mit dem William Mulgueeney.
Dieser Bursche, ein wahres Riesenbaby. war der
Star einer Newyorker Baseballmannschaft ge¬
wesen. Er wurde, als sein Stern zu sinken begann,
für einen kanadischen Klub verpflichtet, aber
wegen seiner ständigen Trinkexzessehinausge¬
worfen. Er zog schließlich hinaus in die Wälder
des Nordens und beging dort einen Totschlag.
Dieser Mann, einstmals berühmt für seine hum
dertmeterweiten Baseballschläge, befaß doch noch
asniigendKraft, um die Handfessel während des
Fluges zu zerreißen. Er sprang plötzlich auf und
bemühtesich. die Tür aufzureißen, die hinunter
führte ins Bodenlose. Mit einem schnellen Griff
gelang es dem Wärter , dem Gefangenenden auf
dem Rücken verschnürtenFallschirmwegzureißen.
In seinem sinnlosenIäb .orn packte Mulqueeney
den Wärter. Beide Männer begannen an der
halboffenen Tür miteinander zu ringen. In
letzter Minute griff glücklicherweise der Pilot ein.
Mit dem Schlag eines schweren Werkzeugesbe¬
täubte er den Angreifer.

Ein andermal gelang es tatsächlicheinem der
Gefangenen, aus dem hochfliegenden Flugzeug zu
springen. Vartram konnte ihn nicht aufhalten,
denn die beiden anderen Sträflinge stellten sich
in den engen Laufgang und ließen den Wärter
erst vorbei, als der Flüchtling abgesprungenwar.
Wie ein Pfeil sauste er in die Tiefe. Dann öffnete
sich der Fallschirm. Man fand nie wieder eine
Spur von dem Flüchtling. Nun wurde bei den
folgenden Transporten den Gefangenen kein
Fallschirm mehr umgebunden. Alles ging glatt,
bis zu jenem schneidend kalten Novembertag, da
der Blizzardpfiff und den Eindecker hin- und Her-
warf wie ein Schiff bei Sturmflut . Kaum war der
Flugzeugführer Williams, dieser blonde Junge,
der in Los Angeles Olympiasiegerwurde, aufge¬
stiegen, da erhoben sich die drei Gefangenen wie
ein Mann und warfen sich, gefesselt wie sie waren,
auf Bartram . Einem gelang es, die Hände frei
zu bekommen und dem Wärter den Revolver zu
entreißen. Mit vorgehaltener Waffe wurde Pilot
Williams gezwungen, notzulanden. Er tat, als
ob er sich füge, flog indessen suchend über die
weiten nebelbedeckten Ebenen von Saskatschewan
und sah nach einem Flugplatz aus. Immer länger
dauerte der Flug. Der Rädelsführer fluchte, er
weide Pilot und Wärter aus dem Flugzeug
werfen, wenn der verdammte Kasten nicht bald
auf festem Boden sei. Nun aber gewann einer

wegen kjöchstpreisüberschreitung
geschlossen

Hamburg, 16. Januar.
Wegen Ueberschreitung der laut Anordnung

vom 1. Dezember1938 festgesetzte Höchstpreise hat
die Behörde für Wirtschaft als Preisüber¬
wachungsstelle die Vieh- und Fleischagentur
H. Chr. Mor teufen,  Hamburg 6, für die
Dauer von zwei Wochen die Fortführung des Be¬
triebes einer Vieh- und Fleischagenturuntersagt.

Die Firma hatte bei Abgaben von Rinder¬
hälften an hiesige Ladenschlachter außer den von
der Hauptvereinigung festgesetzten Höchstpreisen
einen Ausschlag von 7 RM. je Zentner (!) ver¬
langt.

Schneelawine begräbt personenzug^
London, 16. Januar.

Wie aus Sacramento  in Kalifornien ge¬
meldet wird, wurde am Mittwochabend ein
amerikanischerPersonenzug bei der Einfahrt in
den Bahnhof von Eder bei Truckeevon einer
gewaltigen Schneelawine begraben. Die Zahl
der verschüttetenPersonen ist bisher noch nicht
bekannt. Aerzte, Krankenschwestern und Ambu¬
lanzabteilungen sind nach dem Ort des Unfalls
unterwegs. Der Lawinensturzereignete sich, als
der Zug in den Bahnhof einfuhr. Gewaltige
Schneemassen stürzten von einem Berg herunter,
zerstörten einen Teil der Gleise, mehrere Schup¬
pen und begruben schließlich drei Wagen des
Zuges unter sich. Die Lokomotiveund der Ten¬
der blieben von der Lawine verschont.

Newgork ohne Licht
Newyork, 16. Januar.

Infolge Kurzschlusses mit darauffolgendem
Brand im HauptkraftwerkHell Eate, dem zweit¬
größten der Welt, und infolge fast gleichzeitiger
Kurzschlüsse in zwei anderen Kraftwerken war
am Mittwochabend ganz Newyork nördlich der
30. Straße stundenlang ohne Licht. Der größte
Teil der Wohn- und Geschäftshäuser, Theater,
Lichtspielhäuserund Hotels waren plötzlichin
Dunkelheitgetaucht. Der Verkehr auf den Stra¬
ßen kam völlig zum Stillstand.

Die Untergrundbahnziigemit ungefähr 60 000
Fahrgästen lagen über eine Stunde in den dunk¬
len Schächten fest.

Auf dem Vroadway, vor der I7-Vahnstation
Times Square und anderen Verkehrszentrenstau¬
ten sich riesige Menschenmengen. Ueberallherrschte
heillose Verwirrung, die durch einen Wollen¬

der Gefangenenseine Vernunft zurück, er schlug sich
auf die Seite des Wärters , und jetzt entspann
sich über den Wolken«in furchtbarer Ringkampf.
Die Gegnerließen erst voneinander, als Williams,
der die ganze Zeit über eifern beherrscht am
Steuerknüppel gesessen hatte, landete, und die
Mannschaftdes Rollfeldes den armen Bartram
befreite.

Und nun steht der „? X 33" im Wellblechschup--
pen, er sucht einen neuen Piloten und einen an¬
deren Eefangenenw älter . . .

flllein durch unbekanntes Vurma
Rangoon, 10. Januar.

Mit einem holländischenRegierungsdampfer
ist, von Batavia kommend, eine der verwegensten
Frauen unserer Zeit in Rangoon eingetroffen.
Sie hat sich zum Ziel gesetzt, erhebliche Teile Bur¬
mas, die bisher kein Weißer betrat, zu durchstrei¬
fen und völkerkundlicheund geologische Unter¬
suchungenzu unternehmen, die für die Wissen¬
schaft von größter Bedeutung sein können.

Was aber das Unternehmen dieser Forscherin
Rostta Forbes besondersbemerkenswertund ver¬
wegen macht, ist die Tatsache, daß sie ihre Reise
vollkommen allein unternimmt und nur im Not-
fall einen eingeborenenTräger mitzunehmenge¬
denkt. Sie entschließt sich zu diesem Wagnis, weil
sie bei ihren früheren Forschungsreisenin Asien
und Afrika immer dann die besten Erfolge er¬
zielte, wenn sie sich ganz allein an die Arbeit
machte und ohne Waffen und ohne Schutz das
Vertrauen der Eingeborenen zu gewinnen ver¬
suchte.

bruch noch erhöht wurde. Auf den II-Vahnhöfen
entstand stellenweiseeine Panik,  die Männer
zündeten sämtliches Papier , dessen sie habhaft
werden konnten, an, um die Ausgänge zu finden.

Die Stadtverwaltung warf sofort alle Polizei-
und Feueypwhrkräftevon 25 000 Mann an die
strategischen Punkte, besondersin das Einkaufs¬
viertel der S. Avenue, da man Plünderungen be¬
fürchtete. Auch die Telephonzentralen, Tele¬
graphenämter und drahtlosen Sendestationen
wurden schwer in Mitleidenschaftgezogen. Erst
spät abends gelang es der Edison-Gessllschaft,
eine Stromverbindung mit dem Niagara-Kraft¬
werk herzustellen.

Wendung im Fall kjauptmann?
Trenton (New Jersey), 16. Januar.

Während die Anwälte Hauptmanns  in
Washingtonzum zweiten Male ihre Anträge für
den Verurteilten an das Oberbundesgerichtein¬
gereicht haben, verdichten sich die Gerüchte immer
mehr, daß Gouverneur Hoffmann das schrift¬
liche Geständnis eines ungenannten
Mannest»  Händen habe, der angeblich an der
Ermordung des Lindbergh-Kind'es beteiligt
gewesen sei.

Die Gerüchte wurdenwahr. Von den Anwälten
Hauptmanns entschieden dementiert, ist es aber
bekanntgeworden daß der Gouverneur in der
Nacht zum Donnerstag in einem NewyorkerHotel
ein« geheime Besprechung mit dem Chef der Bun-
desgeheimpolizeiEdgar Hoover hatte. Zoover
hatte vorher Unterredungenmit dem Newyorker
Bürgermeister Laquardia, dem NewyorkerPoli¬
zeipräsidenten Valentine und dem Oberst Schwarz¬
kopf von der Polizei in New Jersey. Zwei Stun¬
den bevor Hoover das erwähnte Hotel wiederver¬
ließ, war der frühere Anwalt Hauptmanns Reilly
aus dem Hotel gekommen, der erklärte, das an¬
geblich« Geständnis bestätige seine Auffassung,
daß einer allein niemals das Lindbergh-Kind
habe entführen können. Sowohl Hooverwie alle
anderen beteiligtenStellen lehnen es ab, über die
Besprechungen Auskünftezu geben.

Von Beamten des Oberbundesgerichtswird er¬
klärt. es sei äußerst unwahrscheinlich, daß den An¬
trägen der Anwälte Hauptmanns stattgegeben
werde. Frau Hauptmann durfte ihren Mann am
Donnerstag zum letztenmalbesuchen. Sie hofft
jedoch fest auf einen Strafaufschub.

Niki MIM1M vcükvie zrdcll8lr«at

Unser vekenntnis;um Socialismus
Nationalsozialistische Wirtschaftspolitik ist ftrbeitspolitik

Bernhard Köhler, der Leiter der wirtschafts-
yolitischen Kommission der NSDAP ., hielt in
Tiisscldors im Rahmen einer Veranstaltung der
Gauwaltnng der DAF . vor einem geladenen Kreis
von Betriebsfiihrern und Gefolgschastsmltgliedern
einen Vertrag über Kapitalismus und Sozia¬
lismus , in dem er u. a. folgendes ausführte:

Schon in der Kampfzeit der Bewegung war
der Nationalsozialismus in seinem Bekenntnis
zum Sozialismus Irrtümern und Verfälschungen
ausgesetzt. Den einen war dieser Sozialismus
ungenügend, weil er nach unsererAuffassung keine
wirtschaftliche, sondern eine sittliche Forderung
ist. Den anderen widerstrebtendie unerbitt¬
lichen  wirtschaftlichenFolgerungen, die wir aus
diesem Sozialismus zu ziehen entschlossen waren.

Man kann der seit der Machtergreifungeinge¬
haltenen Wirtschaftspolitiknicht gerechtwerden,
wenn man darin nur eine mehr oder weniger
sinnvolle Sammlung von halb freien und halb
zwangsläufigen Maßnahmen erblickt, die darauf
hinauslaufen, eine Wirtschaftsbelebungim Sinne
einer Konjunktur für alle möglichen Wirtschafts¬
zweige hervorzubringen. Dann übersteht man den
politischen Ausgangspunkt und die tragende sitt¬
liche Kraft, die alle jene Maßnahmen zur Er¬
reichungunseres Zieles bestimmt.

Ein Volk wird nicht von seiner
Wirtschaft  g em a cht. Die Arbeitslosigkeit
war keine Naturerscheinung, die man über sich er¬
gehen lasten muß. sondern ein Verbrechen
am Volksganzen!  Es gibt keine größere
Wirtschaftsunvernunft als die Arbeitslosigkeit!
Selbst die größten Zweifler müssen zugeben: Die
Arbeit, welche die nationalsozialistischenRe¬
gierungsmaßnahmen beschafft haben, hat die
Wirtschaft in ungeheurem Maße wieder belebt.
Die Kreditstockunghat aufgehört. Die unter¬
nehmerischeInitiative hat -gewonnen, und die
Staatseinnahmen sind um ebensoviel gestiegen, als
die Beschäftigung zugenommen hat. Die Ärbeits-
schlacht bringt so nicht nur die Erfüllung der un¬
bedingten Forderung des Nationalsozialismus
nach dem Recht auf Arbeit für alle Volksgenossen;
sie ist gleichzeitig die großartigste Rationali¬
sierungsmaßnahme, die jemals in der Welt in
einer Polkswirtfchaftdurchgeführtworden ist.

Das Recht auf Arbeit ist der sozia¬
listische Ausgangspunkt  der erfolgten
wirtschaftspolitischenMaßnahmen des National¬
sozialismus. Die vom Polke gestellte sittliche
Forderung nach seiner Verwirklichungbegriff in
sich zugleich auch die vernünftigste wirt¬
schaft  l i che H a n d l u n g. Die Verletzungdes
Rechtes auf Arbeit durch die enwungene Ar¬
beitslosigkeit brachte die ganze Wirtschaft zum
Erliegen. Dagegen bewirkte die national¬
sozialistischeWrischaftspolitik, indem sie den
Arbeitslosen den Weg zur Leistung frei machte,

wieder neue Verbraucher und neu« Arbeits¬
möglichkeit. „ .

Die auf diese Weise ausgelöste Konjunktur ist
allerdings nicht meßbar am Wohlergehen eines
oder einzelner Wirtschaftszweigeund Gewerbe.
Nationalsozialistische Wirtschaft s ->
politikist Arbeitspolitik.  Arbeitspolr-
ti-k aber bedeutetnicht Manipulation und Obsorge
über Arbeitsverhältnisseund Arbeitsfragen son¬
dern Verlagerung des Stützpunktesfür den wirt¬
schaftlichen Hebel vom Kapital auf die Arbeit.
Nicht Wirtschaftslenkung, sondern Arbeits-
lenkung!

Nicht durch das Kapital, sondern durch die A r -
beit  bewegen wir die Wirtschaft, und nicht auf
das Kapital, sondern auf die Arbeit vertrauen
wir ! Darum braucht sich über die Dauer und den
Fortgang dieser vom Nationalsozialismus aus¬
gelösten Arbeitskonjunktur keiner Sorge zu
machen. Es ist nicht so, als ob gegenwärtig die
Ankurbelungder Wirtschaftzu Ende, dagegendie
Weiterentwicklungaus der eigenen Kraft der
freien Wirtschaftrecht fraglich sei. Der Staat hat
gar nicht die Aufgabe, Konjunkturenfür bestimmte
Gewerbezu manipulieren. An den verantwort¬
lichen Wirtschaftsträgern vielmehr selbst ist es,
zu untersuchen, ob und wo noch ungenutzteKapa¬
zitäten vorliegen und wie dieselben ausgefüllt
werden können, bzw. ob nicht eine gewisse Ab¬
schreibung überhöhter Kapazitäten erforderlichist,
die zur Rationalisierung der Wirtschaft gehört
und darum keine Verarmung, sondern eine Klä¬
rung und Leistungssteigerungder Volkswirtschaft
bedeutet.

Die aktiven Kräfte der deutschen
Wirtschaft,  Erfinder , schöpferische Konstruk¬
teure, Pionierunternehmer, Betriebs- und Ver-
waltungsorganisatoren und wagemutige Kauf¬
leute, werden in der Zukunft in der deutschen
Wirtschaft eine ganz außerordentlich be¬
deutsame Rolle  spielen. Wer aber glaubt,
die Rationalisierung der Betriebe bestehe in
einem Abbau von Einrichtungen, die der Würde
der Arbeit und dem Wähle der Gefolgschaft
dienen, der möge sich gesagt sein lasten, daß wir
unter Rationalisierung nur entweder Erhöhung
der Leistung bei gleichem Aufwand oder gleiche
Leistung ber geringerem Aufwand verstehen, datz
aber zur Leistung auch unweigerlichdie Erfüllung
der sozialen Pflichten gehört. WeitsichtigeBe¬
triebsführer wissen heute schon längst, daß sie
nicht klüger handeln und kein besseres Geschäft
machen können, als sich durch beste soziale
Einrichtungen  die leistungsfähigsteGefolg¬
schaft zu sichern. So ist heute die Erfüllung der
sozialen Pflichten zu einem unentbehrlichenBe¬
standteil des wirtschaftlichenWettbewerbes ge¬
worden, auf den nicht mehr verzichtet werden
kann.

„Visitenkarte-er deutschen Nation"
Sroßkundgebungdes bremischen öaststStten- und Vefterbergungsgewerbes

Im überfüllten großen Saal der „Centralhal-
len" hielt das in der Deutschen Arbeitsfront und
in der Wirtschaftsgruppe organisch zusammen¬
gefaßte gesamte bremischeGaststätten- und Be-
herbergungsgewerbegesterneine Großkundgebung
ab. die einen in jeder Hinsicht wohlgelungenen
Verlauf nahm. Nach einleitenden musikalischen
Borträgen der SA.-Standarten-Kapelle unter
Obertruppführer Pq. Niemann  und dem
MGV der Bremer Wirte, Leitung Kurt Bock,
eröffnete der stellv. Kreiswalter der TAF. Pg.
Staatsvat von Hagel,  die Kundgebung mit
einer kurzen Begrüßungsansprache, in der er ins¬
besondere die von nah und fern erschienenen Gäste,
u. a. ReichsbetriebsgemeinschaftsleiterHandel
(17). Pg. Walter - Berlin,  den Leiter der Ar-
beitsfllhrungund Verufserziehung, Pg. L. Metz -
ler - Berlin, den Geschäftsführerder Wirtschafts¬
gruppe Düsseldorf, Pg. Kammann,  sowie die
Vertreter der Kreisleitung, der DAF., der Klein¬
handelskammer. der Polizeidirektionund den Ab¬
gesandten des Senators für Handel und Wirt¬
schaft willkommen hieß. Nachdem Pg. von Hagel
kurz auf den zum dritten Male wiederkehrenden
Tag der Machtergreifung durch den National¬
sozialismus eingegangenwar, wies er in Anleh¬
nung an die für die politische Umgestaltung
Deutschlands wichtigen Lippe-Wahlen auf die
Größe der Geschehnisse dieser kurzen Zeitspanne hin.

Anschließend erörterte der Leiter der Arbsits-
führung und Berufserziehung, Pg. Metzler,
die grundsätzlichenAufgaben des Gewerbes im
Olympiajahr, das das ' deutsche Gaststätten- und
Beherbergungsgswerbein einer mächtigen Kraft¬
entfaltung vorfinde. Gewaltige Aufgaben habe
das Eastwirtsgewerbeim Verlauf des letzten Jah¬
res unter BeseitigungzahlreicherSchwierigkeiten
gelöst. Die erste Arbeit habe der Reinigung
des Berufes  von fremdenElementen gevient.
Insgesamt wurden 40 000 männliche und weibliche
Volksgenossen zu einer Leistungsprüsungherange¬
zogen, die mit einer Ausschaltung von 18 000
Volksgenossenabschloß. Bei der Durchführung
dieser Maßnahmehabe man sich von dem Gedanken
leiten lassen, die besten Menschen für diesen opfer¬
freudigen Beruf zu erziehen. Zur Berufsum  -
schul ung  dieser Ausgeschlossenen wurden 140
Lehrgänge in Angriff genommen.

Den Höhepunkt des Jahres bildeten die Mei¬
sterprüfungen.  Der tiefe Sinn des Meister¬
titels bestehenicht darin, den Meister selbst zu
krönen, sondern der Öffentlichkeit zu zeigen, daß
die Verufskameradenstolz auf ihren Beruf sind.
Gerade an der Wasserkante  habe man die
Verpflichtung, die Pionierarbeit des deutschen
Eastwirtsgewerbesauf allen Schiffen in die weite
Welt hinauszutragen, denn nach dem Ausspruch
Dr. Goebbels soll die deutsche Gastronomie
die Visitenkarte der deutschen
Nation  sein.

Zur Erreichung der gesteckten Ziele, so führte
Pg. Metzler weiter aus, kann das Eastwirtsge¬
werbe auf keinen Einzelmenschen verzichten. Es
müssen alle Hand anlegen, um das große Werk
zum Abschluß zu bringen. Nach weiteren organi¬
satorischen Mitteilungen ließ der Redner seine
begeistert aufgenommeneAnsprachemit der Zu-
sicherung ausklingen. daß das gesamte Gewerben,
Jahr der Olympiade nur das eine Ziel habe:
den Führer tatkräftig zu unter¬
stützen!

Anschließend knüpfte Geschäftsführer Pg. Kam¬
in a n n - Düsseldorfan die Ausführungen seines
Vorredners an, um sich dann über grundsätzliche
Fragen der Organisation zu verbreiten, die nie¬
mals zur Erleichterung wirtschaftlicherSorgen
Selbstzweck sein dürfen.

Hinsichtlich des olympischen Jahres müsse eine
gemeinsame Berufsausbildung  er¬

folgen, die dem Gewerbe die Anerkennungund
das Amehen der breiten Öffentlichkeit bringen
»oll. Die Wirtschaftsgruppenhätten es sich in die-

Zusammenhangzur Aufgabe gemacht, ihren
Richtlinien mit allen Mitteln Geltung zu ver¬schaffen.

Der Redner wandte sich dann der fünften
Vrauereiverordnung  zu , die bereits
manche Erleichterung gebrachthabe. Zur Frage
der Konzessionssperre  betonte Pg. Kam¬
mann, daß diese bestimmterneuert würde. Um
jedoch auch den letzten Erfolg zu sichern, müsse je¬
der objektiv sein und beweiien, daß man klar
>ehen könne. Der Redner, der für den vorgesehenen,
jedoch dienstlich verhinderten stellv. Letter der
WirtschaftsgruppeDüsseldorf Pg. Schöp win¬
ke l,  eingesprungen war, schloß mit dem Wunsch
weiterer erfolgreicher Entwicklung.

Die Ausführungen des Reichsbetriebsgemein-
schaftsleiters Pg. Walter - Berlin  beleuchteten
weltanschaulicheFragen. Unser Vaterland stehe
im Zeichen einer neugestaltendenWeltanschauung,
die dem Geist des Mammons, der liberalistischen
und jüdischen Profitgier , der auch in das Gast¬
wirtsgewerbe eingedrungen war, ein Ende be¬
reitet habe. Das nationalsozialistischeDeutsch¬
land könne behaupten, datz die höchste Stelle von
seinem ersten Arbeiter  eingenommen
sei, der auf Grund seines Könnens, seines Wil¬
lens und seiner Liebe zum Volk das deutsche
Vaterland wieder emporgebracht habe. Dafür
müßten alle Volksgenossen die eine Mahnung be¬
folgen: Sich dem Führer zum Vorbild zu nehmen.
Das Schicksal habe uns nicht umsonstauf einen
Boden gestellt, der nicht so reich sei wie der
anderer Nationen. Durch harte Arbeit
und zähen täglichen Kampf  ist der Typ
des deutschenMenschengeboren: Der Arbeiter,
der von Pflichterfüllung und Opfergeist durch-
drungen ist. Nach Verbannung fremder Geistes-
richtlinren sei das deutsche Volk zu einer gemein-
samen Schicksalsfront zusammengeschlossen worden,
deren Härte und Festigkeitallen feindlichenAn¬
griffen trotzenwird!

Die Großkundgebungfand mit einem dreifachen
Sieg-Heil auf den Führer und mit dem Fahnen-
ausmarsch unter den Klängen des Vadenweiler
Marschesfernen Abschluß. m—,

Fachschulstudenten im Wettkampf
Die Deutsche Fachschulschaft der Reichsfachschaft

^ studierenden an den DeutschenHoch- undFachschulen teilt mit : ^
Die abgeschlossenen Teilnehmermeldungenzum

Reichsleistungskampf der Reichsfachschaftder
Studierenden an Hoch- und Fachschulen lassen er-

daß etwa 25 Prozent der Gesamtzahlder
Fachschulstudenten rm Wettkampfstehen. Auf die
einzelnen Sparten verteilen sich die Meldungenwie folgt:
2. A M ° nnsch- st - n mit IM M ° nn3. Kulturbau
4. Architektur
5. Gartenbau
6. Kunsthandwerk
7. Bergbau
8. Te;til
9. Seefahrt

13
lök
10

187
14
28
19

119
1318

Die einzelnen Kreise der Deütschen"Fack
schaft zeigen in bezug auf die Gesamtzahlder
deuten zur Teilnehmerzahl folgendes
Kreis I Ostland-Berlin. Teilnahme von 21
der Gesamtzahl: Kreis II , Ried erden

a. Teilnahme von 30 Prozent der Ee
Um ' III Mitteldeutschland, Teilnahm
23 Prozent der Gesamtzahl; Kreis IV, Westde
-5 Teilnahme von 28 Prozent der Eesam
Kreis v, Süddeutschland. Teilnahme von 25
zent der Gesamtzahl.
^ ? ?^ Z°"tralthema K „Das deutsche Dorf"
bei fast allen Kampfsparten in den Vorder«
ft, es die dörflicheEesamtplanung, die voi
Mannschaftenin Angriff genommenist sei c
Energieversorgungeines Bauernhofes oder '
das Kunsthandwerk, das am stärksten mit de
stellung des Erbhofes und des Feierabendb
die Mkld.It ' , Da- gleiche großk Ergebt
me Meldung der studierenden Vauingemeure

allem 70 Mannschaftendas Thema .!
Ub -U" ""d Land über ihre Arbeit c

! » k besondereGruppe beteiligen sickFachschulstudentinnen,  deren Arb
L" ""



Freitag , den 17. Januar 1936 Bremer Zeitung Nr . 17 Jahrgang 1936

5POK7 vkk V2
Steigen Werders flussichten auf den Weistertitel?

flm Sonntag ist Nasensport - Harburg in vremen zu Säst — Her vfv . Komet muß nach vraunschweig

Am Sonntag herrscht im Niedersachsengau wie¬
der Fußballhochbetrieb . Mit Ausnahme von
Arminia -Hannover haben alle zehn Vereine ihre
Eauligamannschaften in den Kampf um die
Punkte zu schicken. Für die Bremer Fußball¬
gemeinde interessiert vornehmlich die Begegnung
in der Bremer Kampfbahnanlage zwischen dem
Tabellenersten SV . Werder - Bremen und
Rasensport - Harburg,  der die 7. Stelle
in der Rangliste Niedersachsens Eauliga ein¬
nimmt . Es sollte den Griinweißen nicht allzu
schwer fallen , mit den Harburger Rasensportlern
fertig zu werden . Die einmal errungene Vor¬
rangstellung Werders verpflichtet zu Anstrengun¬
gen selbst gegen etwas schwächer erscheinende
Mannschaften , denn sonst könnte es leicht zu un¬
liebsamen lleberraschungen führen , die schlecht
wieder gutzumachen sein dürften . Das erste Spiel
in Harburg ergab für Werder nur einen knappen
3 :2-Sieg . Werders Stürmerreihe sollte jetzt den
Beweis erbringen , daß sie an Schußfreudigkeit
viel gewonnen hat.

In Hannover empfängt der Eaumeister
Hannover 96 die Hildesheimer Ober.
Die Hannoveraner sitzen nebst Borussia -Harburg
den Werderanern am dichtesten auf den Fersen
und wenn sie den Anschluß nicht versäumen
wollen , dürfen sie kein Punktspiel mehr verlieren.
Das sollte den Leinestädtern Ansporn genug sein,
die Punkte auch gegen die Hildesheimer einzu¬
heimsen und so erwarten wir einen sicheren Sieg

LsiiUZssvIel , Lonntag  19 . fanuar , 14.30 Ildr

ka86N8>Mi liai'dui'g «Vsi 'llki'
Liemer llampwatm — voranreis « I Sonderbus rum Spiel
IVe räer — Hannover ^ 5 am 2. kebruar 8. 50 ad Vremen.
Karlen an Naben im Vlo ^ äreiaebüro,  Salinvoketrsse.

von Hannover 96, zumal auch der Platzvorteil
ein großes Plus bedeutet . Unsere Bremer
Kometen elf  muß einen schweren Gang nach
Braunschweig  antreten , um noch das rück¬
ständige Spiel aus der Herbstserie  gegen Ein¬
tracht nachzuholen . Für unsere Bremer Mann¬
schaft steht viel auf dem Spiel . Sie müssen alle
noch ausstehenden Spiele so günstig wie nur
irgend möglich abzuschneiden versuchen, sonst rückt
das Abstiegsgespenst immer näher . Aber in
Braunschweig dürften die Kirschen doch reichlich
hoch hängen und so glauben wir kaum, daß unsere
Weißroten sie pflücken werden können . Der VfB.
Peine  muß den Tabellenzweiten Borussia-
Harburg  aufsuchen . Obwohl die Peiner immer
einen gefährlichen Gegner abgeben und das Spiel
der Herbstserie gegen die Borussen sogar siegreich
zu gestalten vermochten , vermögen wir in dieser
Rückbegegnung , trotz der Verschlechterung der
Borussen , kaum an einen Wiederholungssieg der
Peiner zu glauben . 2n Osnabrück  empfängt
der Tabellenletzte den genau die Mitte der Ta¬
belle einnehmenden Algermissen  1911 . Auf
eigenem Platz hat der VfL . Osnabrück bisher
jedem Gegner einen großen Kampf geliefert , das
mußte am letzten Sonntag sogar noch unser Eau¬
meister Hannover 96 erfahren . Der Benjamin
der Eauliga hat jeden Punktgewinn nötig , um
die kaum zu vermeidende Abstiegsgefahr so
glimpflich wie möglich zu gestalten . Ein Sieg
der Osnabrücker erscheint trotzdem äußerst
fraglich.

In der Bezirks liga  steigen sogar sechs
Begegnungen , so daß nur die ostfriesische Mann-

Sonntsg , 14 .30 Ukc , 0ss Spiel clss Vkestsns
»SV . - 8PKIMNMI1

SSV .-SportpIstr

schaft Stern -Emden vom Pflichtspiel verschont
bleibt . Von diesen sechs Spielen finden drei in
Bremen statt . Der Bremer Sportverein
als der Tabellenerste empfängt die Spartaner
von der llnterweser , Sparta -Vremerhaven ver¬
fügt über eine kampfstarke Mannschaft , ob sie
aber gegen den VSV ., zumal auf dem Platz an
der Dedesdorferstraße beim Wasserturm , bestehen
kann, ist mehr als zweifelhaft . Ünd so sehen wir
in der Slauweißen Elf den voraussichtlichen
Sieger.

Die Bremer Sportfreunde  empfangen
auf eigenem Platz Spiel und Sport Delmen-
horst.  Obwohl die Linoleumstädter tabelllV-
mäßig den Vorrang einnehmen , vermögen wir
ihnen keine großen Gewinnaussichten einzuräumen,
denn die Weinroten haben in ihren letzten
Spielen eine große Formverbesserung an den Tag
gelegt . Technisch hat sich die Sportfreunde -Mann-
schaft schön vervollkommnet und an der nötigen
Schußfreudigkeit fehlt es ebenfalls nicht. So
dürste in der weinroten Elf der Sieger gegeben
sein.

Am Westerdeich empfängt der Tabellenletzte
FV . Woltmershausen den T V . Brema.
Die Pusdorfer haben in ihren bisherigen Spielen
reichlich viel Pech gehabt . Fast in jeder Begegnung
standen sie kurz vor einem Siege und doch hatten
sie sich ganz am Schluß als geschlagen bekennen
müßen . So war es auch am letzten Sonntag , an
dem sie gegen Sportfreunde nur noch einen Punkt
zu retten vermochten . Aber gegen die Turner aus
der westlichen Vorstadt werden es die Woltmers-

hauser wohl schaffen, wenn sie nicht dem Abstieg
ganz verfallen wollen.

Die drei auswärtigen Spiele der Bezirksliga
sind die Begegnungen zwischen dem VfB . Lehe
und VfB . Oldenburg , den Sportfreun¬
den  aus Oldenburg und Blau - Weiß  Vremen,
sowie zwischen G e r m a n i a -Leer und dem
Militär - Sportverein  Bremen . Im ersten
Treffen sollten die Oldenburger in Lehe leicht die
Oberhand behalten und im zweiten Spiel sollte
Blau -Weiß in Oldenburg mit den dortigen
Sportfreunden fertig werden können , während
sich die Bremer Soldatenmannschast gegen die
ostfriesische» Germanen aus Leer kaum durchsetzen
sollten.

Die Punktspiele in den beiden Bremer Kreis¬
klassen fallen aus . Dafür haben diese Vereine die
zweite Vereinspokal -Vorrunde auszutragen.
Wenn die Kreisklassenvereine mit diesen Aus¬
scheidungsspielen fertig sind, werden in der
nächsten Runde die Bezirksligamannschaften in
die Kämpfe eingreifen . Die zweite Vorrunde der
Pokalspiele , die am Sonntag um 14 Uhr ihren
Anfang nimmt , sieht folgende neun Begegnungen
vor:

Blumenthal — Union ; DBV . — Erahn;
Pennigbllttel — ETS . Eröpelingen ; Verden —
Scharrendorff ; BreMervörde — SpCl . Nordsee,
Cuxhaven ; Marßel — Roland ; Hemelingen —
Leeste ; Eintracht — SV . Lloyd ; BTE . — DLW.

tlub zur vastr in Hannover
Horn — MTV . v. 75. Weser HC. — Bremer HC.

Durch das Frostwetter der letzten Tage sind die
aufgeweichten Hockeyplätze wieder spielfähia ge¬
worden , so daß es endlich einmal ohne Absagen
abgehen wird . Der Club zur Bahr fährt mit
seiner ersten und der Alte -Herrenmannschaft nach
Hannover , dort wird die Begegnung

HC. Hannover — Club zur Bahr
auf großes Interesse stoßen. Die Hannoveraner
haben in der letzten Zeit durch ausgezeichnete
Resultate von sich reden gemacht . Gegen die
Anglo -Jndier wurde ein feines 2 :2 herausgeholt.
Dennoch sollte man den Bremern die größeren
Chancen zumuten und wir erwarten daher einen
sicheren Sieg derselben . — In Bremen kommt es
zu einigen recht interessanten Spielen . In Horn
werden sich

HC. Horn — MTV . v. 75

um 14.39 Uhr auf der Fritzewiese gegenüberstehen.
Im Herbst lieferten sich die beiden Mannschaften,
gleichfalls auf der Fritzewiese , einen der
spannendsten und temperamentvollsten Kämpfe
der Herbstsaison . Die Turner zeigten sich in diesem
Spiel in Bestform und siegten mit 3 :1. Inzwischen
haben beide Mannschaften an Kampfkraft ein¬
gebüßt . Auf beiden Seiten haben besonders die
Sturmreihen an Durchschlagskraft verloren . Das
zeigen besonders auch die Spiele in Oberneuland,
wo in den letzten drei Spielen (BHC . — Horn,
gegen Weser und gegen den MTV .) kein einziges
Tor fiel . Gegen ' MrN " haben die Turner UMN
schußgewaltigen Halblinken Ruschemeier wieder
zur Verfügung . Vielleicht klappt es dann bei
ihnen . Es wird in Horn jedenfalls zu einem aus¬
geglichenem Spielverlauf kommen. — In der
Bremer Kampfbahn werden um 19.15 Uhr

sichtlich dürften die Oberneuländer einen knappen
Sieg mit nach Hause nehmen können . — In
Eröpelingen spielen

Blauweiß — Horn Reserve

Die Blauweißen wollen in Spielen gegen die
Reserven der Bremer Vereine neue Kraft zum
Wiederaufstieg in die höchste Klasse sammeln . Die
Hörner sind in der Reseroeklasse führend und
sollten daher für einen gleichwertigen Kampf
garantieren . Spielbeginn 11 Uhr.

ABTV . Damen — Bahr Damen

Die Wahrer Damen suchen die Turnerinnen in
der Pauliner Marsch auf . Trotz tapferer Gegen¬
wehr sollten sie um eine Niederlage kaum herum¬
kommen . Spielbeginn 19.39 Uhr.

Weitere Spiele:
Club zur Bahr 2. u. 3. komb. — MTV . v. 75 3.,

11.15 Uhr in der Bahr.
Bahr 2. Damen — MTV . v. 75 Damen komb.,

12 Uhr in der Bahr.
ABTV . Jungmädchen — Bahr 3. Damen , um

9.30 Uhr Platz ABTV.
Weser HC . 2. — BHC . 2., um 9 Uhr Pl . Weser.
Weser HC . 3. — BHC . 3. um 19.15 Uhr Platz

Bremer Kampfbahn.
Weser HC . Jgd . — BHC . 2gd ., 2.30 Uhr

Bremer Kampfbahn.
Vlauweiß J ./K . — MTV . J ./K ., um 15 Uhr in

Eröpelingen.
BHC . i . Knaben — BHC . 2. Knaben , um 11 Uhr

in Oberneuland.

Lußball in England
Am Mittwoch wurden auf dem Jnselreich die

Wiederholungsspiele zur dritten Cup -Runde um
Englands Fußball -Pokal ausgetragen . Luton
Town hatte nicht viel Mühe , Westham United
mit 4 :9 hinter sich zu lassen, während Sheffield
Wednesday erst in der Verlängerung Crewe
Alexandra mit 3 :1 abfertigte . Birmingham mußte
auf eigenem Platz die Ueberlegenheit Varnsleys
mit 0 :2 anerkennen . Tranmere Rovers schlugen
Notts County knapp mit 4 :3. Leeds United und
Wolverhampton Wanderers trennten sich mit 3 :1.
Stoke City schaltete Millwall glatt mit 4 :0 aus.
Eine Verlängerung war auch in dem Spiel Bol-
ton Wanderers — Blackburn Rovers nötig , in
der die Rovers schließlich mit 1 :0 , das dickere
Ende für sich behielten . — In der ersten Liga gab
es des weiteren ein Meisterschaftsspiel , und zwar
unterlag Manchester City mit 1 :2 Hudderssield
Town.

Lachamt für Leichtathletik
mtes
Karl

Weser HC. — Bremer HC.

spielen . Vor wenigen Sonntagen spielte man
bereits einmal gegeneinander . Trotz einer lleber-
legenheit der Rotweißen trennte man sich derzeit
mit einem torlosen Resultat . Ein Zeichen beider¬
seits ungenügender Sturmleistungen . Den
Weseranern stehen wieder einmal Angelbek und
Sippel nicht zur Verfügung . Auch dieses Mal
dürfte der Weser -Torwart mehr Arbeit , als sein
Gegenüber bekommen . Ob er sein Tor wieder
rein halten kann ist eine zweite Frage . Voraus-

Jn der ersten diesjährigen Sitzung des Fa>
für Leichtathletik des Kreises Bremen stellte st.
Wilhelm  als neuer Kreisfachamtsleiter vor , wobei
er seinem Vorgänger , Wehrhahn , der wegen Arbeits¬
überlastung sein Amt zur Verfügung stellen mußte,
warme Dankesworte für die großen Verdienste um
Bremens Leichtathletik widmete. Hiernach stellte der
Kreisfachamtsleiter seinen neuen Mitarbeiterstäb , der
sich—aus —Turnern und Sportlern - zusammensetzt wie
folgt vor : Kreissportwart W. Wegner , KreisvolkZturn-
wart Ehr . Wedekind, Kreis -Frauensportwart Lambert
Pcetz, Krcisschriftführer Ernsing , Krciskassenwart Karl
Burghardt , Kampfgericht - bezw. Schiedsrichterobmann
Heinz Schnelle . Mit besonderen Aufgaben wurde
Bartels betraut und mit in das Kreisfachamt für
Leichtathletik berufen.

Kreisfachamtsleiter Wilhelm führte u. a. aus , daß die
regelmäßigen monatlichen Zusammenkünfte mit den
Vereinssportwarten bezweckten, in gemeinschaftlicher
Zusammenarbeit die Förderung der Leichtathletik in
Bremen zu pflegen. Am 15. März geht der Nieder-
sachsenmarsch vor sich. Zwecks Teilnahme hieran sind
Verbindungen mit dem Deutschen Meister in Leipzig
ausgenommen worden . Für das Eröfsnungssportsest
des Kreises Bremen ist ein Termin noch nicht fest¬
gelegt worden . Fest stehen die genehmigten zwei Ver¬
anstaltungen der Bremer Sportfreunde und der Bür-
gerparkstasfellauf des Clubs Spiel und Sport 96 JK.
Die Schule für Leibesübungen in der Bremer Kamps-

bahnanlag « soll Gausportschule werden , womit Bremen
im Sport in den Mittelpunkt Nordwestdeutschlands
rückt. In dieser Schule für Leibesübungen ging gestern
abend der erst« Lehrgang in der Leichtathletik für die
Dereinssportwarte unter Leitung des Reichssportlehrers
Engelhardt  vor sich. Heute abend findet die Fort¬
setzung in der Turnhalle der Oberrealschule und morgen
der Schlußabend wieder in der Schule für Leibes¬
übungen statt.

Der Kampsgerichtsvbmann Schnelle  ersucht die
Vereine um Ausgabe geeigneter Kräfte für das Kampf¬
gericht, weiter werden die Vereine aufgefordert , etwaigen
Anschristwechfel fosort dem Kreisfachamt aufzugeben
Laut der Finanzordnung der Satzungen des TRsL . ist
das Fachamt für Leichtathletik — wie alle übrigen
Fachämter — verpflichtet , ab 1. Januar 1836 feinen
Betrieb selbst zu finanzieren . Für das erste Viertel¬
jahr 1936, aNo für die Zeit vom 1. Januar bis
31. März , haben alle leichtathletischen Vereine , fol¬
gende Beiträge zu bezahlen: Sonderklasse und Klaffet
25 RM ., Klasse 8 10 RM .. Klasse 0 (für . Vereine in
Orten über 10 000 Einwohner ) 10 RM ., Klasse 0 (für
Vereine in Orten unter 10 000 Einwohner ) 5 RM . und
sonstige Leichtathletik-Abteilungen und Vereine ö RM.

Einen breiten Raum nahm nach Ausführungen über
den Einsatz des Fachamts im WHW . die Aussprache
über den , diesjährigen Weserstafsellauf ein. Einig war
man sich darin , daß dieser für die Olympiade werbend
und möglichst innerhalb der Stadt Bremen durchge¬
führt werden soll.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Nizza (Beginn 14.45 Uhr). 1. R.: Scherzo — Mon
Boy — Zirconium . 2. R.: Trombon — Tulipier
Jrvesistible . 3. R.: Lilium — Picoteur — Fond de
Boin . 4. R .: CuarnenS — Sultanas Guard — Esca-
laiS . — 5. R.: Scarba Mare — Cavalier Seul —
L'Aurelien.

Uebergabe der MMpia -Zahne
Am Donnerstag übergab der Olympiasieger im

Zweierbob bei den HI . Olympischen Winter-
ftiielen 1932 in Lake Placid , I . Hubert Stevens,
dem Präsidenten des Oraanisationskomitees für
die IV . Olympischen Winterspiele , Dr . Karl
Ritter von Halt , feierlich die Olympische Flagge.
Stevens händigte Dr . Ritter von Halt folgendes
Schreiben des Präsidenten des Organisations¬
komitees für die III . Olympischen Winterspiele,
Eodfrey Dewey , aus:

„Sehr verehrter Herr Präsident!

Ich habe die Ehre , Ihnen die Olympische
Flagge , die wir 1932 von den II . Olympische»
Winterspielen St . Moritz 1928 erhielten , zu über.
reichen. Diese Fahne wurde im Olympia -Stadion
zu Beginn der III . Olympischen Winterspiele i»
Lake Placid 1932 gehißt und wehte in der Olym¬
pischen Arena in Los Angeles während der
X. Olympiade . Wir überreichen sie Ihnen mit der
Bitte , sie dem Veranstalter der V . Olympischen
Winterspiele 1940 nach den Spielen in Deutsch,
land zu übergeben.

Ich hatte gehofft , die Olympische Flagge selbst
überbringen zu können . Aber da dies unmöglich
geworden ist, vertraue ich sie Herrn I . Hubert
Stevens an , dem Zweierbobsieger von 1932, der
in Lake Placid geboren und aufgewachsen und
Mitglied der amerikanischen Olympia -Mannschaft
von 1936 ist.

Mit olympischen Grüßen von Lake Placid 1932
an Earmisch -Partenkirchen 1936.

Ihr sehr ergebener
Eodfrey Dewey , Präsident ."gez. :

Ein glücklicher Sieg Sleinmehgers
vie zweite Runde der vormeisterschasten des Bezirks 1 Vremen

In der Bremerhavener Stadthalle wuüds durch
den VdF . Heros Bremerhaven die zweite Vor¬
runde zur Meisterschaft des Bezirks I (Bremen)
im Fachamt Boxen des Gaues 8 Niedersachsen
im DRfL . durchgeführt . Der Saal der Stadthalle
war wieder bis auf den letzten Platz ausverkauft
und die hart und erbittert durchgeführten
Kämpfe rissen das volle Haus zu Beifallsstürmen
hin . Die Favoriten fetzten sich auf der ganzen
Linie turch. Nur im Schwergewicht hätte es
beinahe eine lleberraschunq gegeben . Der Bre¬
merhavener Steinmetzger boxte in dieser Gewichts¬
klasse gegen den Cuxhavener Adolph , gegen den
er zwei Runden lang im Hintertreffen lag , da er
dreimal auf Herzhaken zu Boden mußte . Adolph
boxte dann aber reichlich unsauber , wurde zwei¬
mal verwarnt , und so kam Steinmetzger noch
zu einem Punktsieg.

Im Leichtgewicht stand Winter - Heros,
Vremen  infolge taktisch falschen Boxens gegen
den in Rechtsauslage sümpfenden Heine¬
mann - Cuxhaven auf verlorenem Posten . Ob¬
wohl der Bremer wiederum ein großes Kämpfer-
herz zeigte und die schweren Linkshänder des
Cuxhaveners mit stoischer Ruhe einsteckte, kam er
doch um eine Niederlage nicht herum . Hätte er
seinen Gegner mehr links und in halber Distanz
geboxt , wären seine Chancen größer gewesen . —
Im Weltergewicht holte sich Koller - Bremer-
baven gegen den noch reichlich unfertig wirkenden
Saathoff - Osnabrück  einen sicheren Punktsieg,
nachdem er seinen Gegner in der zweiten und
dritten Runde zweimal zu Boden gebracht hatte.
— E gge rs - Arsten  deckte den Delmenhorster
2 chenk,  in Rechtsauslage kämpfend , mit schweren
linken Körpertreffern ein . Der Delmenhorster
zeigte auch mehrfach auf Herz- und Magenhaken
deutliche Wirkung , doch blieb er auf den Beinen
und brachte sich über die Distanz . Eggers nur einen
haushohen Punktsieg überlassend . — Im Halb¬
schwergewicht war die Leistung von Bothe-
Vremen  gegen den Bremerhavener Marine-
schüler Lehmann  nicht sehr überzeugend , doch
muß berücksichtigt werden , daß der guecksilbrige
Bremerhavener sehr schwer zu boxen war . Immer¬
hin erschütterte Böthe seinen Gegner in der zwei¬
ten Runde zweimal mit schweren rechten Kontern
und gestaltete auch die Schlußrunde so überlegen
für sich daß sein Punktsieg  feststand . — Im
zweiten Halbschwergewichtskampf schlug Watzel-
Reichsmarine Wilhelmshaven den Bremer¬
havener Schlacke in der zweiten Runde mit
einem rechten Schwinger schwer st. o. und im
dritten Halbschwergewichtskampf , der übrigens

krHöHter kjandballspielbetrieb in Niedersachsen
Die Spitzenreiter der Vezirksklasse vor schweren kämpfen — Nau -Weiß spielt in Hannover

Der kommende Spielsonntag bringt im Handball
einen erhöhten Spielbetrieb mit.einen erhöhten Spiewetrieb mit sich, der sich besonders
bei den Spielen im Kreise auswirkt . Doch zunächst
von etwas anderem . Wie aus dem neuesten „Hand¬
ball ", dem Fachorgan des Fachamtcs Handball hervor¬
geht, ist die Organisation des Olympischen Handball¬
turniers gesichert. Die Leitung des Turniers ist dem
Spielwart Burmeister (Hamburg ) übertragen . Man
rechnet mit der Beteiligung von 12 Nationen , so daß
24 Spiele in sechs Spieltagen zur Durchführung kom¬
men. Geplant ist, Gruppen zu je 4 Mannschaften zu
bilden, die an drei Spieltagen in einfacher Runde
(jeder gegen jeden) spielen. Die ersten und zweiten
jeder Gruppe spielen in der Endrunde wie folgt : Die
drei Eruppensieger um den ersten, zweiten und dritten
Platz , die zweiten um den vierten bis sechsten Platz.
Wichtig ist, daß jedes Spiel mit einem neuen Ball
durchgeführt wird . Von großem Wert ist der Plan des
FachamtsleitFachamtsleiters , in vielen Städten an ein und demselben
Tage und zur gleichen Zeit die Nationalmannschaften
der Handball -Olympia gegen gute deutsche Auswahl-
Mannschaften (wir können bekanntlich bei unseren
hochentwickeltem Spielvertehr eine ganze Reihe vor¬
züglicher Mannschaften stellen) antreten zu lassen. All
den Volksgenossen, die nicht zur Olympiade fahren

25jätzriges Vestetzen des Iv . d. V.
kin vierteljalirtfundert im Dienste der Leibesübungen für Volk und Heimat

Unter dem Leitsatz „25 Jahre im Dienste der Leibes¬
übungen für Volk und Heimat " begeht der Turnverein
der Bahnhossvorstadt in der Woche vom 19, bis 25.
Januar sein 25jähriges Bestehen.

Als Auftakt beginnen am kommenden Sonntag die
Spielerinnen und Spieler mit drei Spielen gegen
Mannschaften , mit deren Vereinen der Jubilar schon
seit einer Reihe von Jahren in regstem Spielverkehr
und bestem turnerischen Einvernehmen steht. Da alle
beteiligten Mannschaften für hervorragenden Sport
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Um 14.30 Uhr steigt dann das Spiel:
Tv . d. V. 1. Frauen — Tv. Brcma 1. Frauen . Die

Bahnhofsvorstädterinnen konnten sich in diesem Jahr«
an die Spitze der 1. Kreisklass« setzen und warteten am
letzten Sonntag gegen die Damen der Bremer Sport¬
freunde mit derart guten Leistungen aus, daß sie wohl
als Sieger aus diesem Treffen Herborgehen werden.
Sie stellen folgende Mannschaft : W. Blanke : M . Eck¬
mann , A. Eckmann: K. Wurthmann , A. Lechtenbrink,
A. Zschirpe; H. Heitzenbüttel, E. Struß , A. Neubert,
G . Hastedt, P , Fuchs.

Die Bremaneriunen sind Spitzenmannschast der
Staffel 1 der 2. Bremer Kreisklasse und werden sicher
all« Anstrengungen machen, um dem großen Gegner
ebenbürtig ,zu sein.

Das Hauptspiel:

Gewähr bieten, darf man den Grünweißen nur ein
volles Haus wünschen.

Auf dem Platze des Tv. d. B . an der Augsburger
Straße stehen sich gegenüber um 13.45 Uhr:

Tv . d. B. 1. Jugend — Tv. Vcgesack1. Jugend . Die
Mannschaft des Gastgebers hat in den Pslichtspielen
viel Pech entwickelt. Sie unterlag im Herbstdurchgang
mit äußerst knappen Ergebnissen. Trotzdem gehört sie
zu den spielstarken Bremer Jugendmannschasteu und
wird sich große Mühe geben, gegen die Gäste die letzte
Scharte wieder auszuwetzen. Die V-gesackerstellen eine
aus allen Posten gut besetzteEls, die augenblicklich als
Bestmonnschaft im Unterkreis Degesackanzusprechen ist.

Tv . d. B. (Bezirksmcister) — Tv . Vegcsackl>- Kreis-
klasse) beginnt anschließend an das Fraueuspiel um
15.30 Uhr . Hier dürste ganz hervorragender Handball¬
sport geboten werden . Die Vcgesocker siegten am letz¬
ten Sonntag derart hoch gegen Jhlpohl , daß man sie
augenblicklich wohl als „in Höchstform besindlich" be¬
zeichnen darf Sie werden den Versuch machen, es
ihren Kameraden , den Blumenthalern und Hemelingern
gleichzutun und ebenfalls den Bremern eine Nieder¬
lage beizubringen.

Die Bremer zeigten am letzten Sonntag weiterhin
verbesserte Leistungen, da sie mit der Mannschaft:
Möblcnbrock: Wassermann , Allwardt : Pehling , Buu-
keuburg, Altmann : Köhler , Erupe , Ollen , Strotthois,
Roseuberg nicht nur über einen schnellen und schuß-
ireudigen Sturm verfügen , sondern auch in der Hin¬
termannschaft über ein nur schwer zu überwindendes
Bollwerk verfügen.

können , soll somit Gelegenheit gegeben werden , einen
Kamps zu beobachten, d7r olympisches Format besitzt.
Da unsere Vaterstadt bisher noch keinen Länderkampj
auf grünem Rasen erlebt hat , wäre es doch des Ein¬
satzes aller Verantwortlichen wert , sich dafür einzu¬
setzen, einen solchen Kampf hier nach Bremen zu
bekommen. Die Bremer . Kampfbahn wird bei ihrem
jetzigen Ausbau Raum genug bieten . Die Entwicklung
des bremischen Handballsports würde dadurch nur
günstig beeinflußt . Unsere Förderung dürfte nicht allzu
unberechtigt sein, da in größeren Nachbar -Städten , wie
Hannover und Hamburg , ja sogar Kiel und Flensburg,
schon international « Kämpft durchgeführt wurden.

Jetzt zu den Spielen des kommenden Sonntags . In
der Eauklasse  stehen die Spitzenreiter nicht vor
allzu schweren Kämpfen . Die Bremer Mannschaft
Blauweitz muß in Hannover gegen die Reiter 13 an¬
treten . Hier geht es um einen guten Mittelplatz . In
Bremen wurden die Reiter glatt mit 4:0 geschlagen,
ob dies den Blauweißen in Hannover gelingt , ist sehr
fraglich , da die Ausstellung der Els etwas geändert
wurde und der gute Torhüter Liters nicht zur Ver¬
fügung steht. Der Sturm wird mit Weber in der
Mitte , Schitora aus Halbrechts und Corssen auf Rechts¬
außen antreten . Im übrigen bleibt die Ausstellung
so wie am Vorsonntag . Wir halten den Sturm sür
durchschlagskrästiger , aber Lüers ist kaum vollwertig
zu ersetzen, so daß man Wohl . die Reiter als Sieger
erwarten darf . .

Der Spielplan der Ganklasse:
. MSVi Reiter 13 — Blauweiß Bremen in Hannover.

Polizei Hannover — 1910 Limmer in Hannover.
Germania List — Tkl. Limmer in Hannover.
MTV . Braunschweig — Post SV . Hannover ln

Braunschwsig.
Die B e z i r .k s k l a s s e setzt ebenfalls in erhöhtem

Maße ihre Spiele fort . Die Spitzenreiter beider
Gruppen stehen vor schweren Ausgäben.

In der EruppeNord  spielen:
Militär -SB . Bremen — Geeftcmllndcr Tv. Auf dem

Kasernenhof empfangen die Bremer - Soldaten die
Turner aus Geestemünd«. Diese haben ihre Spiel¬
stärke in den letzten Spielen stark verbessert und durch
eindrucksvolle Siege zum Ausdruck gebracht, so' daß '.die
Soldaten schon bessere Leistungen zeigen müssen, wenn
sie die Punkte gewinnen wollen. Vielleicht ist der
Platzvorteil von entscheidender Bedeutung . Beginn
15 Uhr . . .

Tv . Woltmershausen — BSV - Beide Mannschaften
stehen noch immer in Abstiegsgesahr und haben sich
bisher recht und schlecht durch die Spielreihe gebracht.
Die Pusdorfer zeigten am Vorsonntag gute Ausätze und
werden, wenn sie wieder so spielen, einen kleinen Vor¬
teil haben . Doch warnen wir vor einer Unterschätzung
der Blauwcißen . Beginn 15 Uhr , Dötliugerstraße,

ATs . Bremerhaven — Tv . Grambke in Bremerhaven.
Bremerhaven 83— Tv . Lehe in Bremerhaven.
Die Gruppe West  weist folgenden Spiolplan aus:
Hastcdtcr MTV . — DLW. Dclmcnhorst . Die Ha-

stedter hatten am Vorsonntag viel Pech mit ihren
Torwürfen , so daß die hohe Niederlage durch Olden¬
burgs Soldaten kein richtiges Bild der Hastcdtcr Spiel-
stärke wiedergibt . Auch am Sonntag steht die Els
vor schwerer Aufgabe, die kaum zu lösen sein wird , da
die Delmenhorster sich in letzter Zeit sehr gut heraus¬
gemacht haben. Beginn 11 Uhr , Jakobsberg.

Komet — Roland Dclmenhorst. In diesem Kampf
dürfte die Abstiegssrage geregelt werden , da beide
Mannschaften sonst kaum Aussicht haben , Punkte zu
erzielen . Die Kometen müssen siegen, wenn die Be¬
zirksklasse erhalten bleiben soll. Doch mit Einzelspiel
(wie am Vorsonntag ) dürsten kaum Siegesaussichtcn
vorhanden sein. Wir halten den Kampf sür offen. Be¬
ginn 15 Uhr , Platz Lloyd (Kuhhirten ).

Arsten — Delmenhorster Ballspielverein. In Arsten
steht der Tabellenführer vor schwerer Ausgabe. Die
Arster werden auf .eigenem Platz , kaum zu bezwingen
sein, so daß man schwer eine andere Boraussag « treffen
kann , als „offener " Kampf ". Beginn 15 Uhr.

Militär -SV . Oldenburg — Werder in Oldenburg,
In der G r u p p e S ü d spielen in der Staffel Osna¬

brück Tv . Haste — Schneller ; MTV , Osnabrück —
Osnabrücker Tv .; Osnabrück 08 — Iahn Osnabrück.
In der Staffel Emsland kommt noch das letzte Spiel
der ersten Runde zum Austrag : . MTV . 58 Liugen —
Reichsbahn Lingen.

Die Spiele des Kreises Bremen
weisen folgende Zusammensetzung auf:

1. Kreisklasse
Staffel 1

Gut Heil — Habenhausen. Am Hohweg treffen sich
zwei alte Rivalen zum Punktkampf . Die Spielstärke
der Gut Heiler hat aber so stark nachgelassen, daß kaum
an einem glatten Sieg der Habenhauser zu zweifeln ist.
Beginn 15 Uhr . Vorher spielen die zweiten Mann¬
schaften.

Leeste Hemelingen. Die Hemelinger werden sich
auch aus Leeste die Punkte holen, wenn es auch immer¬
hin einiger Anstrengung bedarf . Beginn 15 Uhr.

Staffel 2
Bremer Straßenbahn — Tv. Mahndors. Die Stra¬

ßenbahner haben aus eigenem Platz gute Sisgesaus-
sichten, da ihnen die Mahndorfer kaum gefährlich wer¬
den können . Beginn 15 Uhr , Richthosenstraße.

Preutzen-Osterholz — ABTB . Mehr oder weniger
glatt werden die 1860er gewinnen und mit beiden
Punkten aus Osterholz zurückkommen. Beginn 15 Uhr.

Blumenthaler Tb. - MTB . Trotz der guten Lei¬
stung der MTVer gegen Oslebshausen wird eine Nis-
derlage gegen den Tabellenführer kaum vermieden wer¬
den können. Beginn 15 Uhr.

Fähr -Hainmersbeck — Oslebshausen . Nach den letzten
Spielorgebnisftn gerechnet, müßten die Oslebshauser
siegen. Doch das Spiel findet in Hammersbeck statt
m Hammersbecker immerhin einen kleinen
Vorteil haben . Beginn 15 Uhr.

Uhr : Osterholz-Tencver 1 — BTV 1-
1: 10 Uhr : Tv . d. B 2 -

Hastedt 2, BTG . 2 — Militär 2, Klasse 8: 15 Uhr:
^ aus 1. Klasse 4:

Ä . o 2 - Oslebshauftu ^ sg^ g uhr au,
Has« ' büren 1 — Huchting 1;

^ A ^ F °"' bt 2 — BTG . 4. Klaffe 5: 13.45 Uhr:
Su — 86 JK . 2 — Doventor 2. Knaben : 9.10 Uhr : Tv.

T' ^ 0̂.10 Uhr: Hastedt I - Woltmers-
11k' Oslebshausen 1 — Grambke 1;

14.10 Uhr : Gut Heil 1 — Brema 1; Osterholz-T . 1 —

nur mäßige Leistungen brachte, siegte der Tux-
havener Mordhorst  gegen den Arstener
Scharringhausen  knapp nach Punkten . —
Rüst - Bremerhaven , der Favorit der Eaumeister-
schaft im Mittelgewicht , hatte in von Thaden.
Cuxhaven einen nur schwachen Gegner gegen den er
nach sieben Niederschlügen in der zweiten Runde
durch techn. st. 0. gewann . Der Schiedsrichter
stoppte diesen Kampf , um den Cuxhavener vor
weiterer schwerer Bestrafung zu schützen. — Ab¬
schließend stieg dann das SchwergewiHtstreffen
Steinmetzge  r-Vremerhaven gegen Adolph-
Cuxhaven . Adolph begann sehr gut , fühlte links
und konterte den Bremerhavener sehr wirkungs-
voll und erschütterte ihn einmal schwer. In der
zweiten Rund « mußte Steinmetzger auf Herzhaken
zweimal zu Boden . In der Schlußrunde wurde
Adolph aber wegen unfairen Boxens zweimal
verwarnt . Dafür wurden ihm sechs Punkte ab¬
gestrichen, und so kam Steinmetzger , wenn auch
nicht ganz verdient , zu einem Punktsieg . Man
muß dabei bemerken , daß Steinmetzger allerdings
infolge eben überstandenen Lungenspitzenkatarrhs
nicht voll auf der Höhe seines Könnens war.

Die nächste Vorrunde um die Bezirksmetster-
schaft findet am kommenden Sonntag in Emden
statt.

Henner Henkel geschlagen
Im Verlauf der Internationalen Hallenten¬

nismeisterschaften von Schweden gab es in Stock-
holm eine unliebsame Ueberraschung für den
deutschen Sport . Im Männereinzel wurde unser
junger Davispokalspieler Kenner Henkel von
dem Franzosen Lesueur 4 :6, 2 :6, 6 :1, 6 :4, 6 :4 ge¬
schlagen. Im gemischten Doppel dagegen kam
Henner Henkel mir der belgischen Spitzenspielerin-
Nelly Adamson als Partnerin eine Runde
weiter . Henkel -Adamson schlugen die französisch¬
dänische Kombination Jamain -Eleerup 6 :3, 2 :6,
12 :10. Im Frauen -Einzel siegte Frl . Horn -Wies-
baden 6 :2, 6 :1 über die norwegische Spielerin
Hals.

Hallen - Iennismeisterschasten
Die letzten Tage brachten noch eine weitere er¬

hebliche Verstärkung durch zahlreiche Meldungen.
Jnsgesaiinsgesamt entsenden zwölf Nationen ihre besten
Vertreter und zum Teil ihre Landesmeister und
-Meisterinnen , um den begehrten Titel eines deut¬
schen Tennis -Hallenmeisters zu erringen . Bis zum
Abschluß der Meldefrist haben folgende Länder
ihre Vertretung nachstehend genannten Spie¬
lern übertragen:

Belgien:  Frl . Adamson , Frl . Hohaux , Frau
Roels , M . A. Ewbank , I . Moreau . — Dänemark:
Ehepaar Sperling , Ehepaar Gleerup . — Deutsch¬
land:  Henkel , Menzel , Dr . Dessart , Göpfert . Spieß,
Dohnal , Beuttner , Gerstel ; Damen:  Frl . -Horn,
Frau Schneider -Peitz, Schomburgk , Zehden. — Frank¬
reich:  Boussin , Genthien , Jamain , Landry , Frl.
Jribarne . — Italien:  Herr Rado . — Jugo
slawien:  Kukuljevic , Pallada . — Neuseeland
C. E. Malsroy , A. C. Stsdmann . — Norwegen
Frl . Heidenreich, Fritz Jenssen .^ — Polens Frl
Zidrzejowska , I . Tloczhnski.
stroem, Stighammer , Frl . G. Roberg,
mästen. — Ungarn:  O . Szigeti.
M: F. Ellmer.

Schweden : S . Nh
Frl . T . Th°

Schweiz

Deutsche Hochschulmeisterschast
2n der Vorrunde zur deutschen Hochschul¬

meisterschaft im Handball und Fußball traten in
Hannover die rlnioersität Hamburg und die Tech¬
nische Hochschule Hannover gegeneinander an. 2m
Futzball bezwängen die Hannoveraner die Ham¬
burger Studenten 4 :3 (3 :0) . Das Handballspiel
ergab mit 10 :3 (6 :1) ebenfalls einen Sieg der
Technischen Hochschule.

Die Alubmeisterschaften der Hellas-Magdeburg find
auf dem letzten Uebungsabend beendet worden . Meister
wurden im Kraulschwimmen Jabufch (100 Meter in
1:03,S), Schrader (200 Meter in 2:26, 400 Meter in
5:14,4), über 100 Meter Rücken Dsppner in 1:16,3,
über 200 Meter Brust Rückenwoldt in 2:50,8.

Die Schwimmhalle im Sportforum ist jetzt soweit
fertiggestellt , daß die Trainingsarbeit der Springer
und Wasserballspieler dort offiziell am 18. Januar
beginnen wird.
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Gauleiter Carl Röver
spricht auf dem Verbandstag des Verbandes der
oldenburgischen landwirtschaftlichen Genossenschäften

Am5. Februar findet in Oldenburg ein Ver
bandstag des Verbandes der oldenburgischen
landwirtschaftlichen Genossenschaften e V
statt, auf dem na . Gauleiter Carl Rover'über
das Thema„Der deutsche Bauer in der heutio-en
Zeit“ sprechen wird. ° 1

Nur eine Wirtschaftspolitik!
Auf der Gründungsversammlung der AVirt

schaftskammer für Pommern betonte der
ReichswirtschaftsministerDr. Schacht  daR
es in der AVirtschaftspolitiknicht auf theore¬
tische Auseinandersetzungen ankäme, zumal
unter den einzelnen Fachausschüssen ieder «ich
etwas anderes zu denken pflege. Der AVirt
schaftsministererwähnte dabei auch die im Aus
lande immer wieder auftauchemdenErfindungen
Uber angebliche gegensätzliche Auffassungen
zwischen dem Führer und seinen Mitarbeitern

Erfreulicherweise gebe es in Deutschland nur
eine  Politik und auch nur eine  Wirtschafts¬
politik, nämlich diejenige Adolf Hitlers
mit dem und für dessen Ziele zu arbeiten jedes
Volksgenossen höchste Genugtuung sei.

Zentralisierung unerwünscht
Stuttgart, 16. Januar . Anläßlich der Er¬

öffnung der Wirtschaftskammer für AVürttem-
berg und den Regierungsbezirk Si-gmaringen
betonte Staatssekretär Dr. Posse,  daß bei
aller Anerkenntnis des Führergrundsatzes in
Politik und AVirtscha.ft die Neigung zur Zen¬
tralisierung außerordentlich gefährlich sei.
Neben den. kulturellen Besonderheiten der deut¬
schen Gebietsteile müsse

auch die wirtschaftliche und soziale Eigen¬
art der neugeschaffenen AVirtschaftsbezirke

sichtbar zum Ausdruck kommen.

AVir wollen eine gesunde Mischung zwischen
Zentralisierung und eigener Verantwortung
draußen in den Bezirken. Die Zentrale habe sich
auf die Herausgabe von Richtlinien  zu be¬
schränken. Die Plattform unserer täglichen Ar¬
beit 6ei der Grundsatz der Unparteilichkeit.
StaatssekretärPosse schloß seine Ausführungen
mit dem AVunsch, daß die AVirtschaftskammer
stets in enger Verbindung mit Partei  und
Staat bleibe und erfolgreich für Staat und AVirt-
sclaft wirke.

Das Preisproblem
für den Ausgleich der Handelsbilanz

Im Jahre 1935 konnte ein Ausfuhrüberschuß
von etwa SO bis 100 Mill. RM erzielt werden. Die
Einfuhr wurde verringert (ohne daß die In¬
landsversorgung im ganzen fühlbar verknappt
wurde) , dagegen hat die Ausfuhr dem Werte
und vor allem der Menge nach zngenommen.

Setzt sich die an den Weltmärkten zu beob¬
achtende Aufwärtsbewegung der Preise fort , so
werden nach dem neuesten Wochenbericht des
I.f.K. neue größte Anstrengungen notwendig
sein, um die Ausfuhrmenge so stark zu erhöhen,
daß der von der Einfuhrseite gefährdete Aus¬
gleich der Handelsbilanz sichergestellt wird.
Zwar können bei zweckentsprechender Um¬
schichtung der Einfuhr  hinsichtlich der
Waren und Qualitäten auch weiter noch Devi¬
senersparnisse . erzielt werden; doch sind die

-.lüerdvorliegenden Möglichkeiten wohl zum Teil '
schon erschöpft, oder können jedenfalls ohne Be¬
einträchtigung der Inlandsversorgung nicht
weiter ausgedehnt werden. Außerdem wirken
bei den Einfuhr- wie bei den Ausfuhrpreisen
die mit dem Verrechnungsverkehr in Zusammen¬
hang stehenden Umstände fort . Von diesem Ge¬
sichtspunkt aus betrachtet, verliert der Appell
zur Ausfuhrsteigerung  nichts von sei¬
ner Dringlichkeit.

Aufschwung der Gütererzeugung
Die gewerbliche Gütererzeugung hat nach

dem Wochenbericht des I.f.K. im vergangenen
Jahr im ganzen kräftig zugenommen. Sieht man
von der Rückgliederung des Saargebiets ab, so
bat sich dis Erzeugung der deutschen Industrie
von 1934 auf 1935 um rund 13 bis 14% erhöht.
In den Herbstmonaten des Jahres 1935, als die
Entwicklung noch von der Jahreszeit begün¬
stigt war, wurde sogar vorübergehend d i e E r -
leugung des Jahres 1928 erreicht.
Mit 56 bis 58 Milliarden RM liegt der Um-
6itzwert  der Industrie 1935 höher als im
Vorjahre; er hält sich aber noch um etwa ein
Drittel unter dem Stand des Jahres 1928.

Bedarfsdeckung und Bedarfsweckung
Die volkswirtschaftlichen Aufgaben der Versandgeschäfte

Eine Untersuchung des Instituts für Konjunkturforschung
Mit der außergewöhnlich aufschlußreichen

Untersuchungdes Konjunkturinstituts über „Die
Versandgeschäfte in Deutschland, ihre volks-
wirtschaftlichen Funktionen und betriebswirt¬
schaftlichen Gestaltungen“ von Dipl.-Kaufmann
Robert Nieschlag (49 Seiten, Sonderheft 39 des
Instituts für Konjunkturforschung, Hanseatische
Verlagsanstalt Hamburg, 1936) erhält die
UeffentLiohkeitzum ersten Male eine genaue
Darstellung von der Bedeutung und Entwick-
lung, den Aufgabenund der Arbeitsweiseder Ver¬
sandhäuser, die sich auch im deutschen Einzel¬
handel zu einer wichtigen Betriebsform ent-
wickelt haben. Erstaunlicherweise hat sich die
deutsche wirtschaftswissenschaftliche Literatur
bisher nur wenig mit den Versandgeschäften
befaßt. Das neue Sonderheft des Instituts für
Konjunkturforschung ist daher als die erste
umfassende  Arbeit über Versandgeschäfte
m deutscher Sprache anzuseben.

Eine Analyse der volkswirtschaftlichen Auf¬
gaben, die von den deutschen Versandgeschäften
erfüllt werden, läßt klar erkennen, daß diese
als etwas völlig anderes anzusehen .sind als

d'0 Versandhäuser in USA. oder Kanada.
AVährend die nordamerikanischenVersandhäuser
eine Fülle von AVaren führen, haben die deut¬
schen ihren Charakter als Spezialge¬
schäfte  bewahrt . Sie haben die Aufgabe, die
volkswirtschaftliche Organisation des Waren¬
handels nach verschiedenen Richtungen zu er¬
gänzen, zu verfeinern und zu verbessern. Dies
läßt sich nur durch eine weitgehende Speziali¬
sierung des Sortiments erreichen.

Dementsprechend sind die deutschen Ver¬
sandgeschäfte bis auf verhältnismäßig
wenige Ausnahmen kleinere und mittlere

Betriebe geblieben.
Selbst Kenner des deutschen Warenhandels wer¬
den von der Fülle der Wirtschaftszweige über¬
rascht sein, in denen die deutschen Versand-
geschäfte zu finden sind. In dem Sonderheft
des Instituts für Konjunkturforschung werden
43 verschiedene Gruppen  auf geführt,
wobei das Institut selbst bemerkt, daß es zwei¬
felhaft sei, oh diese Aufzählung vollständig ist.
Butter , Honig, Fleisch- und AVurstwaren, Obst-,
Gemüse- und Fischkonserven, Kaffee , Tee,
Kakao , Lebkuchen, Weine, Tabak , Leinen- und
Baumwollwaren, aller Art Wäsche, Wollgarne,
Taschentücher, Trikotagen, Strümpfe, Teppiche,
Tuche, Schuhe, Bücher und Zeitschriften, photo¬
graphische Apparate, Musikinstrumente, Be¬
stecke, Uhren und Sehmuckwaren, Fahrräder
und Staubsauger, Sportartikel und Stahlwaren,
Seifen, Kosmetika, Heilmittel, Pharmazeutika
und viele andere Waren werden in Deutschland
durch Versandgeschäfte abgesetzt.

Nach den Schätzungen des Instituts belief
sich der Umsatz der deutschen Arersand-
gesehäfte im Jahre 1929 auf etwa 1 Mrd. RM.

Dabei sind die Umsätze, die in den Versandabtei¬
lungen von Ladengeschäftenerzielt worden sind,
nicht einbezogen. An einem Einzelhandelsum¬
satz von damals 36,6 Mrd. RM gemessen, haben
die Umsätze der Versandgeschäfte rund 2,7 v. H.
ansgemacht. Für 1932 ergibt die gleiche Be¬
rechnung einen Wert von etwa 3,3 v. H. In
den folgenden Jahren ist die Bedeutung der Ver¬
sandgeschäfte wieder zurückgegangen. Aus der .
■Fülle des-dargebotenen'Materials ist noch inter¬
essant zu erwähnen, daß 1929 etwa die Hälfte,
der schleswig-holsteinischen Butterproduktion
(das waren damals 3,2 v. H. der gesamten deut¬
schen Buttererzeugung) durch Versandgeschäfte
abgesetzt wurde. Sehr viel größer ist die Be¬
deutung der Versandgeschäfte für den Absatz
von Kaffee:

Die rd. 160 Bremer Kaffee-Versandgeschäfte
(in Bremen haben die meisten und wich¬
tigsten Betriebe dieser Art ihren Sitz)
haben 1934 rund 13 v. H. des in Deutschland

abgesetzten Kaffees vertrieben.
Besonders zu begrüßen ist es, daß die Arbeit
sieb nicht auf eine volkswirtschaftliche Betrach¬
tung beschränkt, sondern auch in die betriebs¬
wirtschaftlichen Fragen eindringt. So wird die
Frage untersucht, wann sich die Versandge¬
schäfte auf schriftliche Angebote (z. B. Inse¬
rate,  Kataloge ) beschränken können, unter
welchen Umständen sie zu persönlichen Ange¬
boten (durch Vertreter ) übergehen müssen. In
SonderdarStellungenwird die Werbung und
Absatzorganisation  der Versandge-
sehäfte 22 verschiedener Gruppen — darunter
befinden sich alle wichtigeren Branchen — dar¬

gestellt. Breiten Raum wird den Erörterungen
über die AVettbewerbsVerhältnissezwischen den
Laden- und Versandgeschäften sowie zwischen
den Versandgeschäften geschenkt. Auf welche
Faktoren ist die teilweise recht scharfe Kon¬
kurrenz zwischenbeiden Betriebsformenzurück¬
zuführen und wie läßt sich eine Milderung er¬
reichen? Welche Vorteile und welche Nachteile
haben die Versandhäuser gegenüber den Laden¬
geschäften, welche Möglichkeiten bringen die
Ladengeschäfte für den Versandhandelmit?

Die Behandlung dieser für den gesamten
Einzelhandel außerordentlich aktuellen Fra¬
gen macht die Arbeit nicht nur für die bre¬
mischen  Versandgeschäfte selbst, sondern
auch für alle mit ihnen im Wettbewerb stehen¬
den Einzelhandelsbetriebeaußerordentlich wert¬
voll. Besonders zu begrüßen ist es, daß die
Ausführungen auch für den Praktiker ver¬
ständlich sind, und viele praktisch .brauchbare
Anregungen gegeben werden. Die Anschaffung
dieses Sonderheftesdes I. f. K. wird gerade den
bremischen Versandgeschäften von großem
Nutzen sein. Auch wenn die Untersuchung keine
Anleitung zur praktischen Führung eines Ver¬
sandgeschäftes sein will, stellt sie doch das
AVirken der starken Ünternehmerper-
sönlichkeit  heraus , die vor allem in Bre¬
men diesen Zweig des Einzelhandels, vielfaoh
aus kleinsten Anfängen heraus, hat aufblühen
und zu einem wichtigen Wirtschaftszweig un¬
serer Stadt werden lassen.

Jetzt auch Wettbewerbsregelung
in der Tafelwasser - und Limonaden -Industrie
Der Regelung des Wettbewerbs in der Mine¬

ralwasser-Industrie dient eine Anordnung
Nr. 46 der Hauptvereinigung der deutschen
Garten- und Weinbauwirtschaft (RNVB1. S. 29)
die zunächst ein Verbot der mittel- oder unmit¬
telbaren Gewährung, Vermittlung oder in Aus¬
sichtsstellung von Darlehen für die Hersteller,
Abfüller und Großverteiler von Tafelwässern
und Limonaden vorsieht. Die Kreditgewährung
ist in Zukunft nur bis zum Betrage einer
Monatslieferung an Tafelwässern oder Limona¬
den gestattet. Sämtliche,bestehenden Abkom¬
men müssen nach der Anordnung zum näohst-
möglichen Termin gekündigt werden. Es ist
damit zu rechnen, daß sich die Hauptvereini¬
gung alle Verträge zur Einsicht vorlegen läßt,
um sich einen Ueberblick über die vorhandenen
Bindungen zu verschaffen. Ferner enthält die
Anordnung Verbote und Beschränkungen eini-
fer AVettbewerhsmittel. Die Uebernahme einesunden, der bei einem bisherigen Mitglieds¬
betrieb Verbindlichkeiten zu erfüllen hat, kann
von der Genehmigung des Vorsitzenden der
Hauptvereinigung abhängig gemacht werden.
Mit dieser Bestimmung soll das häufige Wech¬
seln unzuverlässiger Kunden von einem Lie¬
feranten zum anderen verhindert werden. Der
Vorsitzende kann seine Genehmigung zur
Uebernahme eines Kunden versagen, wenn der
neuliefernde Mitgliedsbetrieb sich weigert, die
Forderung der Vorlieferantin aus der Geschäfts¬
verbindung zu übernehmen. Zur Vermeidung
unbilliger Härten kann der Vorsitzende der
Hauptvereinigung im Einzelfalle Ausnahmen
zulassen. Zuwiderhandlungen gegen diese An¬
ordnung werden mit einer Ordnungsstrafe ge¬
ahndet. Als Zuwiderhandlungengelten' anch'Maß-
nahmeii, die eine Umgehung der erlassenen Be¬
stimmungen darstellen, ohne direkt geigen ihren
Wortlaut zu verstoßen.

Keine Oelkuclienin der Futtermittelwirtschaft.
Die Reichsstelle für Getreide, Futtermittel und
sonstige landwirtschaftliche Erzeugnisse, Ge¬
schäftsabteilung, wird in diesem Jahre keine
Oelkuehen abgeben, um dagegen Hafer oder an¬
deres inländischesGetreide einzntauschen.

Der Opel-Abschluß
Verdreifachte Reserven — Dividendenaussichten

Der Abschluß der Adam Opel AG., Rüssels¬
heim, für das Geschäftsjahr 1935 weist eine
Absatzsteigerung um 42% von rund 68 000 auf
rund 102 000 Wagen aus. Dementsprechendhat
sich bei weiterer finanzieller Stärkung trotz
der bekannten hohen Investierungen im ver¬
flossenen Geschäftsjahr das Betriebsergebnis
über das des Vorjahres hinaus verbessert. Es
darf wohl angenommenwerden, daß neben der
Auffüllung der gesetzlichen Reserven von zwei
auf sechs Mill. RM für 1935 erstmals die .Wie¬

deraufeihme der Dividendenzahlung
erfolgt?'' Dabei kann man an die normale Höhe
von 6% denken.

NorddeutscheLuftverkehr A.G. i. Liqu., Bre¬
men. Die Gesellschaft weist in ihrer Liquidaj
tions-Eröffnungsbilanz zum 12. Februar 1935
einen Vermögensbestand von 119 886 RM aus,
darunter 32148 RM Bankguthaben und 49 711
RM Forderungen.

Vereinsbank in Hamburg. — Wieder 6°/o
Dividende. Der Aufsichtsrat der Vereinsbank
schlägt für das Geschäftsjahr 1935 eine unver¬
änderte Dividende von 6% vor. Der Vortrag
auf neue Rechnung wird auf 431 292,84 RM er¬
höht (i. V. 283 839,22 RM) . Der Geschäftsumfang
habe wieder eine Ausdehnung erfahren. Die
Bilanzsummesei um einige Mill. RM höher.

Fusion Egestorff—Kali-Chemie unter Protest
genehmigt. In einer ao. GV. der AG. Georg
Egestorffs Salzwerke und ChemischeFabriken,
Berlin, wurde die Fusion mit der Kali-Chemie
AG. gegen 1878 Stimmender durch das Salz-
werk Heilbronn  vertretenen Opposition
hei insgesamt 13172 anwesenden Stimmen ge¬
nehmigt. Danach geht die AG. Egestorff unter
Ausschluß der Liquidation auf die Kali-Chemie
über, wobei auf die im Verhältnis von 1:1 um¬
getauschten Aktien eine Gewinnberechtigung
ah 1. 1. 1936 gewährt wird.

Gründung einer Fischmehlfabrik auf ge¬
nossenschaftlicher Grundlage in Wesermünde.
Am Fischereihafen in Wesermünde ist der Bau
und dile Inbetriebnahme einer Fischmehlfabrik
geplant, an der sich Fischgroßhandel und Fisch¬
industrie beteiligen wollen, um auf genossen¬
schaftlicher Grundlage eine günstige Verwer¬
tung der Fischabfälle zu erzielen.

Verkaufsgemeinschaft westdeutscher Zement¬
werke. In der am 15. Januar in Dortmund abge¬
haltenen Versammlung der Gesellschafter des
alten westdeutschenZementverbandeswurde be¬
schlossen, einen neuen Verkaufsver¬
band  zu gründen unter der Firma „West¬
zement G. m. b. H. — Verkaufsgemeinschaft
westdeutscher Zementwerke“ mit dem Sitz in
Bochum. Wie mitgeteilt wird, hängt die Inkraft¬
setzung des Vertrages jedoch noch von gewissen
Voraussetzungen ah, die die Außenseiterfrage
und die zwischenverbandlichenVereinbarungen
betreffen. Für den neuen Verkaufsverband ist
eine Laufzeit von zunächst einem Jahr vorge¬
sehen. Die bisherigen Außenseiter, die in der
Dortmunder Sitzung nicht vertreten waren, ge-,
hören auch dem neuen Verband nicht an. Die
Regelung dieser Frage wird man anscheinend
den behördlichen Stellen überlassen.

Mechanischer Baumwollpflücker
Eine technischeUmwälzung in Amerika

Seit einer Reihe von Jahren bemüht sich die
amerikanische Landmaschinenindustrie, eine
Baumwollerntemaschine zu konstruieren. In
diesen Tagen kam nun die Meldung, daß die
Konstruktion eines brauchbaren Baumwoll-
pflückers gelungen sein soll. Wird diese Nach¬
richt durch die praktischen Erfahrungen be¬
stätigt , so entsteht für den „Alten Süden“ der
Vereinigten Staaten eine ernste Gefahr, die man
bereits seit längerer Zeit herannaben sah. Die
Baumwollkultur im Südosten der Vereinigten
Staaten, wo bis zum Bürgerkrieg in den 60er
Jahren des vorigen Jahrhunderts das Plantagen¬
system und die Sklavenwirtschaft vorherrschte,

"liegt " vorwiegend in -den..Händen,-armer..Teil¬
pächter, die zumeist der Negerrasse angehören.
Der farbige "Teilpächter bearbeitet gewöhnlich
nur soviel Land, wie er in der Zeit der Haupt¬
tätigkeit — das ist vor allem die Zeit des
Pflückens — mit Hilfe seiner Familienmitglieder
schaffen kann. Wir haben es mit einem primi¬
tiven Wirtschafts- und Sozialsystem zu tun, in
dem die Baumwolledie Hauptrolle spielt, und in
dem als Gehilfe neben den Negerpäehter noch
der Maulesel tritt . Im Südwesten der Ver¬
einigten Staaten befinden sich nun aber weite
Gebiete, die gleichfalls für den Anhau von
Baumwolle geeignet sind. Das Anwachsen der
Baumwollkultur ist in diesen neuen Gebieten
nicht in dem an sich möglichen Umfang einge¬
treten, weil sich bisher hei der Ernte nur in
beschränkter Weise Maschinenverwenden ließen.
Wird durch die neue Maschineauch das mecha¬
nische Ernten der Baumwolleermöglicht, so be-
finnt damit wahrscheinlich für den„Altenüden“ eine schwere Zeit. Es ist durchaus mög¬
lich, daß die Gesellschaftsordnung, die auch
durch die Sklavenhefreiung nicht von Grund
auf geändert worden war, in kommendenJahr¬
zehnten eine völlige Umgestaltung erfährt.

Friede in der Ostasien-Frachtfahrt
Einigung mit rückwirkender Kraft

Wie aus Londongemeldetwird, hat das Sekre¬
tariat der Kontinent-Ostasien-Konferenz mitge¬
teilt, daß diese einem neuen Abkommen zwi¬
schen Hr.mburg - Amerika Lini e/No r d i
deutscher Lloyd und Rlckmera-
Linie  ihre Zustimmung gegeben hat, wonach
mit Gültigkeit vom 7. Januar bis auf weiteres:;

Verlader unter ihrem Vertrag mit der Kon¬
ferenz auch Schiffeder Rickmers-Linie benutzen
dürfen,

Verschiffungen mit der Rickmers-Linie An¬
sprüche und Rabatt gemäß Konferenz-Rabatt-
zirkular nicht beeinträchtigen,

Verlader, die regelmäßig mit der Rickmers-
Linie verschifft haben, während der Dauer die¬
ses Abkommens auch mit jedem Konferenz¬
dampfer zu den Raten und Bedingungen der,
Konferenzverträge verschiffen können, voraus¬
gesetzt, daß Sie ihre sämtlichen  Verladun¬
gen während der Dauer dieses Abkommennur;
den von der Konferenz und der, Rickmers-Linie
expedierten Schiffen zuführen.

Nordatlantik-Konferenz
Die an der Nordatlantik-Konferenz beteiligten

Reedereien werden, wie wir von zuständiger,
Seite erfahren, am 28. Januar in London Zusam¬
mentreffen, um hinsichtlich der wegen der;
Klassifizierung des neuen Cunard-White Stac-
Dampfers „Queen Mary“ entstandenen Schwie¬
rigkeiten zu einer Lösung zu kommen. Man
nimmt in beteiligten Kreisen an, daß die Ver¬
handlungen zu einer Einigung führen werden,
und daß ein Kampf um die Fahrgastraten ver¬
mieden werden kann.

Washington, 16. Januar . Sekretär Daniel C.
Roper gab bekannt, daß das .Wirtschaftsdeparte¬
ment den Kontrakt der United States Lines
über den Ban eines Schwesterschiffesder „Wa¬
shington“ und „Manhattan“ genehmigen, werde.

Der Nachfolger des Leiters des „Bureau of
Foreign and Domestic Commerce“ im „U. S. De¬
partment of Commerce“, Dr. Alexander V. Dye,
erklärte als eine der wichtigsten schiffahrts¬
politischen Aufgaben der Verein. Staaten die
Ausdehnungder amerikanischenDienste, Fracht
und Personen, mit Lateinamerika.

Seeverkehr der großen NordseehMfen
Antwerpen führend im Seeschiffsverkehr

Starker Warenausgang über Bremen — Wett¬
bewerb der Rheinmündnngs-Häfen

Der Seeverkehr in den großen festländischen
Nordseehäfen zeigte im November keine ein¬
heitliche Bewegung. Während der Schiffsver¬
kehr gegenüber dem Vormonat in fast allen
Häfen leicht zurückging, veränderte sich der
gesamte Warenverkehr in Bremen und Ham¬
burg kaum. Dagegen sank der Warenumschlag
in Antwerpen erheblich, während Rotterdam
eine beachtenswerte Zunahme seines Schiffs¬
und Warenverkehrs aufweisen konnte. Die Ab¬
nahme des Seeverkehrs in Antwerpen ist fast
ausschließlich Rotterdam zugute gekommen. In¬
folgedessen erreichte Rotterdam  im Novem¬
ber die führende  Stellung im Schiffs¬
verkehr,  die im Vormonat Antwerpen und
vorher Hamburg innehatte. Gegenüber dem Vor¬
monat hat nur Rotterdam eine Steigerung des
Schiffsverkehrs um 7,8% aufzuweisen, während
in allen anderen Häfen mehr, oder weniger,
starke Rückgänge zu verzeichnen sind, in B r e-
men um 9,6%, Hamburg um 7,6% und Ant¬
werpen um 5,4%.

Eine ähnliche Bewegung nahm der Waren ' -
e in gang.  Gegenüber dem Vormonat ist fast
in allen Häfen ein Rückgang zu .verzeichnen,
der in Antwerpen 21,5%, in Bremen  9,9 %
und in Hamburg 2,3% betrug. Nur Rotterdam;
wies eine Erhöhung um 6,6% auf. In der Ent¬
wicklung des Warenausgangs  entfiel
mengenmäßig die größte Steigerung auf Rot¬
terdam, dessen Warenausgang gegenüber dem
Vormonat um 11,9% stieg, es folgt Bremen
mit 7,0% und Hamburg mit 4,8%, nur der
Versand über Antwerpen ging um 6,0% zurück.
Dagegen war die Zunahme gegenüber dem
Vorjahr hei den meisten Häfen erheblich höher,
in Rotterdam betrug sie 26,2%, in Antwerpen
19,6% und in Hamburg 14,0%, nur, Bremen
wies einen Rückgang um 8,9% auf.

Während an der Veränderung des Wärenans-
gangs in Antwerpen, Rotterdam und Bremen
vorwiegend der Kohlenumschlagbeteiligt war,
entfiel die Erhöhung in Hamburg hauptsächlich
auf die Fertigwarenausfuhr . Sie stieg um 60 000
Tonnen und erreichte mit einer Höhe .von

Spinnstoffe
Bremen, 16. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard, 28 mm staple , loko
13.76 (13.66).
Bremen |an. März Mai Juli Okt. Dez.

Vor. Schluf
Eröffnung
12.30 Uhr. .
16.20 Uhr. .
Heut. Schl. .

- !- /-

12 64/56
12 55/52
12.55/47
1255/47
12-52/4E

12.52/47
12.51/47
12.50/44
12.48/44
12.47/42

12.32/30
12.31/29
12.29/26
12 29/25
12 29/25

11 81/78
11.84/75
11 83/76
11.81/75
11.82/78

12-74/72
11.82/80
11.81175
11.80/74
11.82/75

Abrechn. . . 12.68 12.51 12.47 12.27 11.79 11 .78
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 12.54, Juli 12.29,

Nachmittags bezahlt : Dezember 11.80, 11.81.

Dez.

Hamburg, 16. Januar.
(Lokopreiseper lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. . . 4,40
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.60

New York I (an. März Mai 1 luli Okt. Dez.

Vor. Schlußl 11.70/—
Heut. Schi . 111 .65/-
Loko : 11 . 80 (11.85)

11.34/35
11.29/—

11.03/04 10.67/68
10.95/96|10.60/-

10.16/17
10.09/— 00 28 l'T

New Orleans . . . heutige Not. 11.71 | vorige Not 11.78
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 11000| 13000

Kaum stetig
cwyork, 16. Januar . Der Baumwollterminmarkt

kaum stetig - Es erfolgten Abgaben des
lies auf Grund der vorhandenen. Preisdifie-

Auch sonst kam es zu mäßigen Liquidationen
Abgaben des Südens. Die späteren Termine

uten sich teilweise erholen als Folge von Tausch¬
rationen gegen vordere Sichten . Im Janaur er¬
teil weitere Abgaben  und Tauschgeschäfte,
zwar wie man annimmt, teilweise für Rechnung

Regierung. In verschiedenen Fällen durften auch
käufe zum Ausgleich der Zunahme der jüngsten
tände an zertifizierter Baumwolle um etwa 5000
len vorgenommen sein.

Wolle
Antwerpen, 1«. 1. Kammzun

pj«g. belgjr
16. 15.

p.lb pence p kg.belg.hr
16. 15. 16. 15.

p lb pence
16. 15.

Jan. 38.25 38.25
reor . 38.25 38.25
März 38.75 38,75
April 38.75 38.75
Mai 39.00 39.00

28.50 28 50
28.25 28.37
28.87 28.87
29.00 29.00
29.00 29.00

Juni 39.00 39.25
Juli 39.00 39.25
Aug. 39.25 39.50Ums. 3COOOin."
Tendenz: ruhi

29.12 29.00
29.12 29.12
29.25 29.25

90000 lb.-
▼ ruhig

Bradford, 16. Januar . Das Geschäft verlief stetig.
Merino- Kammzüge  waren weiter fest . Die Preis¬
entwicklung stand hauptsächlich unter dem Einfluß
der Meldungen von der Londoner Wollauktion . Feme
Kreuzzuohten waren einen halben Penny , mittlere
und geringe ein Farthing teurer. Dir Tendenz für
Garne  war ebenfalls fester.

Londoner Kolonial-Wollauktion
(Sonderfiienst der „Bremer Zeitung"!

London, 16 Januar. Boi Fortsetzung der eisten
diesjährigen Londoner Kolonial-AVollauktion kamen
5605 Ballon unter den Hammer, von denen 8152 Ballen
zugeschlagen wurden. Der heutige Aubtionstag
brachte wiederum einen großen Besuch. Die Auswahl
war gut. Es erfolgten häufige Zurücknahmen und

zwar vor allem in schweißigen Merinos als Folge
der hohen Limite . Es herrschte lebhafte  Nach¬
frage des heimischen Handels und des Kontinents, die
als Hauptkäufer auftraten.

Austral -Merino-Spinnerfleeces , Austral -Merino-Spin-
nerpieces und Austral -Merino-Handelspieces zeigten
eine steigende  Preistendenz . Die übrigen Sorten
blieben fest behauptet.

‘ Wollverkäufe ln Südafrika
Nach amtlichen Mitteilungen wurden in der Woche

bis zum 11. Januar in Durban 14 400 Ballen ange-
boten und 10 800 Ballen verkauft , in Port Elizabeth
8748 bzw. 6550 und in East London 6709 bzw. 4722 Ball.
In den beiden vorhergehenden Wochen wurden in
•Durban 5374 Ballen angeboten und 4300 verkauft , in
Kapstadt 837 bzw. 593 Ballen . Auf Waschwoll-Basis
stellte sieh der Preis  für 70er Kette auf 2 sh 4 d,
für 70er Durchschnitt und 64er Kette auf 2 sh 3 d,
für 64er Durchschnitt und 60er Super auf 2 sh 2 d
und für 60er Ordinary auf 2 sh 1 d. Die Nachfrage
war lebhaft . Im Vergleich zu den Schlußnotierungen
der letzten Serien zogen die Preise im Durchschnitt
um 5 Prozent an.

Wollverstcigerungen in Sydney
Bei lebhafter Nachfrage waren die Preise am

14. Januar fest . Von den angebotenen 11283 Ballen
wurden 10 Ballen verkauft . Im freien Verkehr
gingen 1718 Ballen um.

Getreide und Futtermittel
imburg, 16. Januar . Da« Geschäft in Weizen be-
t sich in engsten Grenzen, zumal das Material

bescheiden ist . Vereinzelt werden in guten
litäten einige Abscnlüsse getätigt . Koggen hat
nlande etwas Geschäft, während hier der Absatz
rferig ist. In Futtergerste sind wenig Offerten
Markt. Hafer ist in besseren Qualitäten für
erzweoke knapp. .
eizen,  inländ .! Altmark., Basis 76/77 kg 210
211, Saale-Magdeburg 76/77 kg 210—211, Futter¬
en 198_201. — Koggen,  inländ .: Altmärk. 7-2/73
[73, do. Mecklenburger 173. — Hafer,  inländ .:
klenhurger-Pommerseher-Ostholsteiner, Basis 48/49
per hl 195—205 nom. — Gerste,  inländ .. Malz¬
te 236—242 KM.
mnover, 16. Januar . Der Vorstand des amtlichen
imarktes für Getreide und Futtermittel zu Han-
ir wird jeweils am Tage seiner Marktversamm-
• — am Dienstag jeder Woche — die Preise der
er Provinz Hannover liegenden und angrenzenden
preisgebiete veröffentlichen . Ebenso werden die
em niedersächsischen Festpreisgeblet für Weizen
Koggen festgesetzten Mehl- und Kleiepreise be¬

itgegeben . Um der Bedeutung des Handels mit
ttermitteln  gerecht zu werden, erfolgen
i hierfür Notierungen . Es ist vorgesehen, zu¬
ist Preise für zuckerhaltige Futtermittel und Kar-
slfloeken zu veröffentlichen . Dem Bedürfnis , für
Gebiet Hannover Notierungen in nicht preis-

indenen landwirtschaftlichen Erzeugnissen vorzu-
nen, will der Großmarkt dadurch entsprechen, daß
Preise für Rauhfutter (Heu und Stroh)
ttermehie und  F u 11  e r k a r t o f f e 1n
stellt. An dem Zustandekommen der Notierungen
iligen sich alle am Großmarkt vertretenen Berufs-
ppen. Sie ermitteln die Feststellungen börsen-

rl V> nr >f dniTirnjiP ’A wirklich nimirAführffir
Umsatz©.

Berlin, 16. Januar. Im großen  und ganzen hat sich
an der Gesamtlatje des Berliner Getreideverkehrs
kaum etwas geändert. Die Beschickung des Marktes
mit Offertenmaterial seitens der Landwirtschaft hat
sich nicht verstärkt . Brotgetreide , insbesondere Wei¬
zen findet im allgemeinen laufend Aufnahme, jedoch
werden Aufschläge für höhere Naturalgewichte nur
zögernd bewilligt . Die Berliner Mühlen kaufen nach

wie vor laut Muster. Am Oberrhein macht sich In¬
teresse für Sachsen-Saale-Weizen geltend , während
am Niederrhein auch Vorpommern-Weizen Beachtung
findet . In Roggen ist die Umsatztätigkeit wenig
umfangreich, da die Mühlen noch über nennenswerte
Bestände verfügen . Feinste Brau- und Industrie-
garsten sind weiter abzusetzen; für mittlere Sorten
sind die Gebote noch immer ermäßigt . Hafer und
Gersten zu Futterzwecken stehen kaum zum Ver¬
kauf, werden aber weiter begehrt. Mehle liegen
unverändert ruhig.
Newyork, 16. i.
Weiz.Rn.l. 115.37
Weiz.Hw.l. 130.37

Mais loko 81.00
Mehl h.Pr 5.90
Mehl n.Pr 6.10

Egl .Fracht 1/9-1/11
Kcrat. Fr. 9—11

Chikago, 16. 1.
Gerste lo 54—84
Weizen stetig
Mai . , . .1C0%—%
Juli . . . . 88f—%
September 87$

Mais stetig
Mai . . . . 60.00
Juli . . . 60.37
September 60.50
Hafer stetig
Mai . . . . 28 .00

Juli . . . . 27.50
September 26.75
Roggen ruhig
Mai . . . . 54 .50
Juli . . . . —
September —

Viehmärkte
Oldenburg, 16. Januar. Auftrieb:  880 Ferkel

und 20 Läuferschweine . Preise:  Ferkel bis 6
Wochen alt 13—15, 6 bis 8 Wochen 15—18, 8 bis 10
Wochen 18—22; Läuferschweme 22—40 RM. Markt¬
verlauf : Mittelmäßig.

Hamburg, 16. Januar. Auftrieb:  1227 Rinder,
und 387 Beobaehtungsrinder, darunter 145 Ochsen,
87 Bullen , 775 Kühe, 220 Färsen, 631 Schafe (Lämmer
und Hammel) und 47' Beohachtungstiere . Marktver¬
lauf : Rinder: wurden zugeteilt , Schafe : mittel . —
Ochsen und Bullen 4ß, Kühe: a) 42, b) 40—42, c) 35—30,
d) 28—84, Färsen : 42, doppellender-Rinder: 7G—80,
Lämmer und Hammel: al) 56—58, a2) 56—57, hl ) 50
bis 55, h2) 5G—55, o) 44—49, Schafe : e) 44—47.
Chikago, 16. 1. Sdiwelne.
leich .n.Pr, 9.55 Ileich.h.Pr. 9.60 IZufuhren 20000
schw.n.Pr. 19.90 Ischw.h.Pr. 9.90 |im Westen 77000

Butter und Eier
Kopenhagen. 16. Januar. Die Notierung für Butter

wurde heute um 14 Kronen auf 200 Kronen für 100 kg
herabgesetzt.

Berlin, 16. Januar. Die EieTpreise sind unverändert.
Käse

Bremen, 16. Januar. Tilsiter Käse. (Eigenbericht).
Das Verbot der Vollfettkäseherstellung in der Zeit
vom 8. bis 31. Dezember 1035 macht sich jetzt in
einem stärkeren Angebot von Tilsiter Halbfett - und
Viertelfettkäse bemerkbar. Nach Aufhebung des
Verbots Ist die V ollfettkäseherstellung
von den Molkereien im früheren Umfange sofort
wieder aufgenommen  worden , so daß in
Kürze wieder größere Mengen Käse dieser Fett-
gehaltsstufe zur Verfügung stehen werden.

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
und vom Milchwiirtsohaftsverband Ostpreußen ermit¬
telten Preise  für Tilsiter Käse einschließlich
vorschriftsmäßiger Verpackung betrugen.

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt., F. i. T. (Fett in der
Trockenmasse): a) ailsiter „Markenkäse“ 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klassr „Fein“ 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel“ 60—63 RM, Fettkäse, 40 Pzt.
F. i . T., 60—62 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt. F. 1. T.,
50—52 RM. Halbfett 20 Pzt. F. 1. .T„ 40- 42 RM,
Viertelfett , 10 Pzt. F i. T., 32—34 RM. Tilsiter Mager¬
käse: a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM, u) für Schmelzzwecke 17 RM je Zentner.

Seefische
Am 16. Januar landeten in Wesermünde vier Damp¬

fer 3480 Zentner frische Seefische , außerdem brachte

ein Kutter 150 Zentner Langheringe an. Preise:
Nordsee: Schellfisch IV 361/*, V 28Vi und 26, Wittlinge
20V<und 10V4, Kabeljau I und II 23, III 9V*, Seelachs
I 91/*—9®/«, II 9*U, Heringe 20'/«—16. Island : Schellfisch
I 45 und 40, II 42, III 34V4, IV 28V4- 28, Kabeljau I
171/*, II IO5/*, Seelachs I 8V4, Lengfisch 13V*—13V*, Rot¬
barsch IS8/«—11. Weißes Meer: Schellfisch I 26V*—301/*,
II  34 —30. III 25*/i—181/*, Kabeljau I 8V4—7V<, II 81/*
bis 7V*, III 6V*- 7V4, Katfisch I 241/*—23V4, II 13—11V4,
Rotbarsch 12V<—02.

Kolonialwaren
Hamburg, 16. Januar.

Gewürze: Unveränderte Markt- und Preislage.
Hülsenfrüchte : Am Lokomarkt bewegte sich die

Umsatztätigkeit weiter in ruhigen Bahnen. Abla¬
dungs-Geschäft ruhig . Preise unverändert.

Reis : Die Mühlen waren mit neuen Angeboten noch
nicht im Markt, so daß keinerlei Umsätze getätigt
werden konnten, Preise waren nicht zu hören.
Chikago, 16. 1. Schmalz.
Tendenz? ruhig März , . , 10.85G|Dez, , . , .10.85G
Januar . 10.75G Mai , , ■» 11.00 B|
Newyork, 16. 1.

Oele und Fell«
Schmalz 10.15
Talg lese 7.00
Bw^aatöl —

Januar ►
März , ,
Mai , . ,
Juli_
Terpentin

9.85
9.94
9.97
9.95

49.50

Terp. Sav. 44.50
Petr .SWC. 16.25
Petr.SWT. 12.25
Mid.Conti. 1-04
Pens.Rohöl1.87̂ *17$

Kaffee
Bremen, 16. Januar. Der Markt bleibt weiter fest.

Die Offerten von Kolumbien waren heute wiederum
um 15 Cents erhöht . Dadurch wird die Aussicht , daß
in nächster Zeit wieder Abschlüsse getätigt werden
können, noch geringer , denn die Offerten für Deutsch¬
land liegen ca. I1/* RM über den für Deutschland
bewilligten Preisen. — Brasilofferten waren heute ca.
35 Rpf. höher; der Markt drüben ist sehr fest . — Das
Inlandsgesohäft ist weiter recht flott und der Grund¬
ton des Marktes sehr fest.

Hamburg, 16. Januar. Offerten von Uebersee unver¬
ändert. Am Lokomarkt entwickelte sich zu letzten
Preisen ruhiges Inlandsgeschäft . Die Kaffee -Zufuhren
in Hamburg haben sich in den letzten Tagen wieder
verstärkt. Am 15. Januar kamen aus Santos rund
40(HK) Sack an.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos, ln Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt): März 35 B 33*/* G, Mai
35 B 33V* G, Juni 35 B 33V* G, Sept. 35 B 33V* G.
Newyork,
Tendenz:
Santos 4
März . .
Mai . . .
Juli . .

16. 1.
stetig8.75

8.52/53*
. 8.58 59

8.54

September
Dezember
Tagesums.
Rio 7
März . .

8.55
8.59 60
50000

4 .97 nom

Mai . . . . 5 .11 12
Juli . . . 5.16nom
September 5.26
Dezember 5.32

Tagesums. 11000
Kakao

Hamburg;, 16. Januar. Rohkakao:  Stetig , un¬
verändert. — Kakaohalbfabrikate:  Sehr
kleines Geschäft. Preise unverändert,
Newyork, 16. l . Kakau ruhig
Januar . . 4.99 |Mai . . . 5.09 ISeptember 5.22
März . . . 5.02 |Juli 5.15 iDezember 5.30

Zucker
Magdeburg, 16. Januar. Gemahl. Melis für Jan.

31.55, 31.57‘/i, 31.6272. Rohzucker-Melasse 3.03. Tendenz:
ruhig.
Newyork, 16. 1. Knh/.uckei stetig
Januar . ,2.26/30*|Mai . . . 2.25i26' | September2.23/29*
März . . .2.22/23*|Juli . . . 2.26/27'IDezember —

*) Geld- und Briefnotiernngen

Schellack und Leim
Bremen, 16. Januar . Schellack kommt vom Produk¬

tionslande etwas niedriger . Daher wurden die Preise
der Marktlage entsprechend etwas ermäßigt . — In
Leim sind, wie schon im letzten Bericht erwähnt, die
Fabriklager klein. In Verbindung mit der verteuerten
Rohstoffbeschaffung konnten die bisherigen Preise
nicht mehr gehalten werden. — (Str.)

Metalle
Berlin, 16. Jan. Metalle. Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg. Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 49V* RM:
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt. ln Blöcken,
Walz- oder Drahtharren 144, desgl. in Walz- oder
Drabtbarren 99 Pzt. 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 269.
Feinsilber (1 kg fein ) 38—41 RM.

Standard-Blei für Januar 197* RM nom. für 100 kg.
Berlin, 16. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sh 10 d gleich 86.5773 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.3347 Pence gleich2.78350 RM.

Hamburg, 16. Januar (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen). Silber prompt
417« B 38V« G. Hüttenrohzink 18V. nom. B 18V, G'.

Hamburg, 16. Januar. Altmetalle , Eiekfcroiytknpfer-
draht 437,—45V,, Schwerkupfer 421/*—44*/,, Rotguß 44V,
bis 46’/,, Schwermessing 28‘/*—303/,, Leichtmessing 22
his 24, _ Messingspäne 2SVi—307«, Altzink 10—11,
Althlei 157,—167,. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort,

London, 16. Januar,
Kupfer (p. Tonne) £

Tendenz: k. stet.
Standard n. Kasse 347/«s- k

do. 3 Monate 34ls/w- ^
do. Setti , Preis 347

EleetTolyt 387- 39
best seleeted 37$ - 38£
strong sheets —
Eiektrowirebars 39

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse 212̂—213
do. 3 Monate 204—2047

72- 73
46- 47

?%

do. Setti . Preis 213
Banka * 214
Straits * 214

Blei (per Tonne)
Tendenz: flau

ansl .pr.offiz .Preis 147/is
do.pr.inoffiz .Preis —
do.entf . S. off . Pr. 14»/n
do.entf .S.inoff .Pr. 14̂ - |
do. Setti . Preis 147
Zink (per Tonne)

Tendenz: träge
gewöhnl. pr.off .P. l4®/ie
do.pr.inoffiz .Preis 14s/ib—7
do. entf .S. off . Pr. 147/i»
do.entf .S.inoff .Pr. 147—’/w
do.gew.Settl .Preis 14J|

London, 16. Januar. Heute wurde am Londoner
freien Markt Gold im Werte von 87 000 Pfund Ster¬
ling zum Prei&e von 140 sh 10 d per Unzeverkauft.
Newyork, 16. 1.
El.Knp. 1. 8.40B (Biel loko 4.50 |Weißblech
30/90Tage 8 40B Zink loko 4.85 Roheis.N.2 22i93

Zinn loko 47.60 |Silb . ausl. 48.75 IRohois.N.2 21.00

Alnminium (p.To.)
Inland * 100
Ausland • —
intlmon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis *
ohlns. per •
Quecksilber •

(per Flasche) 12,7-
Platin *(p.20Ounc.)
Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit ) 35—36
Nickel, inländ. •

(per Tonne) 200- 205
do. ausld.* (p.To.) 200- 205
Welßbl. I.C.Cokes 18,9-19/iK20x24f.o.h.Swans.*
(shp .box ofl081bs)
Kupfersulphat 15k
f. 0. h.* (per To.)
Cleveland Gußeis. 70
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borough*(shp.To.)
Silber (Pence per

Ounce) 19.87
do. Lieferg . Ounce —
Gold (sh u. Pence

per Ounce) —
Amti.Berlin .Mit-
jelkursf .d.egl .Pf.

*inakt. Notierung 12.29^

fein

5.25
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183 000 t den bisher höchsten Stand seit den
letzten vier Jahren.

Auch in Bremen ist die Fertigwarenausfuhr
gestiegen.

Die Erhöhung der Fertigwarenausfuhr über
Hamburg und Bremen beweist, daß die deut¬
schen Nordseehäfen ihre Anziehungskraft für
hochwertige Güter haben erhalten können.

Das Ergebnis der Seeverkehr.sstatistik der
großen festländischen Nordsoehafen in den
MonatenJanuar bis November  1935 zeigt,
daß Antwerpen mit einer Steigerung seines
Schiffsverkehrs gegenüber dem Vorjahre um
1,04 Mill. NRT. auf 16,96 Mül. NRT. zum ersten
Male die führende Stelle in der Seeschiffahrt
einnehmen konnte. Es folgte unmittelbar Ham¬
burg mit 16,83 und in etwas größerem Abstand
Rotterdam mit 16,37 Mill. NRT., dessen Schiffs¬
verkehr ebenso wie in Hamburg gegenüber dem
Vorjahre fast unverändert blieb. Bremens
Schiffahrt kam auf 7,55 Mill. NRT., sie stieg
leicht um 3,3%.

Infolge der agrarpolitischen Maßnahmen ist
der Wareneingang  gegenüber 1934 in fast
allen Häfen leicht gesunken, in Bremen um
4,8%, in Rotterdam um 3,8% und im Hamburg
um 2,8%, während Antwerpen eine geringe Zu¬
nahme um 1,5% aufwies. Die Entwicklung des
Warenausgangs  läßt die erhebliche Bedeu¬
tung der Wesbhäfen für die Ausfuhr des Deut¬
schen Reiches erkennen. Besonders Antwerpen
hat sich gegenüber 1934 günstig entwickelt. Sein
Versand stieg um 1,7 Mill. t oder 23,5%, es
folgt Rotterdam mit 1,4 Mill. t oder 16,0%,
Bremen  mit 0,4 Mill. t oder 13,5% und Ham¬
burg mit 0,1 Mill. t oder 2,3%.

Noch deutlicher tritt die Verkehrszunahme
Bremens und der Wcsthäfon in Erscheinung,
wenn 1933 als Vergleichsjahr zugrunde

gelegt wird.
Dann zeigt sich, daß der Versand über Bremen
mengenmäßig allein um 1,6 Mill. t oder 88,4%,
über Rotterdam um 2,8 Mill. t oder 37,1% und
über Antwerpen um 2,5 Mill. t oder 36,0% ge¬
stiegen ist. Nur der Versand über Hamburg ist
durch den erheblichen Rückgang des Getreide¬
umschlags um 0,26 Mill. t oder 4,3% zurüok-
gegangen. Diese Zahlen zeigen eindeutig, daß es
noch einschneidender Maßnahmen bedarf, um
ein Gleichgewicht zwischen den Interessen der
deutschen  Nordseehäfen und den auslän¬
dischen RheimnündunigShäfenzu schaffen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 15. Januar:
Flora dteoh . von Altona , D. G. Neptun , Hafen I»

Soli. &, Stüofcgut.
Angekommene Seeschiffe am IS* Januar:

City of Dublin engl , von Dublin , Nie. Haye & Co.,
Schlachthof , Vieh . Lanahrone engl , von Dublin , Nie.
Haye & Co., Scblachthof , Vieh . Karnak dtsch . von
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch . 17.
Roda dfcsoh. von Chile über Antwerpen , Carl J . Klin¬
genberg , Hafen II , Sch . 17, Baumwolle , Kaffee . Phoe¬
nix dtsoh . von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Sch. 4, Stückgut . City of Jolieth amerik . von Gal-
veeton , Da«co, Hafen II , Soh. 15, Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 15. Januar:

Aet&rte dtsoh . nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer
& Co., Stückgut . Orla dtsch . naoh Antwerpen , Rab.
& Stadtl ., Stückgut . MS Havel dtsch . nach Ostasien,
Gebr . Specht , Stückgut , Aida dtsoh . nach Ostasien,
G-ebr . Speoht , Stückgut . , Steigerwald dtsch . nach La
Plata , Gebr , Specht , Stückgut . Uranus dtsch . naoh
Gdingen , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Triton dtsch.
naoh Bilbao , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Flachsee dtsch.
nach Aalborg , Carl Scholle , Koks . Gudrun dtsch.
nach Kopenhagen , John Bode, Koks . Chemnitz dtsch.
nach Hamburg , Nordd . Lloyd . Visurgis , dtsch . nach
Riga , Gottfr . Steinmeyer , Kali . Notung finnl . nach
Horsen , Gottfr . Steinmeyer , Koks . Walionia sohwed.
nach Gotenburg , Carl Scholle , Koks.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschtffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 14. Januar:

Seeleichter 125 (Laaken ), von Hamburg , Holzhafen,
Erdnüsse.
Bremen-Stadt abgegangen am IC. Januar:

Seeleichter M (Hülsebusoh ), naoh Kiel, - Schiffs-
Kessel . -

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Freitag , dem 17. Januar:
Hafen I : Thesen ». Phoenix 2, Peronia 10, Helios 1,

Kong Sigurd 8, H. A . Nolze 9.
Hafen XI: Kepler 11 (800 26), City of Jolieth 15, Kar¬

nak 17 (801 83), Boda 17 (853 90), Geierfels 12 (853 43),
Oity of Dublin 16, Bio de Janeiro 14,

Holzhafen : Toran (Bremen -Besigh . Oelfabriken ).
Ostara (Bog. & Wardenburg ).

Getreide -Anlage : Kriemhfld.
Industriehafen : Alexandra (Böehling ), Lanahrone

(Kall -Anlage ).
Werft : Arten (Dock III ), Alster (Werfthafen ).

Im Hafen liegende Schiffe de» Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Der Deutsche , Gen.

von Stenben , Minden , Scharnhorst , Sierra Cordoba,
Trier.

Hamburg : Chemnitz , Havel.

rs e n
Abgcschwäclit

Hamburg, 16. Januar . Nachdemsielt schon im
gestrigen Abendverkehr der Rhein-Mainischenörse eine ruhigere Stimmung durchgesetzt
hatte, eröffnet« die Hanseatische Wertpapier¬
börse in etwas leichterer Verfassung. Nur die
seit Tagen stärker im Vordergründe stehenden
Spozialpapiere wurden weiter gesucht. An den
übrigen Marktgebieten traten zunächst über¬
wiegend leichte Abbröckelungenin Erscheinung.
Auf dem ermäßigten Kursniveau zeigte sich
dann aber wieder einige Kaufneigung, so daß
die Anfangsverluste zum allergrößten Teil wie¬
der ausgeglichen wurden, und verschiedentlich
sogar Weine Besserungen eintraten . Bremer
Straßenbahn wurden zu 88 (minus 1%) gesucht.
Am Schiffahrts  aktienmarkt wurden Hapag
etwas höher, dagegen Lloyd etwas niedriger
gesprochen. Kauforders lagen für Neptun zu
66 und für Hamburg-Süd zu 27Vz vor. Anderer¬
seits wurden Deutsch-Ostafrika und Woermann
wiederum zu 35 v. H. angeboten. Bremer
Werte hatten keine Veränderungen von Bedeu¬
tung aufzuweisen. In der zweiten Börsenstunde
traten mehr oder weniger große Abscliwächun-
gen in Erscheinung. Die Börse schloß in leicht
abgeschwächter Haltung. Am Bankenmarkt
lagen Commerzbank und DD-Bank je 14 v. H.
höher, für Deutsch-Asiaten zahlte man 515 RM
(plus 4 RM). Am festverzinslichen
Markt blieben Bremer Altbesitz unverändert.

Aktien etwas lebhafter
Hannover, 15. Januar . In Aktien war das Ge¬

schäft vereinzelt etwas lebhafter hei weiter
freundlicher  Grundstimmung . Ilseder
Hütte zogen unter Schwankungen wieder auf
145 an, Döhrener Wolle auf 154%, auch Braun-
schweig-Hannoversche Hypothekenbank waren
1% und die amtlich notierten Kaliaktien mehr¬
prozentig höher gesucht. Hannoversche Immo¬
bilien und Lmdener Aktien-Brauerei waren zu
letzten Kursen im Handel. Am' Renten-
markt  waren Liquidationspfandbriefe zu teil¬
weise gebesserten Kursen im Handel, auch
Calenberger Goldpfandbriefe holten ihren ge¬
strigen Kursverlust wieder ein, ebenso waren die
Kommunalschuldverschreibungen der Braun¬
schweigischen Staatsbank mit 931/. etwas fester.
Provinz- und Industrie-Anleihen blieben unver¬
ändert. — Im Freiverkehr  wurde die Ge¬
meinde-Umschuldungsanleihe mit 87—87% um-
gesetizt, Burbach nannte man mkk 46—48 und
Wintershall mit 98‘/s—100. Schluß weiter
freundlich.

Freundlich — Schiffahrtswerte fest
Berlin, 16. Januar . Die Börse eröffnete heute

wieder in durchaus freundlicher Haltung, Wenn
auch die Kursentwicklung zu Beginn nicht ganz
einheitlich war, 60  überwogen doch bei weitem
erneut Befestigungen. Träger des Geschäfts
bleibt im wesentlichen nach wie vor die Banken¬
kundschaft, die, angeregt durch die Sonder-
bewegungen des Vortages, erneut Kaufordres
an den Markt gelegt hatte. Dagegen nimmt die
Kulisse, die meist nur kurzfristig disponieren
kann, nach den vorangegangenen Steigerungen
immer wieder Realisationen vor. Nach den er¬
sten Kursen blieb, die Tendenz eindeutig auf¬
wärts  gerichtet . Wie schon an den Vortagen
liegen auch heute wieder verschiedene Indu¬
strieabschlüsse mit Vorjahresdividenden bzw.
Dividendenerhöhungen vor. Der heutige
Zeichnungsschluß auf die neue

Dollar = 2,478 (2,478) RM
Englisches Pfund = 12,295(12,295) RM

’K~eTc~K7rb ahnanleihe  hat sich entgegen
den Erwartungen nicht stärker ablenkend aus-
gewirkt, regte vielmehr, da das Ergebnis den
Erwartungen entsprechen soll, an. Auch heute
standen wieder Sonderbewegungen im Vorder¬
grund. Mit größeren Veränderungen sind u. a.
hervorzuheben: Bremer Wolle mit plus 2%.
Größere Käufe  erfolgten in Schiff¬
fahrtswerten,  namentlich Hapag und
Nordd . Lloyd,  die etwa Vs% gewannen.
Nachdem die Publikumsorders erledigt waren,
und der berufsmäßige Börsenbandei mit wei¬
teren Neuanschaffungen zurückhielt, wurde das
Geschäft im Verlauf sehr still.  Die Kurse
bröckelten an den meisten Märkten leicht ab.
Farben ermäßigten sich um Vs% auf 149. Im
gleichen Ausmaß unterschritten auch Siemens

und AEG. den Anfangskurs. Daimler verloren
nach vorübergehender Befestigung % %. AG.
für Verkehr gaben gegen den Anfang um Vs%
auf 102% nach. Fest lagen lediglich Deutscher
Bisenbandel, die einen Tagesgewinn von ca.
3 V 2 % buchen können . Gegen Schluß wurde derstille Verlauf durch eine etwas lebhaftere Be¬
tätigung des berufsmäßigen Börsenhandels ab¬
gelöst, so daß vereinzelt Erholungen  zu
verzeichnen waren. Farben schlossen mit unver¬
ändert 149. Daimler und Siemens zogen um je
% % an, Die meisten Papiere blieben unver¬
ändert. Ausnahmen bildeten die sehr festen
Holzmann mit plus 2V4% gegen den Anfang
(Schluß gestrichen), sowie AG. für Verkehr, die
bis auf 101% zurückgingen. Nachbörslich blieb
es still.

Am Kassamarkt trugen anhaltende Publikums¬
käufe zu einer weiteren Befestigung bei. Fester
lagen auch Bankaktien, so Handelsgesellschaft
mit plus IV4, Dresdner Bank mit plus V2, Com-
merzbank und DD-Bank mit ie plus % %. Von
Hypothekenbanken waren lediglich Bayerische
Hypotheken mit minus 1 und Meininger Hypo¬
theken mit plus V2V0 nennenswert verändert.
— Von Steuergutscheinen wurden die Fällig¬
keiten 1936 und 1937 je 5 Pfg., 1938 2% Pfg.
höher bewertet.

Am Rentenmarkt herrschte wieder ausge-
sprochone Geeehäftsstille. Einzelne Pfan'lbrief-
serien unterlagen leichtem Abgabedruok, so Ber¬
liner Hypotheken Serie 5, 6 und 12 mit je minus
%, Braunschweig-Hannoversche von 1927 mit
minus V4%. Dagegen konnten Mittelhoden
Serie 11 % % gewinnen. Stadt- und Provinz¬
anleihen blieben gut gehalten. Von landschaft¬
lichen Pfandbriefen sind Schleswig-Holsteiner
mit kleinen Besserungen zu erwähnen. Länder¬
anleihen wiesen vereinzelt Kursveränderungen
von höchstens 10 Pfg. auf. Younganleihe gaben
um Vs% nach. 40er Postschätze gewannen
2% Pfg., 34er Reichsanleihe V«. Freundlichere
Verfassung zeigten Industrieobligationen.
4V2%ige Laurahütte gewannen bei einem Bedarf
von allerdings nur 2000 RM 2%, Farbenbonds
zogen um 7/s%, Conti-Gummi um % % an. Da-
fegen ermäßigten sich Arbed um2%. Privat-iskont unverändert 3 %.

Gut behauptet
Frankfurt , 16. Januar . Nach dem schwanken¬

den Verlauf der Mittagsbörse war die Grund¬
stimmung heute abend bei sehr ruhigem
Geschäftsgang gut behauptet.  Ungefähr
V4 bis V2% unter den Berliner Schlußnotierun¬
gen machte sich einiges Kaufinteresse geltend,
doch kamen zunächst infolge der schwachen Be¬
teiligung der Kundschaft keine Abschlüsse zu¬
stande. Farben eröffneten mit unverändert 149.
Sonst nannte man am Aktienmarkt AG. für Ver¬
kehr mit 101?/*bis 102 (101%) , Daimler Motoren
mit 97 bis 97% (967/s) , Muag mit 78% bis 79
(78%) und Kunstseide Aku mit 54V4 (54%).
Der Rentenmarkt lag fast völlig geschäftslos
bei unveränderten Kursen. Etwas höher wurden
Altbesitz mit 109®/» (IO9V2) genannt. Sonst wur¬
den ohne Umsatz bewertet : Zimsvergütungs-
scheine 92,40, Kommunalumschuldumg87,30 und
?äte Reiohschuldbuohforderungen 96®/«. Imerlauf  blieb die Grundstimmung trotz u n -
einheitlicher  Kurse im Vergleich wm
Berliner Schluß durchaus freundlich. Die
Schwankungen nach beiden Seiten^gingen kaum
über % bis % % hinaus. Weiter fest lagen Holz¬
mann mit 95V2 (94®/4). Auch Daimler konnten
sich auf 97% (967/s) befestigen. Außerdem
zogen Eßlinger Maschinen auf 81% bis 82
(81 Vs) und Scheideanstalt auf 215 (214) an.
jtva;,q.iSichtgl waren n. a. Aku mit 54% (54%),
unghans mit 85 (85%), Lieht und Kraft 129

Petroleumwerte freundlich. Zuckeraktien rück¬
läufig. Schiffahrtswerte angeboten. Tabakaktien
hatten geringes Geschäft. Unilevers wenig ver¬
ändert, Philips schwächer. Dollarsh'ares ruhig
und etwa niedriger. 4%ige heimische Staats¬
papiere waren leicht ermäßigt. Die alte Schuld
war ziemlich schwach. Gemeinde- und Provinz¬
anleihen ließen eine einheitliche Kursbildung

(I2OV2), Gesfürel 125% (126%) und Bekula
107 (107%). Am Kassamarkt konnten sich Sie¬
mens Glas auf 101% (100) bessern. Der Renten-
markt blieb bis zum Schluß der Abendbörse ge¬
schäftslos. Von Goldpfandbriefen notierten
Frankfurter Hypotheken- und Rhein. Hypo¬
thekenbank mit je 96% unverändert , im Frei¬
verkehr nannte man Adlerwerke mit 101% bis
102 (102). Nachbörslich vermochte sich kein Ge¬
schäft zu entwickeln.

Lustlos
Amsterdam, 16. Januar . Das Börsengeschäft

hatte weiter mäßigen Umfang. Es herrschte eine
gedrückte  Stimmung . Gummiwerte gut be¬
hauptet . Amsterdam Rubber zogen erneut an.

vermissen.
Amsterdam , 16. 1.
4*/• Nederland 1934
4•/• Nederlan -d 1931
J'/i Dtsch . Kijks.
1949(Dawes)

5‘/i '/i Dtsch . Rijks.
1965 (Young)

7°/> Bremen 1935
:r/, Preuß . Obi. 52
7*/*Dresden Obl.45
7*/oDtsch.Rent .Bk.
Obi. 1950

7V. Dtsch .Spark .&
Giro-Verb . 1947

7"/. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

7*/. Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960

7®/<* Dtsoh . Kalls.
Obi. S. A 1950

7"/. Cont. Gnmmi.
A. G. Obi. 1956

6*/t Gelscnkirchen
Geldnot , 1934
ü'/oHarp .Bergb .-O.
m, Opt , 1949

6*/i I . G. Farben
Obi. 1945

7*/« Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt . 1951

89̂ - K

20 . 00

19.75
15.37
18.50
21.25

7•/. Rhein .-W. Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

7*/«Rhein -ElbeUn.
Obi. m. Opt . 1946 19.87

7'/iRh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten 26.75

7•/. Siem .ft Halske
Obi. 1935 -

7' /o Verein .Stählte.
Obi. 1951 -

SV«•/» Ver . Stahlw.
Lit . C. 1951 -

T'/.Kh .-Wstf .Elctr.
Obi. 1950 -

6’/« Phoenix Guld.
Obi. 1960 -

6*/sSiem.-H.Ob.2930 —
6'/>R.W.E .,Ob.l927 19.25
Amsterdam . Bank 113-87
Rotterdam . Bank 109.00
Dtsoh . Rljksbank —
Wintershall A.-G. —
Allg . Knnstzijde 27%—» „
Amst .Rubb -CIt.M.' 21ü—V.9*
Ndl .SobeepTrt .TJn. 52—51^
Mnell .-Co.Wstd .P . 32.50
Montecatini 110.00
Dt . Reiohsschnld .-
fordernngen —

Unregelmäßig
Newyork, 16. Januar . Die Börse zeigte zu

Beginn eine vorwiegend stetige Haltung, jedooh
war ein nervöser  Unterton nicht,zu verken¬
nen. Besondere Anregungen waren anfänglich
nioht vorhanden. Ungeachtet dessen wurde das
Geschäft bald nach Eröffnung verhältnismäßig
lebhaft Es kam zn einer Tendenzbesserung, die
von einer erneuten Aufwärtsbewegung begleitet
wurde. Später erfolgten Gewinnmitnahmen, so
daß auf den meisten Marktgebieten kleine Rück¬
gänge bruchteiligen Ausmaßes' in der Mehrzahl
waren. Hernach würde die Kursgestaltung un¬
regelmäßig. Die Effektenmakler berichten ver¬
schiedentlich über Abgaben des Auslan¬
des,  die jedoch gelegentlich durch neue Käufe
mehr als wettgemacht wurden. In der letzten
Bönsengtunde zeigte die Marktlage keine Aen-
derung.

Berliner Devisenkurse
mm
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m73

Tel egraph isehe
Auszahlung:

• «
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16. 1
Geld Brief

t5,
GeM

.
Brief

6 Ägypten läg .Pf. 20.9531 12.58 12.61 12.985 12.615
7 Argentin . 1P.-P. 1.782 0.668 0.672 0.668 0.672
2 Beigien lOOBelg. 81.- J 41.91 41.99 41.94 42.02
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0.137 0.139 0.137 0.139
6 Bulgar . 100 Lev. 81.— 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canada 1 k.Doll. 4.58 2.472 2.476 2.472 2.476
3Vs Dänemk . 100 Kr. 112.50 54.84 54.94 54.84 54.94
5 Danzig 100 Gnld. - 46.80 46.90 46.80 46.90
2 England 1 Pfd. 20.42 12.28 12.31 12.28 - 12.31
4 Estld , 100e. Kr. 67.93 68.07 67.93 68.07
41/, Finnld . 100f. M. 81. - 5.41 5.42. 5.41 5.42
4 Franfcr . 100 Fr. 81.— 16.365 16.425 16.38 16.42
7 Q-riechld . 100 D. 81.— 2.353 2.357 2.353 2.357
3 Holland 100 Gld. 166.74 168.76 169.10 158.78 169.12— Iran 100 Rials —.— 12.99 13.01 12.99 13.01
61/* Island 1001. Kr. 112.50 55.07 55.19 55.07 55.19
5 Italien 100 Lire 81.- 19.93 19.97 19.93 19.94

3.65 Japan 1 Yen 2.092 0.718 0.720 0.718 0.720
6i/j Jugosl . 100 Din. 81.— 5.654 5.666 5.654 5.666
6 Lettld . lOOLatts 80.92 81.08 80.92 81.08
6 Litauen 100 Lit. 41.71 41.79 41.69 41.77

.3 V* Norweg . 100 Kr. 112.75 61.66 61.78 61.66 61.78
31/« Oesterr , 100 Soh. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty — 46.80 46.90 46.80 46.90
SV« Portug . 100 Eso. 453.57 11.14 11.16 11.14 11.16
6 Rumän . 100 Lei — 2.488 2.492 2.488 2.492
2v* Sohwed . 100 Kr. 112.50 63.30 63.42 63.30 63.42
2l/* Schweiz 100 Fr. 81.— 80.80 80.95 80.77 80.93
5 Spanien 100 Pes. 81.— 33.97 34.03 33.97 34.03
31/> Tsoheoh . 100 Kr. 85.— 10.275 10.295 10.27 10.29
7 Türkei ltür .Pfd. 18.456 1.978 1.982 1.978 1.982
4 Ungarn 100 Pgö. . —ist — .
7 Uruguay 1G.-P. 4.34 1.169 1.171 [1 .169 1.171
:»/. V.Staat .v.A. ID. 4.19C 2.476 2.4&Cii 2.476 2.480
Im internationalen Dev isenver kehr ‘beherrscht naoh

wie vor die Unsicherheit in der Dollar-
und Franc - Bewegung  die Lage . Die An¬
nahme der Veteranen -Bill durch den amerikanischen
Senat und die Möglichkeit , daß Roosevelt von seinem
Vetorecht keinen Gebrauch machen wird , haben un¬
verkennbar verstimmend gewirkt . In London notierte
der Dollar 4.96Vn(4.967t*), in Amsterdam 1.465/* (1.46n/x«),
in Zürich 3.06 (3.06*/i) und in Paris 15.097t (15.117*).
Der französische Franc stellte sich in London auf
74.94 (74.97), lag also dem Pfund gegenüber zunächst
nooh etwas fester , gab aber gegen sämtliche Gold-
valnten eher nach . Auch hier spielen innerpolitisohe
Besorgnisse eine Rolle . Gulden und Schweizer Franc
lagen in der Tendenz eher freundlich , zumal ersterer,
nachdem gestern eine erneute Diskontsenkung durch¬
geführt worden ist . Im Verlauf zeigte der Dollar
eine geringfügige Befestigung . Pfunde -Kabel no¬
tierten 4.967t* nach 4.967t*.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 14-' •
Berlin 59.22
London 7.27%
Newyort 146.69
Pari» 9.71
Belgien 24.83%
Schwell 47.68
Italien —
Madrid 20.20
Oslo 36.60
Kopenhagen32.50

Stockholm 37.55
Wien -
Budapest —
Prag 5-10
Belgrad —
Warschau —
Helslngfors -
Privat-
diskootsatj 2- 2%

Bukarest —
Yokohama —
Buenos -

Offiz. Bank¬
diskont

Tägl. Geld 1
1 Monatsg * 2—55
TerminsStz*
Pfund
per 1 Mt. -
per 3 Ute. —

Dollar
per 1 Ml. —
per 3 Mte. —

London . 16. 1.
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helslngfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

496.06
496.12
727.75
74.94
29.30%
61.87
12.29
15.20%
36. 16
22.40
19.39%
19.90$

110 . 12
227.00
119.37
28.00

216.50
400.00 B

Athen 523.00  B
Wien 26.31 B
Lettland 15.12
Warschau 26.25
BuenosAlres15.00  B
Rio Janeiro 4.12 B
Alexandria 97.50
Hongkong 1/381
Shanghai 1/256
Yokohama 1/205
Australien 125.oo B
Mexiko 17.75
Neuseeland 124.00
Montevideo 23.00
Valparaiso —
Buenos aul
London 18.35

Südafrika 100.12
Tägl. GeF —
Privatdisk. —
Discontd.Bk.
v. England*’ —

Paris , 16. 1.
London 74.95
Newyort 15.10%
Belgien 255.87
Spanien 207.25
Italien 121.30
Schweiz 493.12
KoDenhay 335.50
Holland 1030.25
Oslo —
Stockholm
Heisingfor-

Zürldi, 16. 1.
Parts 20.27%
London 15.20
Newyork »•:SBelgien
Italien 24.50
Spanien 42.00
Holland 208.87
Berlin
Wien

123.60

oillz. Kurs —

Kopenhagen , 16.
London 22.40
Newyork 452.75
Berlin 182.40
Paris 30.05
Antwerpen 76.55
Zürich 147.70
Rom 37.15
Amsterdam308.50
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsinglors 9.95
Prag 18.95
Wien —
Warsdian 86.00

Prag 62.80
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin 009.00
Belgrad —
Rioa.Lond« —
Warschan 267.50
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Wien
Notenknrs 57.00

Stockholm 78.40
Oslo 76.40
Kopenhagen67.85
Sofia —
Prag 12.74
Warschau 57.92%
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45

Oslo , 14 1.
London 19.90
Berlin 163.00
Paris 26.80
Newyork 402.50
Amsterdam275.00
Zürich 132.00
Helsinglors 8.90
Antwerpen 68.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom 33.30
Prag 17.00
Wien —
Warschan 77.25

Wien , 16. 1.
Amsterdam365.37
Belgrad -
Athen —
Berlin 216.02
Brüssel 90.58
Budapest —

Prag , 16. i.
Amsterdam 16.43
Berlin 972.50
Zürich 786.75
Oslo 601.00
Kopenhagen 534.50

Bukarest —
Kopenhagen 118.43
London 26.60
Madrid 72.oa
Mailand 43.27
Newyork 534.54
Oslo 133.31
London 119.65
Madrid 331.00
Mailand 193.25
Newyork 24.10
Paria 159.50
Stockholm 616.50

Rioa. Lond
n. 90 Tage —

Bomhav anl
London 1/412

London au'
Bomhav 1/41«

Straltsdollai
(Slugapore' —

Wochengeld —
Bankakzepts
per 3 Mte. —>

Schatzscheiu
per 3 Mte. —

Prima Han-
delswechse
per 3 Mte. —

PrimaBank-
wedtsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz ffl>
tägl. Geld —

Privat-
diskontsati 4

Tägl. Geld 3%
Plnnd
per 1 Mt. —
per 3 Mt«. —

Dollar
per I Mt —
per 3 Mte. —

Peseta
per 1 Mt —

Lirep. 1 Mt. —
Bukarest 2.50
Helslngfors 6.70
Buenos Alre 82.75
Japan 89.00
Privatdisk.
Inland 2V*

Privatdisk
Ausland 3- 4

£ per 1 Mt. 6
£ per 3 Mte. 16
% per. 1 Mt 1
$ per 3 Mte. 3
Stockholm , I4.t,
London 19.40%
Berlin 158.50
Paris 25.95
Brüssel 66.75
schw. Plätze 128.oo
Amsterdam267.00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington392.00
Helsinglors 8.60
Rom 32.50
Prag 16.60
Wien —
Warschau 74.25
Paris 35.52
Prag 22.11
Sofia —
Stockholm 136.82 .
Warschan 101.34 «
Zürich 174.86 ■'

Wien 569.90
Mar knoten 615.00
Potn. Noten 460.00
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschau 456.00

Newyork , 16. 1.
Tägl. Geld X
ßaokakz.
BO Tg. Brie! . %
90 Tg. Geld */»
Pr.Hwechsel
nledr. Satz X
höchst Sau '
Wecha. ant

Lond. CbL 4.94X

do. 60 Tg.
Paris JJ*
Brüssel 16.95
Rom 3.04|Jnem
Madrid 13.72%
Bern 32.68%
Amsterdam 68.28
Stockholm 2b.67%
Oslo 24.92%
Kopenhagen 22.15

Prag 4 15X
Wien 18.86
Bndanest 29.80
Belgrad 2.30*
Athen o.94jj
Japan 29.04
Bnen. Aires 33.05
Rio de lan. 8.15
Berlin 40.42

Ostasiatische Wechselkurse rom lt . Jannar
Bombay und Kalkutta l .S'/i, Hongkong 1.3V«, Schang¬

hai 1.2*/», Kobe l -2Vu (Telegr . der Hongkong Sohang-
bai Banking Dörp .). T

Newyork gegen Japan . 29.07—39.09, London gegen
Japan 1.2Vn. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd,)

Konkurse
Berlin : Frau Else Ran in Fa . Radio -Rau , Alfred

Ran in Berlin NO. — Otto Laasch , Lederhandlung in
Berlin -Friedenau . — Bersenbrück : Naohl . Landwirt
Gerhard Haokmamn in Druchhorn . — Dingelstädt/
Eichsfeld : Nachl . Fabrikant Carl Peters . — Heil¬
bronn/Neckar : Juwelier Adolf Ruck . — Leipzig:
Kommanditgesellschaft ,,Herbiopha Mersch & Co-“»
pers . haft . Gesellsohaftter Kanfm . Ernst Freund . —
Nachl . Buchmacher Julius Kramer . — Mlnden/Westf.:
Kanfm . u, Kolonialwarenhändler Carl H. Kleffmann.

Vergleichsverfahren:
Bielefeld : Fa . Poth & Brandes , Möbel- und Tep¬

pich -Geschäft . — Essen/Ruhr : Kanfm . Ernst Peter¬
sohn.

Reidisbanhdiskont 4% Werii »<sf »ierlcaflr $e Bremer Zeiitwraä vom 1€». lonuar Lombardsafz ä°/n •

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
DeutscheReicht- n.

Staats-Anleihen
4 Brem. Umtausch
47* Lübeck28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
47*Dt.Keicfasb.Sch.35
47s Reichspost 34 I.
5 Bremer S ki.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
8 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAltbesitz

Provinz* und Kreis-
Anleihen

47* Schlesw.H. Pr.

16. 1. 15. 1.
88.0C 88.0G
93.25 93.25

100.25 100.25
97.25b —
98.5G 98.50
99.75 99.75

21.62 21.62
18.25b 18.0 b
109.£0 109.62
109.62 109.6?
107.00 107.Cb

Vd. 28/29
4Vi do. 30

94.75b 94.25
— 94.OG

Kreditanstaltenund
Körperschaften

V!x Oldb. Osch. v. 25
47* do. Kom. S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

47* do.
47* do.
47* do.
47* do.
47* do.
4V« do.
47* do.

S. 2 — 95.OG
S. 3 95.OG
U. 3 -
S. 2 — -
S. 4 97 .25 97.25
S. 5 “ —
S. 6 97 .5G 97.5G

102.0b '102.26
3.75 b 3.75 b
95.75 95.75
95.75
95.75
95.75
95-25
95.25

95.75
95.75
95. 75
95.25
95 25

Hypothekenbanken
4>/i Dt. Schitlhel. 3 »R-SO 92.5 b
41/1 do . 4 92 .5G 92 . 5G
4'/i Hamb. Hypbk. A 97 OG 97 .OG
41/ , do . B 97 .OG 97 .OG
do. DFGHJK  97 bG 97 b G
4V. dO. Ern. N 97 .OG 97.00
5Vt do. Liquid,do. Anteilschein
4>/s LUb. Hypbk. 1
4Vi do. 2
4V1 dO . S U. 4
4V, do. 5
4’/. Pr. Ctrbd. 26/27
41/* do. 28
5‘/i do. Llq. 26 A2 101.50 101.50
do. Anteilsch. 10 .2G 10. 1G
4'/? Pr. Ctrbd. Bod.
4>/i Obi. 26/27/28 93.25 93.25
4'/i Rh. Westf. Bod.

cred, 4 96 .OG 96.OG
5'h  do . Liquid. 102 .CO 102.00
4Vj Schl,-Holst. Pr.
4‘/i Ldsbk. 1 U. ’ 94.5G 94 5G
41/« do. Kom.

Obt. 2 u. 3 92.OG 92.OG

Industrle-Obllqat.
Br. Tauwerk!, v. 03 96.00 96.00
Delm. Lin. von 1926 — -
Dt. Lin. von 1926 102.00 102.00
Dt. Lin. Hansa v. 26 — -
Nordd. Steing. v. 27 101.50 101 .50

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.75 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 110.80 110 85
fällig am 1. 4. 1937 110.30 110.25
fällig am 1. 4. 1938 109.40 109.37

Bank-Aktien
Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Ho!.Bk.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schiffahrtsaktle»
Br. Schleppseil..des.
Bugsler-Reederel
Pt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Liuie

16. 1.
71.75
86.25

511.00
86 . 00
86.25

79.0 B
97.00

183.50
69.50

117.50
123.00

15. 1.
70.50
86 50

511.00
86.50
86.50

79.0 B
97.50

69.50
117.50
123.CO

70.00 70.00
130.00 130.00
35.0 B 35.0 B

15.25 15.50
27.50 27.50
«8 00 66.CG
' 7-95 17.25

50.OG 50.00
35.0 B 34.0 B

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr If 'S®  ' 00.25
Brem, Straßenbahn ®?;°H 88.00
Dt. Relchfb.-Vorz.-A. ' ?’ •“? 121-« 2
HamburgerHochbahn S8-0? ö7*7̂
LOb.-Büch. Eisenb. 7° .oj 71.00
Braunsdiw. Land. Et. 60.OG 60.co

Industrie-Aktien
A. E. o.
Aisen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Paalf«

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauere!
BreitenburgerCem.
Brem.-Besigh. Oelf. ^ _
Brem. Veg. Fisch.-Q. 120*00 120,00
Br. Allg. Gas u. E. 114 *00 112.50
Br. Ch. Fabrik Hude 15?‘22 152 ’22
Br. Cigarrenfabriken *3-00 45.00
Br. Pap. u. Wellp,Br. Rolandmühle
Br. SHbervarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
Hbg. Hlek.-Werk
Daimler
Harb. Oumm/waren-

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr, ^ _
Hollerscb. Carlhütte208 .oo 208.00
Hoistenbrauerei ]21*S
Tutesp u. Web. Br ô° *oo 100.00
Lederwerke Wieman14J-00 147 .co

36.75 36.75
— 138.50

67.00 67.00
110.00 109.50
175.00 175.00
113.00 113.00
130.50 131.00
103.00 102.50

98.0 B98.0 B
137.00 137.00
168.00 168.00
113.00 113.00
150.00 149.00

101.50 101.50
149.50 149.00
52.5 B 50.OG
107.87 108 00
99.00 98.00

133.50 133.00
98.25 96.00

130.00 130.00
109.50 109.75
158.50 158.50
96.00 101.00

124.00 124.00

Mannesmann-Köhren
Mansfeld
Markt* u. Kühlhall.

' Nordd Steingut
„Nordsee“ Dt Hochs
Nordwestd. Kraft
Öttens Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

80.50 81.25
124.25 124.50
111 . 00 112 . 00
115.00 115.00
73.50 73 £0

130.00 130.00
50.00 50.00
76.75 76.62

125.25 12*.00
111 .00 110 .00

Schlinck& Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thöri Oel
Transp. A. G. vorm.

J. Hevecke

16. 1. 15. 1.
102.50 102.50
125.00 125 50
89.00 89.00

166.00 166.CO
125.00 125.00
102 . 00 102 . 00

52.50 52.50

Ver. Werkstätten
WendtZigarrenfabr,
Kolonialwerte
^amerun-Eb.-O.
tfeu-Ouinea-Comp,
Dtavi Min. u. Eis.-O.
SchantungHand AG,

16. 1. 15. 1.
97.00 97.00
48.00 48.00

Niedersächsische Börse
Kommunal*,rbändo

mH Zinsberechnung
4■/«Hann. Prov. Anl.

R. 15  95 .00 95.00
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4V« Oldbg. st. Kr. G.

pfdbr. S. 6 97.25 97.25
do. Gold-Komm..
Obi. S. 3 95.00 95.00
Landesbanken

4.V» Hann. Ldkr. G.-
Pl. S. 1 1928 97.75 97.75

47. Brschw. Staatsb.
Goldptbr. R16 - —

57t do. Llqui. Pldbr. 101.37 101.25
4 io. RM Pfdbr. S. 6 , 91.75 91.75

Ritterschaften
47. Brschw. ritt . G.-
PI. V. 29 97.00 97.00

47. Bremer ritt.
Goldplandbriet .97.00 97.00

47« Calenbg. ritt.
G.-PIdbr. v. 28 97.37 97.25

47« do. von 1927 27.37 97.25
47« Celler ritt.

Goldpf. C. «6.00 06.00
47« Brem. ritt. Kr.
Felng. Pf. 28 97.00 97.00

57« Brschw. rltterl,
Liouu PI. 100.50 100.50

Stadtschaften
47« PreuB. Zentrat-

stadtsdraft Pfand¬
brief R 22 96.50 96.50

Hypothekenbanken
47« Brscbw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 97.00 97.00

57« do. Llguid.Pldbr. 101 .37 101 .25
do. Anteilscheine — —
47» Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr R 7 «6.50 96.50
57. do. Liqu. PI.
R. 15 1—2 101.00 101.00

Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 103.00 103.00
8 Busch laerrer ,1hl 100.00 100-00
6 Conti GummiOM 100.50 100 .iO

6 Häckethal Obi. 103.50 103.50
6 Linden Brauerei

Obi. 103.00 104.00
3 Mech. Linden Obi. 73.50 73.75
5 Prß. Elektr Kohle
Wert In RMf. d. 1 17.50 17.50

8 Vorw. Zem. Obi. 101.00 101.00
Sachwerteohn Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt . (Rogg.)
abg. PI.

4 Cell, ritt (Rogg.)
abg. PI.

57« Hann. Bd. Kr.
Llqui. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

8 .en»ureld M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWllke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck- ln RM) 395.00 400.00
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Llndener Brauerei
NorddeutscheZem,
Salrdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch. Dähren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.- , „

Bank *7-00 96.00
Geestemünder Bank 76.co 76.oo
Hann Rodenkred.Bk. *“
Verkehrs-Aktien
Hildesh. Peln.Kreisb. 36.00 36.00
Ueberlandw. Hann. 108.75 108.75
Rrschw. Straßenbahn102.00 102.CO
Marienbom-Beend. so oo 80.00

87.00 87.00

90.00 90.00

90.00 90.00
101 . 00 101 . 00

97.00 97.00

101 .00 101 .00

165.00 165.50
128 50 128.50
91.00 91.00

109.00 109.00
120.50 121.00

100.00 1C0.00
157.00 157.00
145.00 143.50
129.CO 127.00
94.50 94.50

101 . 00 101 . 00
— 185.00

162.00 162.00
108.50 108.50
142.50 142.50
100 . 00 100 . 00
123.CO —
154.50 154.00
73.00 73.00

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
Deutsch /.nl. Ausl.
ScheineNr. 1*90000 109.90 1C9.62
5°/o Reichsanl. 27 I00.37 100.37
4 Reichsanl. 34 97.12 97.00
5V*0/*Young-Anl, 103.37 103.50
4V*Pr St -Anl 28 106 .FO 107.00
47*Prß Staats R 2 101.30 101.40
4V1 Prß Staats R 1 102,00 102 . 00
4'/*Bayern v 1927 97.50 97.40
4‘/i Brschwg. 1928 95.75
4Vo Schutzgebiete 10.95 10 .80

41/«D.Reichsp.34 F 1 99.90 99.90
4‘/> dO. 1935 99.12 99.20
4'/»Reichsbahn 9B.75 98.75
41/| Pr Ldrbk 1—2 97,40 97.40
4*/i do. 3—4 97.40 97.40
41/» dO. 5—8 97.40 97.40

■en
4V* Bin GoldSCh 26 94.70 94.62
6V« do. Verk. Anl,28 — 87.62
6V> Frkft Sälätze
Oeftenti Kreditanstalten
41/* Bin Pfdbr.-A 96.£0 06.25
Dt ' Komm Auslos

Scheine ) 113.£0 113.62
Dt, Komm. Auslos.-

ScheineII 131.62 131.87

4V» Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

41/* Old. Staatl. 25
41/* do. Serie 1 n. 3
4 V1 do . Serie 2
47* do. Serie 4
47* do. Serie 5
4V* do. Komm. 1
47* do. Komm. 2
47* do. Komm. 3
5V* do. Llqu.
47* Pr. Ldpfbr. S. 4
47* do. S. 11
47# do. S. 17—18
47* do. $, 21
47* do. R. 24
47* do. R. 25—27
47* do. R. 28
4V* Ldschftt Zentr.-

Goidpfandbr.
47* Ostpr. ldschftt.

Goidpfandbr.
47* Schlesw. Holst.

ldsch. Goldptbr. 24
4’/j Westf . ldschftl.

Goidpfandbr,

Hypothekenbanken
47* Braunschw.

Hann, v. 1929
4V* Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
47* Hann. Boden¬

kredit 13. 14
47* Meininger

Hypoth. Bank R. 5
47* Pr. Centralb. 28
47* Pr. Hypoth. 1—3
47* Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
4V* Rhein. Westfäl,

Bdkr. 4. 6, 10, 12
4V« Schl. H. ldsch.

K 30
47* Berl. Hyp. 1B
47* Berl. Kyp. K.

Ohl. 6
57« Pr. Centr. B.

Liquid.
4*/» Pr. Pfdbr.

Komm. 20
47* Pr. Centr. Bod.

G 24
47* do. Komm.
47* Pr. Ztrst. R. 19
4V. Pr. Ztrst. R. 20
4V* Hann. Landesk.

S 1
47* Hann. Landesk.

Kommunaj-Obligatlonen
47* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21
47* Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28
47« Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Koni. S. 4—6

16. 1. 15. 1.

97.75
97.25

97.75
97.50

97.25
95.00

97.00
95.12
96.50

95.37
95.25
95.37
96.00
93.25
95.25
93.50

101.30
94.00
95.25

96.50
96.50

97.00
95.25
96.50
96.50
95.37
95.37
95.37
96.00
93.00
95.50
93.50

101.30
94.00
95.25
96.50
96.50
97.50
97.75

94.00 94.00
93.50 93.50
94.00 94.00

IndustrieObligationen
6#/i Dt. Linolwerke 103.20 —
8°/e Klöcknerwerke 103.00  102.50
6#/o Thür, Elek. L. 104.62 104.75
67# Verein. Stahl. 102.87 102.75
6% Zuckerkredtt 102.37 102.37

Ausl. Staatsanleihen
4V* Oest St. 14
47* Ung St. 13
47» Ung St 14
4*/# Mexik abg.
5V* Mexik. abg.

43.00
9.30
9.20
8.37

14.50

43 60
9.30
9.20
8.50

14.40

— 95.00 Fällig Alte Polenschä.
1. 4. Geld Briet Geld rief

97.00 97.00 1936 92' l» — «2% ' —
97.00 97.00 1937 10U/4102V«— —
97.00 97.00 1938 — — — —
96.50 96.50 1939 —' —-■ ' 28’|b —
96.50 96.50 1940 28’/. 99*/8 — —
96.50 96,50 1941 9B*Ib 26’/, — —

1942 97 — 96»/4 97Vi
94.00 94.00 1943 96*/s — 24V« 271/,

1944 961/' 97»/« 961/. 97_ 90.75 1945 96»/‘ 97 25>/l 961/»
1946 965/4 25'/. 24Vl

92.87 1947 96»/« 95«/d 96Vi
1946 »5% 96’/4 95»/4 961/j

96.00 96.CO 1949 — — —

Stenergutsehelne 16. 1. 15. 1.
»Uig 1934
fällig 1935 .
fällig 1936 .
fällig 1937 .
fällig 1938 .

Steuerscb. V K.

103.75 103.75
107.75 107.75
110.80 110.75
110.30 110.25
109.40 109.37
108.40 108.37

Pelcfissdiuldbnchforderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . . * * » 67V* 68*/s
1946/48 . . . . . 67 ‘/* 6T7/«
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.

88.00 87.62
109.75 —
70.37 7K50

Sanken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr, Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelŝ .Comm.- n. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
üt. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

71.00
89.00
98.00

117.50
86.50
86.25

514.00
85.00
86.75
97.00
72.50

183.12

71.37
90.00
98.25

116.25
86.25
86 . 00

511.00
84.50
86.25
9.876

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegeigl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gnmmi
Hemmoorp.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch,
Masch Buckau
Maximilhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mflhleo
Mltteld. Stahl
Mfllh. Bergw.
Nordd. EIsw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee” D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarotti Schok.
Schl. Porti. Zem.
ThörPs Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonialwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea

16. 1. 15. 1.

36.62 36.62
66.75 68.75

102.75 -
— 118.50

129.75129.50

130.00
103.00
78.87
99.00

105.50
123.00
110.37
129.00
159.00
125.00
109.25
97.50

133.50
115.00
171.00
85.87
85.25

103.50
78.37

100.CO
106.00
121.25
110 . 00

126.00
109.00

120 . 00
133.00
115.00
86.75
83.37

106.00 106.00

74.00 —

123.00 122.50
— 103.00

52.62 52.50
96.87 96.50

117.75 118.25
— 102.50

136.50 136.00
— 146.00

148.00 147.00

98.00 97.75
146.00 —

183.00 schantung Hd. AG. 102.00  99 .50

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnschl. ‘/» Ablösungsch.
6"/# Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anlelhe
6V# Friedr. Krupp-RM-

Anleihe
7°/* Mitteid. Stahl-RM-A.
VU  Vereinigte Stahl-RM-

Anlelhe Serie B
Accumulatoren-Fabrik
Allgem Kunstzijde Unle
Allg. Elektrizltäts-Ges.
AschaffenburgerZeHstolt
Bayer Motoren-Werke
| . B. Bemherg
Julius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u, Licht A n
Der) Maschinenbau
ßraunk u. Brlk. (Bublag)Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenh Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp Hispano S A—C

do. do. $. D
Cuntinental Gummiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 16. 1. 15. 1.

109.75 109.50 109.50 109.62

Ausgabe 103.75 103.25 -

103.12 103.50 103.90 103.37
103,62 103.62 103.70 103.25
102.87 102.87 B 102.87 102.75
174.50 174.50 173.00
55.00 54.75 54.62 55.12
36.75 36.75 36.62 36.62
82.50 82.25 82.25 82.50

— 121.50
Ausgabe 104.00 103.62 103.75
11?.iv 117.50 117.00 117.50
118.00 118.00 118.25 118.CO
137.12 137.37 137.25 137.25
109.3? 110.75 110.50 1C8.50

Ausgabe — — 200.00
152.00 159.75 _
96.00 95.87 95.25 96.00

109.25 108. 75 109.CO 109.12
121.25G 121.V-5G 121.00 120.50
285.50 285.50 - -
166. 00 165.50 165.00 165.00

Continent. Linol.
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
DeutscheLinolwerke
DeutscheTeleph, 0. Rab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
•üsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
HMnburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoescb-Köln-Neuessen
Philipp Holzmans
Hotelbetr.-Gesellsdiaft
Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch,
GebrüderJungbans
Kali Chemie
Kaliwerke. Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
LaurahCtte
LeopoldgrubeMannesmannröhrenwerk.
MansfeldAß. f. Bergbau
MaschinenbauHütern.
Maximyianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100  Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein& Koppel
Phoenix Bergb- u. HÜtt.
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein, Metall
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rütgersweike
Salzdetfurth Kali
Schles. Bergb. u. Zink
Schles Elektriz. u. Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stohr & Co., Kammgarn
Stofberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereiniete Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelscnkirchen
Westd Kaufhot (vorm

LeonhardTietz)
‘V'%terege1n Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank füt  Br &u-Tndustrle
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Alis Lokalb u Kraftw
5t Reichsbahn Vorz.-A
Hamb Amerika Packetf
Hambg Südam Dampf
Norddeutsche* Uoyd
Otavl Minen n Kisenb

Antangs-
Kurs

Zürich —
98.00

111 . 00
124.00
109.00
134.00

110.50
197.87
189.25

115.00

149.12
117.50
112.75

octituu-
Kurs
138.00
96.87

111 . 00
123.00G
108.50
134. 50
145.00

112.25
197.87
187.50
127. 00
114.00
129.50
81.50

149.00
117.25
112 . 00

126.25
134.00
130.00
109.50
85.37
92.50

128.00
85.00 B
129.50
129.50
81.87

118.37

126.25
109.50
134.00
130.00
109.50
85.50
94.75
85.^5

128.25
85.62

129.50
129.50
82.00

116.00
124.00

Ausgabe —

80.50
94.00
80.25

76.50 76.50

76.00 76.12

30.00
123.25
118. *5
117.75
183.50
102.75
121.87
121.62
15.75G
17.50 B

Ausgabe

30.50
124.00
118.CO

118.00 B
183.25
101. 75
121.75

12J.62G
15.62

17.50
17.62

i-innenshut ;»
16, 1. 15. 1
139.50
97.12

112 . 00
123.75
108.25
134.50
145.62

137.87
96.75

110.50
123.50
108.CO
135.25
145.25

112 . 00

188.25
127.00
114.00

149.00
117.00
112.25

126.00
108.50
134.00
129.00
109.62
85.25
93.00

127.25
85.00

129.00
62.25

118.00
124.00
93.75
80.62

109.75
197.00
188.25
126.75
116.00
129.12
82.00

148.62
117.25
113.25

125.37
109.50
133.37
109.50
84.87
91.50
85.50

158.00
127.75
83.25

129.12
128.75
82.00

117.75
20.50
80.50

198.50
76.CO

126.50
147.00

122.50
117.75

117-50
183.12
101.75
120.75
i21.62
15-50
28.25
17.50
17.75

198.50
128 00
75.62

127.75

29.75
122.00
118.50
117.25
183-00
100.25
121.50
121.62
15.12
28.25
17.12
18.00

124.25 126.00 126.00 124.25
79.0 B 78.75 78.50 77.31

_ _ 170.50
113.50 113.75 113.50

— —
166.37 186.37 186.00 165.00
81.37 82.00 8f.62 80.12

_ —
216.50 216.50 215.25 215.75

133.50 133.75 133.75 133.50
107.87 107.62 107.87 107.25
126.25 128.12 128.12 128.25

_ 116.37 117.00_ 189.00 185.50 187.50
33.87 33.75 33.87 33.37

148.00 148.00 148.00 147.25_ _ 134.00 134.CO
_ 125.CO 125.50 124.50

101.25G 101 25 101.50 102.25
165.87 166.00 165.75 165.52
107.87 106.25 106.75 107.75
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Sperbers Not und knde
u . Januar.

^ .nüiLlnQS: Lviiosksr

Ein nicht alltägliches Naturschauspiel wurde in
der Nähe der Straßenkreuzung Erlenstraß « / Ha-
kenburger Straße beobachtet . Ein ausgewachsener
Sperber , den die Kälte der letzten Tage in die
Nähe der menschlichen Behausungen drängte , um
sich hier geeignete Nahrungsmöglicheiten zu
suchen, hatte seine Jagd auf Spatzen  einge¬
stellt. Als er in schnellem Sturzflug sein Opfer
gefangen zu haben glaubte , verfehlte er sein Ziel
und sauste mit höchster Geschwindigkeit gegen die
große Spiegelscheibe der Eastwirtschaftvon
W. Tonne.  Nach kurzer Dauer verendete der
Vogel an den Folgen der Verletzungen , die wahr-

peinlich in dem Bruch der Schadeldecke zu suchen
Es handelt sich um ein ausgewachsenes Tier mit

einer Spannweite der Flügel von 78 Zentimeter,
während die Länge vom Kopf bis zum Schwanz¬
ende 38 Zentimeter beträgt.

Volksgenossen im Pndorffoiertel!
Am 30. Januar jährt sich zum dritten Male der

Tag , an dem unser Führer , bejubeltvonMillionen
wahrhaft deutscher Volksgenossen , die Leitung des
deutschen Volkes in seine starke Hand genommen
hat . Die Bedeutung dieses großen
Tages  wird wohl erst von späteren Geschlechtern
voll erkannt werden können . Um nun alle die
Volksgenossen , die noch nicht wieder in der Lage
sind, selbst für ihren Lebensunterhalt und den
ihrer Familie, .sorgen zu kpunen , durch eine tat-
UMige Hilfe auf diesen Tag , hinzuweisen , wen¬
den wir uns, ,noch/ einmal mit einer herzlichen
Bitte an Sie , liebe Volksgenossen.

Unser Helfer hat bei Ihnen eine Tüte für Ihre
Lsbensmittelspende hinterlassen , die am 30. Jan.

Volksgenossen eine Freude machen
>ou. Was m diese Tüte hineingetan werden
rann , wird die Hausfrau am besten wissen.

Helfen auch Sie , damit am Sonntag, dem
^ unsere Helfer ihre Wagen mit
ven Ufundspenden vollbeladen abliefern und einen
Beweis für den Opfersinn unseres Findorffviertels
erbringen können.

Heil Hitler!
gez. Dr . W . Klevenhusen

Ortsgr .-Abteilungsleiter f. Propaganda u . Presse.

Konzert des Bremer̂ ebrerorchesters
. Am Freitag , dem 24. Januar , um 20 Uhr findet
«n großen , Saal der „Union " ein Konzert -des
Bremer Lehrerorchesters  statt . Die
Leitung hat Kapellmeister Willy Kopf.  Als
Solist wirkt mit Arthur Ostermann (Violine ) .
Die Dortragsfolge bietet : Mozart : Ouvertüre
und Vallettmusik aus „Jdomeneo " Beethoven:
Violinkonzert und 1. Sinfonie . Karten sind in der
Geschäftsstelle der NS .-Kulturgemeinde Drei-
karserhaus , sowie in der Geschäftsstelle des NS .-
Lehrerbundes , Museum/Domshof , zu haben.

flb Z1. Januar
laust„Lriesennot" in Bremen

Gestern morgen fand im Metropol - Thea  -
t e r eine Probevorführung des Films „Frie  -
s e n n o t " vor den Propagandaleitern der Partei
und der Gliederungen sowie den Vertretern der
SA ., SS ., H2 . und Frauenschaft statt . Der Film
wird ab 31. Januar auch in Bremen für die
Oeffentlichkeit zur Aufführung gelangen.

Zükrerfcheinentziekung
Dem Klempner Hugo Schmidt,  Eertruden-

straße 3a , wurde der Führerschein entzogen , weil
er in stark angetrunkenem Zustande mit einem
Kraftwagen eine Schwarzfahrt unternahm und
einen Unfall verursachte.

NS .-Kulturgemeinde . Heute , Freitag , 17. Ja¬
nuar , um 20.30 Uhr , veranstaltet die Ns .-Kultur-
gemeinde gemeinsam mit der Hitler -Jugend in der
Aula des Realgymnasiums . Kaiser -Friedrich -Str .,
einen Vortragsabend des Dichters
Herbert Böhme.  Umrahmt wird diese Ver¬
anstaltung von musikalischen Darbietungen der
Spielschar der Hitler -Jugend . Karten in der Ge¬
schäftsstelle der NSKG . im Dreikaiserhaus , bei den
Ortsgruppenobmännern der NSKG ., sowie an der
Abendkasse.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 16. Januar 1936, enthält
eine Verordnung der Polizeidirektion , betreffend
Sperrzeit für Tauben und eine Verordnung zur
Aenderung der Verordnung , betreffend das Ver¬
bot der Ein - und Durchfuhr von Knochenmehl und
Knochen.

Das Schulschiff „Deutschland " des Deutschen
Schvlschiffvereins ist am 14. Januar wohlbehalten
in St . Helena  angekommen und wird am
19. Januar die Heimreise nach Bremerhaven
antreten.

Die Polizeidirektion teilt mit : Zu der Pressenotiz
vom 4. Januar 1S36,' betreffend Milchpanscherei der
Anneliese Sledz  wird mitgeteilt , daß ihr Dienstherr,
Hermann Clausen,  Niederblockland Nr . 5, mit dem
Verhalten der S . nicht das geringste zu tun hat.

Monatsappcll der Ortsgruppe Bremen der Techni¬
schen Nothilse. Die Ortsgruppe Bremen der TN . hielt
kürzlich in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hguses

.ihren . Monatsappell , ah . -Der Oberregierungsrat Kapi-
,tän Schmehl  hielt einen , zweistündigen Lichtbilder-
vortrag über die ISmonatigc Kriegsfahrt bps -'Hilfs¬
kreuzers „W o l s". Seine volkstümliche Sprache und
sein herzerfrischender Seemannshumor fanden bei den
zahlreich versammelten Nothelsern großen Beifall.

Kameradschaft in der Schutzpolizei
VetriebsbesichtigunG und kameradschaftliches Veistunmensein von Polizeibeamten aller Neviere

RvLI
Oberstleutnant vr . Imnkenau rväkrvnä äer SstriebsbestebtiAunK

oa siebzig Bremer Polizeibeamte besichtigten
hren Frauen gestern nachmittag dre Kassee-
wsterei Johs . Suhrmann  L Lo A.-G.
Besichtigung unterschied sich von zahlreichen

chen dadurch , daß mit ihr ein kameradschaft-
Beisammensein verbunden war , das Beamte

Reviere und aller Dienstgrade lange zwang-
ereinte . Kommandeur Oberstleutnant Dr.
kenau  weilte unter seinen Beamten und
iraden und mit ihm als Vertreter des durch
kheit verhinderten Senators Laue  Ober-
mngsrat Dr . Pott.
: Vetriebsführer gab zu Beginn der Führung
den großen , modern eingerichteten Betrieb

r Erläuterungen über Pflanzung : Ernte und
iidlung des Kaffees . Er schilderte den Weg der
ebohne vom Heimatland brs hm , zum Ber¬
ber Dann aina es unter aufmerksamer
ung , an de ? auch Eefolgschaftsmitglieder
igt waren , durch den Betrieb.

Eeineinschaftsraum der Firma und in
i Teil des Werkgebäudes waren gedeckte
! aufgestellt , um die man sich bald ver¬
alte . Das Musikkorps der Bremer Schuh¬
st spielte unter Leitung von Korpssuyrer
hmann zur Unterhaltung recht anheimelnde
>n. Die stimmungsvoll vorgetragenen -uar-
ngen wurden mit herzlichem Verfall aus-
nmen . Junge Mädchen reichten Kaffee , und
Vetriebsführer war auch dafür gesorgt , vag
cht an Gebäck mangelte,
ihrend der Kaffeetafel nahm der Komman-
Oberstleutnant Dr . Lankenau  das Wort.
iner herzlichen Ansprache führte er u . a . aus:
jedem Revier sind hier heute drei Beamte
ihren Frauen versammelt . Im Laufe der
werden alle bremischen Polizeibeamten diesen

Betrieb besichtigen und dabei gleichzeitig einige
Stunden guter Kameradschaft erleben . Leider ist
es unserem Gauleiter  nicht möglich , heute
unter uns zu weilen . Ich habe aber die feste Zu¬
sage , daß er an unserem Fest am 31. Januar in
den Centralhallen zugunsten des Winterhilfs-
werks teilnehmen und auch sprechen wird . Auch
Ministerpräsident Joel,  der stellvertretende
Gauleiter , ist dienstlich und unser Senator Laue
durch Krankheit am Erscheinen leider verhindert.
Als seinen Stellvertreter begrüße ich Ober-
regierungsrat Dr . Pott.

Im Namen der Schutzpolizei sprach der
Kommandeur dem Vetriebsführer und seiner
Gattin , die die Ausrichtung des Beisammenseins
übernommen und so schön durchgeführt hatte,
seinen Dank aus . In seinen weiteren Ausführun¬
gen betonte der Kommandeur dann:

Ich versuche immer wieder , die Grundlage für
die Festigung und Förderung der Kameradschaft
zu schaffen. ' Ich habe den Wunsch , daß die
bremische Schutzpolizei eine Polizeifamilie
wird . Kameradschaft und Gemeinschaftssinn , die
wir dann unter uns hab --- berg -m in sich die
Werte und Kräfte , die w im Dienst sür das
Vaterland gebrauchen . 1l Führer lebt uns
diese Kameradschaft vor . W ces Führertum kann
sich nur auf Kameradschaft : ründen . Tag für Tag
müssen wir um die Kameradschaft kämpfen . Die
Gemeinschaft , die uns verbindet , mutz eine
Kameradschaft der Tat  sein.

In einem Teil des Werkgebäudes war
inzwischen Platz geschaffen und nach den Klängen
des Musikkorps drehte man sich fröhlich im Tanze,
an dem auch eine Anzahl Eefolgschaftsmitglieder
des Werkes teilnahm.

flustakt der zweiten Versammlungswelle
Brostkundgebungder OrtsgruppeVuntentor mit pg. fjaschenburger im überfüllten Baal„fjuckelriede

. . . wuchtig erklingt der Vadenweiler Marsch!
Mitreißender Rhythmus des Marsches der Deut¬
schen! Die Fahnen -kommen ! Sie marschier "-» iw
einen dorigrößten Säle Bremens , der bis über den
letzten Platz hinaus besetzt ist. 2,100 Hänve recken
sich zum Grüß . Volksgenossen und Volksgenossinnen
vom Buntentor , Ilniformträger aller Gliederun¬
gen der Partei , die Wehrmacht und der Arbeits¬
dienst — niemand fehlt . Wieder ist es das packende
Bild einer Großkundgebung — diesmal der ersten
im neuen Jahr . — Ein verheißungsvoller Auf¬
takt ! In der Huckelriede  eröffnete die Orts¬
gruppe Buntentor die zweite Versammlungswelle
des Kreises Bremen der NSDAP . Sie gab dem
neuen Kampf um die allerletzten Volksgenossen
eine gewaltige Einleitung . Die Gaukapelle des
Arbeitsdienstes unter Eaumusikzugfllhrer Bahrs
unterhielt zunächst mit herzerfrischenden Märschen.
Und nach dem Fahneneinmarsch und nach den
Vorsprächen eines politischen Leiters , eines SA .-
Mannes und eines SS .-Mannes , denen ein
Sprechchor folgte , trat Ortsgruppenleiter Pg.
Eeise  vor die Versammlung und rief die
Parole unseres Gauleiters zum Jahreswechsel in
Erinnerung : „Der Kampf geht weiter !"

„Ohne Ehr , keine Wehr — Ohne Freiheit kein
Brot " das war der Leitgedanke , der der packenden
und aufrüttelnden Rede des Reichsredners Pg.
Haschenburger,  dem Redner des Abends,
zugrunde lag . „Wir eröffnen heute " , so führte
Pg . Haschenburger u . a . aus , „die zweite Versamm¬
lungswelle dieses Winters mit derselben Parole
und mit denselben Grundsätzen , die für uns,schon
seit Jahren gelten und die für alle Zeiten gelten
werden . Wofür der Nationalsozialismus kämpft,
das ist, wie der Führer in den , ersten Seiten seines
Buches „Mein Kampf " schreibt , nichts anderes als
eine stete Fortsetzung des ewigen Kampfes um
Deutschland . Dieser Kampf wird nim¬
mer aufhören.  Doch ist dieser Kampf ein
anderer als der . den andere Völker ausfechten.

Das Wort „Rasse , das für unser Volk von
großer Bedeutung ist, gewinnt dann einen beson¬
deren Wert , wenn wir es auf die Kriegsgeschichte
anwenden . Wo viele Rassen sich mischen, wird es
niemals Frieden geben . Revolutionen werden
auch in Zukunft die Länder erschüttern , genau
so wie es heute in vielen Ländern der Fall ist.
Diese Länder werden Unruheherde bleiben für
alle Zukunft . Wir Nationalsozialisten wissen , daß
unserem Volke eine Zukunft bevorsteht , die ohne
Beispiel ist, weil alles , was in Deutschland wohnt,
zusammengehört . Deutschland ist eins geworden.
Die letzte Wahl im Jahre 1934 hat uns gezeigt,
daß 90 Prozent aller Deutschen dem Führer ge¬
hören . Die restlichen zehn Prozent müssen wir
uns erkämpfen . ' Seht euch aber auch diese zehn

Prozent genau an . Sondert die aus , die Volks¬
schädlinge sind und verachtet die Zeitgenossen , die
gegen die Grundsätze des Staates verstoßen und
sich selbst heute noch nicht für das Wohl der
Gemeinschaft einzusetzen gewillt sind.

Pg . Haschenburger sprach dann über das Wehr¬
gesetz und führte dabei aus , daß wohl kein Gesetz
so die Augen aufleuchten ließ als jenes historische
Gesetz, das Deutschland die Wehrfreiheit wieder
gah . Kritiker und Nörgler glaubten ihre war¬
nende Stimme erheben zu müssen.

Wer einen Garten besitzt, umzäunt ihn , damit
ihm der böse Nachbar nichts raubt . Ein Reich,
eine Vereinigung unzähliger Einzelsiedlungen,
muß auch um sich einen Zaun errichten . Und das
ist unsere Wehrmacht . Sie ist so stark , daß sich die
Welt daran die Zähne ausbeißen kann.

Die Erziehung des deutschen Menschen geht über
das Jungvolk , über die Hitler -Jugend , über die
SA . zum Arbeitsdienst und schließlich über die
Wehrmacht . Wer im Dritten Reich jemals führend
tätig sein will , muß diesen Erziehungsweg eines
jeden gesunden Mannes durchmachen . Wir sind
n i cht g e w i l l t , u n s v o n A u ß e n s e i t e r n
dreinreden zu lassen.

„Reserve hat Ruh '". Dieses alte Soldatenlied
hat seinen Sinn verloren . Reservehatkeine
Ruh.  Wer vom Heeresdienst entlassen ist, tritt
wieder ein in die SA ., in die Partei , in die SS .,
in den Luftschutz oder eine andere Gliederung . Er
kennt keine Ruhe solange er nicht die Augen sür
immer schließt . Wieviel Soldaten haben
wir?  Wer so fragt , dem wird die Antwort : Alles
was gesunde Knochen hat , gehört dem deutschen
Heere der Gemeinschaft an . Nicht nur die Männer
sind Soldaten , auch die Frauen stärken das Rück¬
grat des ganzen Volkes.

Und weshalb diese Zusammenfassung des ganzen
Volkes zu einer geschlossenen verbissenen Kampf¬
gemeinschaft ? Im Weltkrieg hielt der Blutwall
allen angreifenden 27 Staaten stand . Bis zum
9. November . Der Feind versuchte sein Glück im
Hinterland,  und hier fand er die Kräfte,
die die Front erdolchten . Aus dieser Erkenntnis
heraus haben wir das geschaffen , um das uns die
ganze Welt beneidet . Das ist unsere Partei,
unsere Bewegung.  Es gibt keinen Menschen,
kein Stückchen Boden , die nicht von ihr erfaßt
werden . So ist eine Gemeinschaft entstanden , die
erkannt hat , daß sie aus Tod und Leben zusammen¬
gehört . Diese Gemeinschaft allein
sichert Deutschlands Zukunft und
Sicherheit für zzlle Zeit.

Die Ehre , die einst besudelt worden ist, haben
wir wieder hergestellt . Mit der Schaffung des
Wehrgefetzes zerrissen wir den Artikel 5 des Ver¬
fasster Diktats , und Sekunde um Sekunde bröckelt

von diesem Schandvertrag mehr ab, bis m der
ganzen Welt niemand mehr von diefem Dlktar

^Selsr lehrreichund anschaulich waren die Aus¬
führungen des Redners über Deutschlandsn« -
trale Stellung im Abessinien-Krieg und m der
Kolonialfrage. UnsereAufgabew,A es auchmKulturträger der Welt zu sem.

dann der Veiqamm-
von Juden herausge-

Zuikunft bleiben,
Pg. Haschenburgerzeigte

lung eine amerikanische, r,̂ ..
qebene illustrierte Zeitung. Es hat den Äschern,
als ob die schlimmste Unterwelt Ehlkagos MEll

,e Menschen noch
!ir

Männer darstellen ' sollen . Aber wo die jüdische
Cliaue sudelt da sind anständige Menschen noch
immer verleumdet worden . Wir werden unser
Werk vollenden , daran kann uns das JudentumL
Volke gegeben werden kann , d' e Fre,h ert.  Nur
wenn wir frei sind, können wir " Ruhe das Brot
essen das wir erarbeiten . Das Ziel des Führers
ist a wesen - Erst die Geißel der Arbertslostgker

beseitigen Dieses Ziel werden wrr erreichen!
Der Führer gab uns einen Vierjahresplan . Drei
Jabre sind bald herum . Und das Ergebnis ist.^ayre . irno g Millionen Volks¬

und Brot gebracht wurden.

sind -
daß bis zum Herbst rund 5
genossen in Arbeit
Nahm au-, -
gemäß wieder etwas zu, so — . gr-̂ oits-
rasten bis der letzte Deutsche.an Arbeit-
vlak gebracht ist. Können wrr der Wett lagen,
daß̂ wir der ArbeitslosigkeitS°rr geworden„sind.

S auch dst Arbeitslosigkeit im Winternatur-
oemäk mieder etwas zu. o werden wir doch mcht

so geben wir damit unserem Führer die stärkste
politische Waffe. Denn in den Landern die im
Gelde schwimmen, deren Tresors überfüllt sind,
herrscht die größte Arbeitslosigkeit. .
^ Unser Führer aber liefert den Beweis , daß
nicht Gold Arbeit schasst, sondern der unbändige
Wille des Führers und der Glaube und das
Vertrauen des Volkes zum Führer . Wir werden
auch in aller Zukunft für die Fahne kämpfe », die
Deutschland freigemacht hat ." . .. , .

Brausender Beifall dankte dem Redner für sei¬
nen aufrüttelnden Appell zur Mitarbeit . 2m
Nachklang der packenden Kundgebung waren be¬
sonders eindrucksvoll die beiden von der Ar¬
beitsdienstkapelle unseres Arbeitsdienstgaues vor¬
getragenen Fanfarenmärsche . . Diese sieghaften
Märsche rissen die 2500 Volksgenossen zu jubeln¬
der Begeisterung hin . Ortsgruppenleiter Pg.
Eeise brachte das Sieg -Heil auf den Führer aus,
und mit dem Horst -Wessel -Lied und dem feier¬
lichen Fahnenausmarsch schloß diese Kundgebung,
die ein verheißungsvoller Auftakt zum zweiten
Versammlungsfeldzug des Kreises Bremen der
NSDAP . war . 0 . N.

Sfl. marschiert durch öröpelingen
Propqgandamarfchdes Sturmbanns I/7Z— BöchtlicheKundgebungim Larkellicht

LukuLkivs : RsU

Wie oft sind wir SA .-Männer in der Kampfzeit
durch das damals noch rosarote Eröpelingen
marschiert , verhöhnt , gehaßt , verlacht und — g e-
fürchtet.  Der Vlutschrei der Kommune flog
uns aus allen Straßen entgegen , Barrikaden des
Hasses galt es zu nehmen . Aber unser Marsch¬
tritt war eisern , unser Wille unerbittlich . Zusam¬
menstöße , große und kleine , waren an der Tages¬
ordnung . Niemals hat die SA . nach¬
gegeben.  Wir denken nur zurück an die
Straßenschlacht vor dem Kaffee Flora 1932. Um¬
geworfene Straßenbahnwagen , mörderische Schlä¬
gerei , Ernst Köwing verletzt — damals aber
wurde die Hochburg des Kommunismus erstürmt,
die rote Gewalt gebrochen . Kaffee Flor « — Stich¬
wort und Stichtag ! — Und heute ? Man erkennt
Eröpelingen nicht wieder ! SA . hat aufge¬
räumt!

Sturmbann 1/75 marschierte gestern abend in
langem Fackelzug durch die Straßen , ein Bild
fester , vorbildlicher Geschlossenheit . Die gesamte
Bevölkerung nahm regsten Anteil , lleberall waren
die Straßen von grüßenden Volksgenossen um¬
säumt , bis hinunter zum Sportplatz am Halmer-
weg , auf dem eine nächtliche Kundgebung
stattfand , die auf alle , die daran teilnahmen,
einen tiefen nachhaltigen Eindruck machte.

In langer Kolonne marschierte der Sturm¬
bann auf , Sturm 1, 2 und 4/75 , unter ihnen der
Wilhelm - Decker - Sturm,  voran der
Musikzug  der Standarte mit Musikzugführer

I Burgemeister und der Spielmanns-
. zug des Sturmbanns.

Zwei Fackelträger nahmen Aufstellung links
und rechts vom Rednerpult . Davor stand die
Fahnenabordnung mit den vier Sturmfahnen.
„Volk aus Gewehr ", sangen die Kameraden zur
Einleitung der nächtlichen Kundgebung , über der
der Glanz des Fackellichts lag . Ueber den weiten
Platz hin hallte Paukenschlag . Der Wind riß den
Rauch in großen Schwaden vorüber . Dann war
einen Augenblick lang Stille . Nur das Knattern
der Sturmfahnen im Wind wurde gehört.

In dichten Reihen umsäumten die Volksgenossen
den Platz , unter ihnen viele Arbeiter , vor allem
aber Jugend . Es gibt wohl keinen , der nicht er¬
griffen war von diesem Bild . Im Sturm flacker¬
ten die Fackelflammen hin und her.

Dann sprach Sturmbannführer Stark  zu sei¬
nen Kameraden . Die Verhundenheit mit Volk
und Bewegung sind die Grundsätze der SA ., so
sagte er , und das durch die Lautsprecher hallende
Wort brach sich ringsum an den Häuserwänden.
Heute bringt die Bremer SA . wieder einmal als
Elaubensträger der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung ihre Verbundenheit  mit der
Bevölkerung Eröpelingens sichtbar zum Ausdruck.
Wenn die Sturmabteilungen des Führers durch die
Straßen der Vorstadt marschierten und Tausende
von schaffenden Volksgenossen sie umsäumten und
nun hier zu einer nächtlichen Kundgebung ver¬
sammelt sind, dann muß jeder denkende Mensch

zugeben , daß das deutsche Volk sich zu einer Ge¬
meinschaft zusammengeschlossen hat . Der Arbeiter
hat wieder sein Vaterland gefunden , das Deutsch¬
land heißt.

Und nun schildert Sturmbannführer Stark die
drei erfolgreichen Arbeitsjahre , die seit der
Machtübernahme hinter uns liegen , geißelt die
Volksverräterei der reaktionären Clique , die
nichts vom Geist des SA .-Mannes in sich trägt,
der tagsüber an der Drehbank , am Schraubstock
oder im Büro seine Arbeit verrichtet , seine
Pflicht für das Leben und für die Ernährung
seiner Familie erfüllt , ganz gleich wo ihn das
Schicksal hingestellt hat , um dann am Abend frei¬
willig seinen oft schweren SA .-Dienst zu ver¬
richten.

Hinter allem Klassenkampf stand der ewige
Jude . So hat der Führer aufräumen müssen , um
eine Gemeinschaft aller Schaffenden errichten zu
können . Die Begriffe „national " und „sozial"
wurden zu einem  verschmolzen , und als höchstes
Symbol der Volksgemeinschaft des wieder erlang¬
ten Wehrwillens erstand die Wehrmacht.
Wehrfreiheit jedoch im krassen Gegensatz zur An¬
schauung des liberalistischen Zeitalters : Einstmals
Militarismus — heute Vertiefung des
Freiheitsgedankens.

Noch einmal kam Sturmbannführer Stark auf
den deutschen Arbeiter zu sprechen , der sich besser
in die Reihen des Nationalsozialismus gestellt
babe , als mancher andere . Er hält vorbildlich
Disziplin . Ihm die Ehre auf allen Gebieten des
Lebens wiederzugeben , galt es genau so, wie die
Sorge um den Fortbestand der Familie und den
Schutz der Mutter . Kompromißlos bis zur letzten

MM . im Nndorffviertel!
Kaufe noch Keule  ein für die
Pfund spendensammlimg
am 1S.Januar

Konsequenz hat die SA . sich einzusetzen für die
Ziele der Bewegung . Ihr Kampf gilt dem Segen
der Gemeinschaft.  Wer in der SA . steht,
verpflichtet sich, mitaufzubauen und mitverant¬
wortlich zu sein an der Erfüllung der Idee.

Mit einem Sieg -Heil auf den Obersten SA .-
Führer Adolf Hitler und dem Horst -Wessel -Lied
wurde die nächtliche Kundgebung in Eröpelingen
geschlossen. Lok.

Richtfest der
lzeeresneubau-
leitung in
Belmerchorst

Als im verflossenen Jahr
das Bataillon in den ncu-
crbautcn Dclmcnhorstcr Ka¬
sernen seinen Einzug hielt,
da grüßten schon von der
gegenüberliegenden Seite des
Kascrncnhoscs die Gerüste
eines neuen Baukomplcxcs
zu den Versammelten her¬
über . Noch waren nur die
äußeren Umrisse zu erken¬
nen. Inzwischen ist dann
fleißig weiter gearbeitet wor¬
den, viele hundert Arbeiter
waren tätig , und so würden
mehrere Gebäude fertig und ^
zwar ein großes Rcithaus
und ein Pserdcstall. All:
übrigen Gebäude des Kascr-
ncnkomplcxcs waren soweit
daß sie gestern festlich ge¬
richtet werden konnten . Unser
Bild zeigt den Umzug vor
dem Ausziehen der Richt¬
krone. Unter den Gästen be¬
merkte man u. a. den Regi¬
mentskommandeur Oberst
von Sodcnstcrn , Obcrstleut-
nant Herrlcin , Ncgicrungs - ^ ' '
baurat Schänder und Ober¬
bürgermeister Müller.

L-uiBüLms : Lodosksr
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Mittagessen I : Pichelsteiner aus Fisch
Man -nimmt dazu 1—1>4 Psd. Fisch, 1^ Psd. Kar¬
toffel, Pfd . Mähren , 1 kleinen Selleriekopf,
Zwiebel, Salz , Pfeffer und 50 Er . Fett . Das Ge¬
müse wird sauborgcputzt und in Scheiben ge¬
schnitten, der Fisch wird geschuppt oder enthäutet,
in Würfel geschnitten (vorher gut entgrätet ). Man
gibt die Zutaten der Reihe nach in einen gu:
schließenden Topf, den man am Boden mit Fett
ausgelegt hat . Zwischen den einzelnen Lagen streut
man Psesser und Salz . Darüber gießt man Ltr.
Wasser, legt etwas Fett obendrauf , verschließt den
Topf und läßt das Gericht in 15 bis 20 Minuten
langsam garkochen.

Mittagessen II : Gebrannte Mehlsuppc , Fisch¬
auslaus mit Blumenkohl

100 Gr . Mehl wird in heißem Fett hellbraun ge¬
röstet , mit lauwarmem Wasser abgelöscht. Salz
und Pfeffer zugegeben und 1 Stunde gekocht. Zu¬
letzt gibt man 1 verrührtes Ei hinzu . Beim An¬
richten schnreckt man mit etwas Wein ab und
gibt geröstete Semmelwilrfel hinzu . 2 Psd. gut
gereinigten Fisch läßt man in Salzwasser gar¬
ziehen, den Blumenkohl ebenfalls. Wenn der Fisch
gar ist, wird er enthäutet und entgrätet , der
Blumenkohl in Röschen gebrochen und mit dem
Fisch in eine gut ausgestrichene Auslausform gege¬
ben. Aus 60 Er . Fett , etwas Mehl und etwas
Blumenkohlwasser (H Liter ) und etwas Fischwasser
()H Liter ) wird eine Soße gekocht, die mit Zitronen¬
saft abgeschmecktund mit Eigelb legiert wird . Die
Soße nzird über den Auflauf gegossen, etwas ge¬
riebener Käse und geriebene Semmel daraufge-
streut , einige Fettflöckchen daraufgelegt und so
läßt man das Ganze im Backofen braunbacken.

Mittagessen III : Gefüllte Notzungen , Kartoffeln
Von zwei Rotzungen , die man abzieht , löst man
das Fleisch von den Gräten und keilt jede Fisch-
hälfte in der Mitte . Die Filets werden mit etwas
Zitronensaft beträufelt und mit Salz eingerieben.
Aus 50 Er . eingeweichten, getrockneten Pilzen , die
man hackt, 1 Ei , etwas gewiegter Petersilie , zwet
ganz kleingeschnittenen Tomaten und 100 Gr . ge¬
weichtem altem Weißbrot , das man fest ausdrückt
und feinreibt , wird ein Füllsel bereitet . Mit ihm
setzt man immer 2 Rotzungensilets zusammen . Sie
kommen in etwas Fett , in eine passende Pfanne,
werden darin zugedeckt und unter Zugießen von
etwas kochendemWasser auf kleiner Pfanne garge¬
schmort. Der leicht gebundene Schmorsaft wird
über die Fischfilets beim Auftragen gefüllt . Dazu
reicht man Salzkartoffeln.

VolLsnürtsobalt -Hansvirteobakt
im Vsutsvkan Heaasnvsrlc,

WWW

Das Heimfinde-Vermogender Vogel
Ueber das Thema „Das Heimfinde -Vermögeu

der Vögel " , über die damit zusammenhängenden
Versuche und deren bisherige Ergebnisse sprach
in einer Versammlung der „Bremer Natur¬
schutzgesellschaft " . die im Atlantishaus
unter Leitung von Dr . Burr  stattfand , der lang¬
jährige Mitarbeiter der . Vogel -warte Rossttten
Dr . Rüppell.

,Vis 1930" , so führte der Redner aus , „waren
es nur wenige Versuche , die zur Ermittlung des
Heimfindevermögens wildlebender Vogel durchge¬
führt wurden . Vielfach wurde bis dahin geglaubt,
daß die Vögel mit Hilfe ihres Sehvermögens
wieder zu den Brutorten heimfänden . Versuche
haben die Haltlosigkeit dieser Annahme ergeben.
Diese Versuche wurden zum erstenmal im Jahre
1934 im größeren Umfange angestellt . Damals
war es besonders auch Bremen,  das sich hieran
in hervorragendem Maße beteiligte . Diese Ver¬
suche, die zu sehr interessanten Feststellungen führ¬
ten , waren Anlaß zu weiteren systematisch durch¬
geführten Versuchen . Mängel , die sich im Jahre
1934 ergeben hatten (so konnte man z. V . nicht mit
einigermaßen Sicherheit die Zahl der Heimkehrer
ermitteln ) stvurden abgestellt . Es wurden ferner
nur zwei Orte gewählt , aus denen die zu verschik-
kenden Vögel entnommen wurden , nämlich Win -
s en an der Luhe und Scheeßel.  Ferner wur¬
den Fangkästen gebaut , die ganz genau anzeigten,
wann ein verschickter Vogel wieder in seinem
Nest eingetroffen war . Diese Versuche haben ganz
vorzügliche Ergebnisse gehabt , die sichere Schluß¬
folgerungen zulassen . Für die Verschickung der
mit Kontrollringen und Kontrollfarben versehe¬
nen Stare und Schwalben  wurden Flug¬
zeugs gewählt . Dadurch war es möglich , die Ent¬
fernung zum Auflassungsort recht groß zu wäh¬
len . So wurden zwei Winsener und 19 Scheeßeler
Stars nach Eleiwitz (Oberschlesren ) — 700 Kilo-
meter vom Auflassungsort — verschickt. Beide
Winsener Star « kehrten nach sechs und sieben
Tagen zurück von den zehn Scheeßeler Staren
kamen sieben in der gleichen Zeit zurück. Nach
Malmö , also über viele Wasserflächen , wurden 63
Vögel verschickt, hiervon kehrten SO Prozent wie¬
der heim , sieben Scheeßeler und Deinker Rauch¬
schwalben  wurden mit Flugzeugen über Am¬

sterdam nach London verschickt, hiervon kehrten
fünf zurück — Mehlschwatben , die nach London
und Eleiwitz mit Flugzeugen befördert worden
waren , waren bereits am übernächsten Tag wieder
an ihrem Brutplatz.

Was hat die Vögel nun auf diesem Wege ge¬
leitet ? — Mit der Erklärung , daß der Vogel einen
besonderen Instinkt habe , kommen wir nicht aus.
Viel Scharfsinn wurde aufgewandt , um dieses
Problem zu klären . Bisher liegen noch keine be¬
friedigenden abschließenden Ergebnisse vor . Es
gibt folgende Ansichten : Der Vogel hat «inen so¬
genannten sechsten Sinn , den Orientierungssinn:
der Voyel ist empfänglich für erd-
magnetrsche Reize.  Gerade diese Meinung
ist in letzter Zeit in den Vordergrund getreten.
Ob sie richtig ist , muß die Zukunft erweisen . —
Die Meinung , der Vogel habe ein Gefühl dafür,
in welcher Richtung er bei den Versuchen ver-
frachiet wird , kann als widerlegt gelten . Man
machte entsprechende Versuche.

Der Redner ging dann darauf ein , daß dieses
Heimfindeoermögen nicht nur bei den Tieren zur
Brutzeit oder mit dem Auftreten des Zugreizes

zu finden ist. Bei Möwen und Bläßhühnern habe
man festgestellt , daß sie wieder ihrem angestamm¬
ten Winterquartier (z. B . Weserbrücke in
Bremen (zufliegen , auch wenn man sie an
Stellen aussetzte , wo zahlreiche Vögel gleicher Art
leben . So würden auch die Bremer Möwen , die
vielleicht im Sommer in Finnland ihre Heimat
haben und im Winter hier an der Weserbrücke
herumflögen , wenn man sie an den Genfer See
bringe , wieder nach Bremen zur Weserbrücke zu¬
rückkehren . Größere Versuche dieser Art
werden bald auch in Bremen durch¬
geführt werden.

Eine lebhafte Aussprache , in der festgestellt
wurde , daß das Rätsel des Heimfindevermögens
der Vögel noch nicht geklärt sei daß man aber
schon durch die Beseitigung mancher falscher An¬
nahmen der Lösung des Problems nähergekommen
sei, schloß sich diesem sehr beifällig aufgenomme¬
nen Vortrag an . Vorsitzender Dr . Burr brachte in
herzlichen Worten den Dank der Versammlung
zum Ausdruck . Ein geselliges Beisammensein be-
ichloß den sehr interessant verlaufenen Vortrags¬
abend der Bremer Naturschutzgssellschaft.

flrbeitseinsah in Niedersachsen
Zahlen aus dem weihnachtsmonat des vergangenen Jahres

Infolge des wiederholten Frostes und der in der
zweiten Dezemberhälfte vielfach stärker einsetzen¬
den und länger andauernden Schnee - und Regen¬
fälle mußten im Landesarbeitsamtsbezirk Nieder-
sachsen vor den Weihnachtstagen zahlreiche Außen-
arbeiten — besonders der Bauwirtschaft — ein¬
gestellt oder unterbrochen werden . Dabei wurde
die Wiederaufnahme der Arbeiten wegen der
Feiertage vielfach erst für Januar vorgesehen.

Die Zahl der Arbeitslosen stieg deshalb in
Niedersachsen im Dezember saisonmäßig von
69 440 um 30 801 auf 100 241 an . Sie liegt dabei
um 19 204 oder 16,1 v . H. unter der Arbeitslosen-
zahl des Vorjahres (119 448) , ist aber tatsächlich
wesentlich günstiger als es hiernach zahlenmäßig
zum Ausdruck kommt , denn die Zahl der Not¬
standsarbeiter war am 31. 12. 1934 um rund
13 600 höher als jetzt . Selbst in den Jahren 1928
und 1929 war die Arbeitslosigkeit am Jahres¬
schluß Lei 140 804 und 163 211 Arbeitslosen un¬
gleich größer als am 31. 12. 1936.

Von den im Dezember in Zugang gekommenen
Arbeitslosen entfallen etwa zwei Drittel auf die
Saison -Außenberufe und nur ein Drittel aus die
mehr konjunkturabhängigen Verufsgruppen , bei
denen die Zugänge zu einem sehr erheblichen Teil
auf den Rückstrom von Arbeitslosen zurückzu¬
führen sind , die saisonbedingt aus berufsfremder
Außenarbeit entlassen wurden.

Für die Behebung des bezirklich noch immer
vorhandenen Facharbeitermangels wurde der
zwischenbezirkliche Ausgleich wieder in Anspruch
genommen . Allerdings wurden die Ergebnisse der
Vormonate nicht erreicht , da der Bedarf an land¬
wirtschaftlichen Arbeitskräften und Bauarbeitern
jahreszeitlich erheblich nachgelassen hat . Durch

den Ausgleichsverkehr der Arbeitsämter wurden
mehr als 600 bezirklich fehlende Arbeitskräfte aus
anderen Bewirken , davon über 200 aus anderen
Landesarbertsamtsbezirken herangezogen.

Die Landwirtschaft war teilweise bestrebt , die
Arbeitskräfte länger zu halten als in den Vor¬
jahren , entließ aber im Dezember in recht starkem
Maße Arbeitskräfte . Infolge des Frostes und der
Niederschlüge kamen sehr viele Bauarbeiter : zum
erliegen . Das Baugewerbe setzte daher über
13 000 Baufach - und Hilfsarbeiter frei . Auch in
der Industrie der Steine und Erden und der Torf¬
industrie kamen infolge der Wetterverschlechterun¬
gen zahlreiche Arbeitskräfte zur Entlassung . Der
Arbeitseinsatz der ungelernten Arbeiter wurde
durch Fertigstellung oder Unterbrechung der
Außenarbeit stark in Mitleidenschaft gezogen . Die
Zugäime im Holz - und Schnitzstoffgewerbe »sind
zum Teil auf die Beendigung der Bauten , zum
Teil auf das saisonmäßige Nachlassen der Auf¬
träge zurückzuführen . Das Bekleidungsgewerbe
verzeichnete leichte Rückgänge , im Nahrungs - und
Genußmittelgewerbe stieg die Arbeitslösenzahl
durch saisonmäßige Entlastungen der Zucker -, Sütz-
waren - und Fischindustrie an . Die chemische,
Kautschuk - und Papierindustrie sowie das Ver¬
vielfältigungsgewerbe erfuhr eine merkliche Be¬
lebung . In der Verufsaruppe „Häusliche Dienste"
ging die Arbeitslösenzahl etwas starker zurück.
Der Arbeitseinsatz bei den Angestellten war im
allgemeinen zufriedenstellend.

Mit der Erhöhung der Arbeitslösenzahl stieg
auch die Inanspruchnahme der Unterstützungsein¬
richtungen . Die Gesamtzahl der Unterstützungs¬
empfänger stieg in Niedersachsen von 50 679 auf
75 362 ; auf 1000 Einwohner entfielen somit 22,4
Arbeitslose.

krwin Volt 'mal wieder in Vremen
Rüben der „Frohen Samstags -Nachmittag-

Sendung " vom Reichssender Köln hat sich bei uns
wohl keine andere Sendung eine so große Beliebt¬
heit zu erringen vermocht , wie die des Reichssen¬
ders Hamburg . und abends wird ge¬
tan  z t ." Das beweisen nichts schlagender als die
völlig ausverkauften Häuser , die Erwin Volt
auf seiner vor kurzem -begonnenen Deutschlmrdreiss-
bislang überall zu verzeichnen hatte . Fürs erste
werden wir also auf Volt ör Co . an den schon
sprichwörtlich gewordenen Donnerstagabenden in
unserm Lautsprecher verzichten müssen.

Der Mittwochabend sah im Easrno  eine be¬
geisterte Hörerschar den großen Saal bis auf den
letzten Platz besetzt. Ein Programm , das
kurz vor Mitternacht sein Ende fand , hielt die
Lachmnskeln der Erschienenen ununterbrochen in
Bewegung . Die Zwiegespräche Erwin Volt/
Günther Bobrik,  zum großen Teil allerdings
schon mehrere Male im Sender bzw . auf dem letz¬
ten Eastspielabend im Herbst vorigen Jahres ge¬
hört , wurden schallend belacht , und Erwin , der
Unermüdliche und Vielseitige , machte stets gute
Miene zum bösen Spiel ! Nachdem er mit seiner
Tanzkapelle einige , schmissige Schlager „hinge¬
legt " hatte betrat eine junge Hamburgerin . Heidi
Kabel,  die Bretter , die die Welt bedeuten.
Sie scheint in die Fußstapfen ihrer Landsmännin
Isa Vermehren treten und sich auf jeden Fall bei
den deutschen Seeleuten durch den Inhalt ihrer
Vortrüge unbeliebt machen zu wollen . Hoffentlich
besinnt sie sich rechtzeitig noch eines Besseren und
sucht sich für die Zukunft Themen aus , die einer
werdenden Künstlerin von der Wasserkante mehr
Ehre machen . Jan und Hein.  die bekannten
beiden Hamburger Typen , lösten Stürme der Be¬
geisterung aus . Allerdings , auch sie können nicht
umhin , den Seemann betrunken darzustellen . Da¬
bei sind ihre Döntjes , die sie zum besten geben,

so urkomisch , daß sie sich diese unangebrachte Ver¬
gabe ruhig schenken können . Den künstlerischen
Höhepunkt des Abends bildete in jeder Beziehung
Erna Kroll - Lange.  Schon bei ihrer Ankün¬
digung brach ein Beifallssturm los , der als Aus¬
druck zu gelten hat der vielen Tausende ihrer
Freunde , sie in letzter Zeit so wenig rm Sender
zu hören . Wieder entzückte die hohe Kultur ihres
schönen Soprans , wieder brillierte das klare

-Organ in allen Lagen - so daß es ohne Zugabe
nicht abging . Und dann Peter Piet!  Oft ge¬
hört . oft gesehen oft kopiert und nie erreicht.
Seine Goldfische sind längst klassisches Inventar
auch für das Publikum geworden . Seine Art zu
plaudern entfesselte abermals wahre Lachstürme,
und man muß schon sagen , daß der jauchzende
Saal geradezu tobte , als Peter Piet die Bretter
verließ.

Zwischen diesen einzelnen Darbietungen spielte
Erwin Volt mit seinen Solisten aus dem umfang¬
reichen Repertoire unserer Schlager . Es klappte
alles wie am Schnürchen . Ein vergnüglicher
Abend , den fröhlicher Tanz spät in der Nacht be¬
schloß. —SI.
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NTDAP.
Ortsgruppe Neustadt -Süd . Heute , Freitag , 17. d. M.,

20.30 Uhr , Mitgliederversammlung in Sielcrs Fest¬
sälen . Das Erscheinen aller Parteigenossen ist erforder¬
lich wegen der Wichtigkeit der Versammlung.

NS.-Jrauenschaft
Deutsche Kinderschar. Die Abrechnung der Beiträge

ersolgt in diesem Monat vom 17. bis 23. Januar . Wir
bitten um pünktliche Einhaltung des Termins.

Ortsgruppe Horn . AmtSwalterinnensitzung am
18. Januar , um 17 Uhr , Friedrich -Mißlerstr . 28. Die
Amtswalterinnen der Kinderschar nehmen nicht daran
teil.

Kindcrschar Buntentor . Alle Tcharsührerinnen kom¬
men Freitag , 16 Uhr , nicht 17 Uhr , zur Yorkstraße.

Kinderschar Herdentor . Freitag nachmittag von
3 bis 5 Uhr Hcimnachmittag in der Michaelis -Schule.
Die verteilten Programme für das Weihnachtsmärchen
sind unbedingt mitzubringen.

NS.-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Huchting. Die ausgegebenen

Psundtüten werden in den nächsten Tagen von un¬
seren Helfern wieder abgeholt . Wir erwarten von der
Huchtinger Bevölkerung , daß sie diese Gelegenheit be¬
nutzt, den Sozialismus der Tat zu beweisen, indem sie
die Tüten reichlich gefüllt zurückgibt.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt -Nord . Die endgültig
letzte Ausgabe von Kartoffel -Gutscheinen findet statt
am Freitag , 17. Januar , in der Zeit von 9 bis 12 Uhr
vormittags in der Geschäftsstelle Grünenstraße 23. Es
kommen nur solche Hilssbedürstige in Frage , die noch
keine Kartoffel -Gutscheine erhalten haben . Anerken¬
nungsgebühr für jeden Zentner 25 Ps . ist mitzu¬
bringen.

NSV .-Ortsgruppe Westen. Heute Freitag , den
17. Januar , abends 8 Uhr , findet die wöchentliche
Amtswaltersitzung der NSV .-Ortsgruppe Westen in der
Borkumhalle , Utbreinerstraße 30, statt , wozu alle Amts¬
walter und Amtswalterinnen der NSV „ sowie Helfer
und Helferinnen des WHW . geladen sind. In Anbe¬
tracht der wichtigen Besprechungen wird gebeten,
pünktlich und vollzählig zu erscheinen.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Freitag , den 17. Januar

Ortsgruppe Habenhausen . KdF.-Warte -Sitzung um
SO Uhr in der Geschäftsstelle Dorsstraße 32.

Ortsgruppe Osten. Zellenwaltersitzung 21 Uhr in
der Geschäftsstelle Hulsberg 111.

Ortsgruppe Findorss . DAF .-Walter -Sitzuna 20.30
Uhr im Rest. Waldeck, Münchener -Kulyz.bacherstraße.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Sitzung der Block- und
.Zellenwalter 20.30 Uhr bei Weber, Grünenstraße.

Ortsgruppe Burg . DAF .-Walter -Sitzung 20.30 Uhr
bei Pg . Carl Busch, Bremen -Burg.

Frauenamt der DAF . Die weibl , Mitglieder der DAF.
werden aufgefordert , den Lichtbildervortrag „Hygiene
der bernfstätigen Frau " in der Aula der Schule an
der Karlstraße zu besuchen. Beginn 20 Uhr . Redner:
Dr . B. Noltenius.

Ortsgruppe Buntentor . Sitzung der KdF.-Warte der
Betriebe , 20,30 Uhr, im Restaurant Erhard , Korn-
Willigstraße.

Ortsgruppe Woltmershausen . Sitzung der KdF.-
Warte 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung der Betriebszellen-
obmänner und Betriebssührer 20.30 Uhr bei Geiden-
berger , V. d. Steintor.

Kreiswaltung der DAF . Sitzung der Propaganda-
walter 20.30 Uhr im großen Kaffee des WilhelU-
Decker-Hauses.

NSG. „Kraft durch Freude"
Amt für Reisen , Wandern und Urlaub

Am Sonntag , 19. Januar , findet die erste Fuß¬
wanderung  in diesem Jahre statt . Die Teilnehmer
treffen sich um 9.15 Uhr in Burg an der Endstation
der Linie 8. Von dort aus geht es nach „Schmidt ' s
Kiefern ". Rückkehr etwa um 17 Uhr . An dieser Wan¬
derung können sich alle Mitglieder der Deutschen Ar¬
beitsfront beteiligen . Anmeldungen werden im Wilh .-
Decker-Haus , Zimmer 313, entgegengenommen.

Für die Fahrt vom 7. bis 19. Februar zum Schlier¬
see werden noch einige Anmeldungen entgegengenom¬
men. Unterkunftsorte sind: Schlierfee , Bahr . Zell,
Fischbachaü. Fahrpreis einschl. Unterkunft und Ver¬
pflegung 53 RM . Tagesfahrt zur Olympiade von dort
aus lostet 5 RM . Ski-Unterricht 10 RM.

Für die Fahrt am 2. Februar nach Hannover
können schon die Fahrkarten gelöst werden. Preis
4.10 RM.

Die Teilnehmer fahren um 8 Uhr ab Bremen -Bahn-
kossplatz mit geheizten Luxusautobussen bis Hannover-
Bahnhof (beim Postamt ). Die Zeit in Hannover steht
jedem ganz zur Verfügung . Rückkehr gegen 22 Uhr.

„Großer Wiener Abend". Karten sind ausverkauft.
' Achtung! Fahrt nach dein Rresciigeblrge. Die Fährt
ab Bremen findet um 0.04 Uhr (Nacht von Freitag aus
Sonnabend ) statt und nicht, wie angegeben, 1.33 Uhr.

Sportamt
Auf folgende Kurse am Freitag wird hingewiesen

Fröhl . Gymnastik . Von 17.30 bis 18.30 Uhr Lessing-
straße . — Von 20 bis 22 Uhr Deutsche Oberschule Karl¬
straße . — Von 21 bis 22 Uhr Lhzeum Lange Reihe 81.
— Bon 20 bis 22 Uhr Schule Schönebeckerstraße. —
Von 20.30 bis 22 Uhr in der Schule Regensburgerstr.
— Von SO bis 22 Uhr Anstalt Ellen Gesellschaftsbaus.
— Don SO bis 22 Uhr Schule Oderstraße . — Von 20
bis 22 Uhr Schule Helgolanderstraße . — Von 20 bis
21 Uhr Lyzeum Kippenberg . — Bon 21 bis 22 Uhr
Lhzeum Kippenberg.

Gymnastik für Jungnwdchcn . Don 17 bis 18 Uhr,
von 18 bis 19 Uhr im Lhzeum Kl. Helle. — Von 17
bis 18 Uhr Deutsche Oberschule Karlstraße . — Von
19 bis 20 Uhr Schule RegenSburgerstraße.

Schwimmen (Männer und Frauen ). Von 20 bis 21
Uhr in der kleinen Halle des Breitenwegbades.

Boxen . Von 20 bis 21 Uhr in der Martinistr . 46/47.
Rhönrad . (Männer und Frauen ). Von 19.30 bis 20.30

Uhr im Haus des Reichs. Eingang Richtweg.
Sportärztliche Beratungsstelle . Volksgenossen, die

sich kostenlos beraten lassen wollen , müssen sich schrift¬
lich beim Sportamt melden.

Schachkurse. ES werden noch Anmeldungen ent-
gegen^ irommen sür den neuen Schachkursus (Don¬
nerstags ).

Arbeitsdank/ Frauengruppe
Am Freitag , 17. Januar , sindet ein Musik- und

Dolkstanzabend statt.

Freitag , 17. Januar : 6,09 Weckrus, Morgenspruch:
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.39 Morgen¬
musik. In der Pause : 7.90 Wetterdienst , Nachrichten¬
dienst, 7.10 Obst- und Gemüsebau. 7.29 Fortsetzung
der Morgenmusik . 8.99 Wetterdienst : Allerlei Rat¬
schläge. 19.15 Von der Glasmacher und Glashändler
Herkommen, Brauchtum und Arbeit . 19.59 So zwischen
11 und 12. Musik zur Werkpause. 11.59 Eisbericht.
12.90 Meldungen der Binnenschiffahrt : Binnenlands¬
und Seewetterbericht . 12.19 Musik am Mittag im
Alten Rathaus zu Bremen . In der Pause : 13.W Wet¬
terdienst . 13.95 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14.99 Nachrichtendienst. 14.29
Musikalische Kurzweil . 15.99 Börsensunk. 15,49
Schisfahrtsfunk . 15.59 Eisbericht . 16.99 Musik
am Nachmittag . 17.15 Tiere im Winterschlaf.
17 39 Fata Morgana . Eine kleine Szene um ein Glücks-
lchiffchen. 18.99 Musik zum Feierabend . In Her Pause:
18 45 Hasendienst . 18.55 Wetterdienst . 19.99 Fort-
setzung der Musik zum Feierabend . 19.45 Funkschau.
29 99 Erste Abendmeldungen . 29.19 Richard Wagner:

Der slicgende Holländer ". 22.19 Nachrichtendienst.
22.35 Musikalisches Zwischenspiel. 23.90 Unterhaltungs¬
musik. Rückblickaus den Sommer.

Ferner senden: Deutschlandsender : 17.59 Tippeln nach
Handwerksbrauch , — Berlin : 29,45 Das Abenteuer der
Stadt Calico . — Frankfurt : 15.15 Das Lied des deut¬
schen Bauern . — Köln : 29.19 Soldaten — Kameraden!
— München : 29.19 „Das Reibeisen". — Stuttgart:
29.19 Das Schicksal der Scholle.
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Dedeckt, doch meist niederschlagsfrei
Das atlantische Tiefdruckgebiet gewinnt nur langsam

an Raum . Seinem weiteren Vordringen steht das fest¬
ländische Hoch gegenüber , dessen Kern über dem Balkan
liegt . Eine Teilstörung hatte sich am Donnerstag über
dein Kanal gebildet und dringt in den Kontinent vor.

Voraussage sür den 17. Januar : Mäßige Winde aus
Süd bis Ost, stärker bewölkt, wenig Temperatur¬
änderung.

Aussichten sür den 18. Januar : Bei schwachen um
Süd drehenden Winden bewölkt bis bedeckt, vereinzelt
Niederschlüge, Temperaturen um Null Grad.
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Staatscheater Vremen

„Der Daub der Sabinerinnen"
Kreuz und quer durch den alten Schwank der

Gebrüder Schönthan , den Fritz Wolf - Fer¬
rari  als Festauffllhrung zum 25jährrgen
Jubiläum von Carl Tröndle  inszeniert
hat , funken die Energien , mit denen die Mimen
sich ins Spiel stürzen , wenn sie mal wieder so
recht von Herzen und aus dem Blut „Komödie
machen " könnest . Da stoben die Funken nur so
ins gut besuchte Haus und zündeten immer wie¬
der . Schon mit dem ersten Vorhang ging der
Sturmball der Stimmungen hoch. Nach dem ersten
Akt sehte der Beifalls -Taifun ein , der am Schluß
durchs Haus wirbelte wie die berühmten fünf-
malhunderttausend Teufel . Aber manchmal hat
man sich auch das Lachen verkneifen müssen , um
näher hinsehen und schärfer hinhören zu müssen,
wenn hinter den vielen altbekannten ulkigen
Situationen und unter den witzigen Dialogen der
Sinn dieses Spielens sichtbar oder hörbar wurde.
Der Edel -„Pauker " Professor Eollwitz , der aus
seinem , durch das große Staatsexamen besiegel¬
ten , antiken Weltbild ein Theaterstück schreibt,
es einem merkwürdigerweise sehr typischen Ori¬
ginal von Schmieren -Direktor zur Erstaufführung
angedreht zu haben glaubt und vor dem Uraus-
führungsabend weniger zittert als vor der Ent¬
deckung seiner Urheberschaft durch die moralin¬
saure Eheliebste — er ist ja derselbe geblieben,
der er war , als er mitsamt seinen Trabanten er¬
funden wurde . Es hat sich auch nichts geändert
an den Situationen , in die sich Eollwitz , Striese,
Neumeister und Genossen stolz begeben , um her¬
nach von ihren Steckenpferdchen klein und häßlich
herunterzupurzeln . Was sich aber geändert hat,
was neu und zeitgemäß ist an dieser Inszenie¬
rung , was die Aufführung etliche Klafter über
den Durchschnitt eines Schwankabends hinaus er¬
bebt , das ist die frische Luft , die über die Bühne
und von der Bühne aus durchs Haus weht . Die
bescheidene Muse , die so oft in der Ecke stehen
muß , darf hier mal die Backen aufblasen . Laue
Possenluft ist das nicht.

Man spielt — wie die Leute vom Bau sich
untereinander ausdrücken — „zurück" . Fritz Wolf-
Ferraris Welt um Eollwitz und Striese steht
zwischen Plüsch und Muschelmöbel . Aber sie ist
nicht wie eine leblose , verstaubte beste Stube , die

nur versehentlich nicht im Focke-Museum steht.
Sie ist voller Leben und Problematik . Nicht die
Darsteller bringen dieses Leben in die Bude . Es
ist einfach da . Und hier fühlen sich Striese , die
Eollwrtzens und Neumeisters wohl . Gewiß , sie
sind Schauspieler , die sich das Kostüm der Zeit
angezogen und mit mehr oder minder lauten
Karikaturen Maske gemacht haben — durch die
Bank erstklassige Maske . Sie sagen Sätze aus
einem alten Buch auf und legen gelegentlich auch
ihre „Extempores " hin auf den Jubilar Carl
Tröndle . Den Effekt aber , der darin besteht , daß
dieses Spiel mit den unwahrscheinlichen Voraus¬
setzungen so wirklich und zugleich wahrhaftig
wirkt , erzielt man vornehmlich durch zwei Kniffe:
man nimmt die Rollen zum Sprelvorwand (ein
alter , guter , edler Kunstgriff ) , aber man über¬
spielt sie nicht . . ., nach keiner Seite hin.

Der Striese , eine Meisterprobe großer deutscher
Charakterdarsteller , muß diesmal in der Bewer¬
tung hinter dem Jubiläums -Eollwitz zurückstehen.
Carl Tröndle  macht keinen verstiegenen Tap-
pergreis aus seinem Eollwitz , kerne wandelnde
Kalkgrube und keinen Gaga mit dichterischen Am¬
bitionen . Dieser Eollwitz , der sich nie in den Vor¬
dergrund drücken läßt von seinen Partnern , die
ja alle so festlich froh gestimmt mit ihm spielen,
ist solide und gekonnt dargestellt : ein braver
Pfahlbürger , der sich durchs Leben so um - und
vorsichtig bewegt wie durch die lateinische und
griechische Grammatik . Gegen ihn sticht Striese
ab . Herbert Sebald  spielt ihn mit einem
Stich ins Tragische . Er hat eine Sendung , ohne
das Format für diese Sendung mitzubringen.
Komisch ist er nicht , weil er bloß „sächselt" . Er
geht auf Stelzen durchs Leben , schauspielert für
sich statt für ein Publikum . So belustigt er nicht,
sondern er rührt uns . Hinter ihm tut sich die
versunkene Schmierenwelt auf . Sebald -Strieses
Maske ist die Mischung aus Scherz , Satire und
tieferer Bedeutung , über die man im Augenblick
lacht , um dann stille zu sein und ein wenig wei-
terzudenken . So viel ist natürlich aus keiner ande¬
ren Rolle des Buches Herauszuholen . Die Schön-
thans haben zum Verspiel Karl und Emil Groß
stiefväterlich behandelt . Karl Groß (Hans Ger-
lach)  ist in dieser Inszenierung aber immerhin

noch ein gewinnend derber und treuherziger , wenn
auch etwas massiver Biedermann — Emil Groß
(Gert Keller ) ein glaubwürdiger Verlegen-
heits - und Eelegenherts -Schauspieler , der schon
halb in der bürgerlichen Welt steckt, in der er
als Ehemann eines Tages nach den Ereignissen
des Stückes untertauchen wird . Wieder etwas
mehr kann Michael Arco  aus seinem Dr.
Neumeister machen : indem er den Mann einer
schönen Frau spielt , die man am besten immer
verwöhnt , verschafft er seinem Neumeister noble
Vewegungsmöglichkeit ; ausgelegt zu harmlosen
Scherzen , wird Neumeister ein lrtber Schwindel¬
meier mit beschränkter Phantasie . Dezent sind die
Mittel dazu gewählt . Aus einer weniger verfei¬
nerten , aber erlebten Welt holt Gertrud
Burg  die Ausstattung für ihr Dienstmädchen
Rosa , offenbar aus der Gegend zwischen Hamburg
an der Elbe und Bremen . Ihre unverbogene
Treuherzigkeit , die echte Eofühlsderbheit und die
Begeisterung für das „Theatä " rücken diese Figur
ins erste Treffen . Bisher unbekannte komische
Register Gertrud Vurgs kamen in dieser Partie
zu überraschender Geltung . Rosa stand neben
Striese und Eollwitz . Etwas starr und erstarrt
in der schon die Groteske streifenden Maske ist an¬
fangs Marlene Weidens  Frrederike , die
sich im Verlaufe vom stetig gesteigerten Tempo
der Aufführung mitreißen läßt . Unbekümmert
frisch , sprühend jung und herzhaft die Paula , die
Ruth Puls  spielfroh und stichwortsicher ins
Familienidyll stellt . Ihre Schwester , die Frau
Dr . Neumeister , spielt sich beizeiten als die kom¬
mende große Dame der kleinen Stadt heraus,
wodurch der etwas papiernen Gestalt ein nettes
Lichtlein gegeben wird.

So ziehen sie vorüber , die „alten " Gestalten,
die man — wie die Inszenierung lehrt — durch¬
aus vom Kern her erneuern kann , man braucht
ihnen „nur " einen Schuß Komödiantenblut in
die Adern zu pumpen . Dann wird aus einem
heiteren Schwank auch ein ernstes Schauspiel -Er¬
eignis . Wie stark der Eindruck ist , beweist die
unmittelbare Wirkung . Die Vorhänge fallen
serienweise nach jedem Akt . Am Schluß prasselt
minutenlang der Beifall durchs Haus . Carl
Tröndle muß sich vor einem stattlichen Blrrmen-
berg mit Angebinden verbeugen . Er „extempo¬
riert " und gibt in knappen Versen seiner Ver¬
bundenheit mit Bremens Theaterfreunden herz¬
lich Ausdruck . Zusammen mit Herbert Sebald
muß er aus dem „Eisernen " heraus . Solche
Schwankabende wollen wir haben . —es «—

Kaufmännischerverein„Union"

Lieder-flbend lZertrude pihinger
Dieser Liederabend , gestaltet von der sudeten-

deutschen Sängerin Gertruds Pitzinger
und dem Bremer Pianisten Carl Seemann,
wird in der Erinnerung der Hörer noch lange
weiterkltngen . Es war ein Musikerleben , das
vom Podium ins Publikum griff und es in
einem Bann hielt , von dem man sich nur schwer
zu trennen vermochte . Als am Mittwochabend
in der „Union " das letzte Lied einer umfang¬
reichen Vortragsfolge verklungen war , einer
Vortragsfolge , die än sich schon sehr große An¬
forderungen an die stimmliche Ausdauer der
Darbietenden stellte , da wurde mit der verzeih¬
lichen Rücksichtslosigkeit hingerissener Begeiste¬
rung immer noch mehr verlangt , wo doch schon
so viel gegeben war . Mehr als ein Dutzend Mal
wurde Eertrude Pitzinger hervorgerufen , wie
eine Mauer umstanden die musikbegeisterten
Bremer das Podium und wichen nicht . Und in
dem intimeren Zugaben -Sonderkonzert spendete
die Künstlerin weiter , ohne ein Anzeichen stimm¬
licher Ermüdung , gleich unmittelbar und voll¬
kommen zum Hörer sprechend , wie zuvor.

Gertruds Pitzinger kommt von der Opern-
bühne ; wenn man es nicht wüßte , man würde es
doch aus diesem satten , dramatisch gefärbten , der
rechten Steigerungen und Akzente sich bewußten
Mezzosopran heraushören oder der starken mi¬
mischen Ausdruckskunst , die den Ton mitzuge-
stalten scheint , ansehen . Hier ist eine reife , voll
erblühte , noch im zartesten Piano tragende Stim¬
me , die sich jeder Aufgabe gewachsen zeigt . In
ihr schwingt heiße Leidenschaftlichkeit bei der
Händel -Arie „Es blaut die Nacht " , hehre Feier¬
lichkeit bei Schumanns „Gottes ist der Orient " ,
silberner Glanz im melodisch leise bewegten
Eichendorff -Eedicht „Es war , als hätt ' der Him-
mel - - - ' Mit fernster stimmlicher Schattierung
bringt sie dre von Schubert vertonten Eoethe-
Eedrchte „An den Mond " und „Der Fischer " , die
„Rastlose Liebe " . Die zart impressionistische Ton-

von dem „Zitronenfalter im
Aprrl frndet ebenso treffsicheren Ausoruck wie
das naive Epiphanias -Lied , eine Eelegenheitskom-
position Hugo Wolfs , für drei Kinderstimmen

. ^ E ^ Eag geschrieben , humorvoll stro¬
phisch komponiert , entzückend wiedergegeben . ^Ge¬

rade bei den Wolf 'schen Kompositionen zeigte sich
Carl Seemann als Pianist von feiner Anschlags¬
kultur , von erschöpfender Ausdruckskunst , wie auch
bei den Liedern aus dem „ Kleinen Rosengarten"
von Eraener , deren letzte feine Nuancen er aus
den Tasten holt.

Mit drei Liedern von Richard Strauß fand
das eigentliche Programm seinen Abschluß ; daß
die Sängerin gerade auch solcher , ins letzte und
tiefgedankliche gesteigerter Mustksprache gerecht
wird , braucht nicht betont zu werden . Und dann
kam , wie gesagt , noch das kleine Sonderkonzert.

re.

„Die klugen Zrauen"
Deutsche Uraussührung des Jacques -Feqder -Filr

Die Uraufführung des Jacques -Feyder -Filr
„Die klugen Frauen"  gestaltete sich o
Mittwoch im Berliner „Capital"  zu eine
filmkünstlerischen und gesellschaftlichen Ereign
ersten Ranges . Das in deutsch - französ
scher Gemeinschaftsarbeit  in Par
entstandene Werk der französischen Filmgesellsche
»Films Sonores Tobrs " wurde mit stürmische
Beifall aufgenommen . Die festliche Veranstaltn:
erhielt eine besondere Note durch die Anwese
best des Schutzherrn des deutschen Films , Reich
minister Dr . Goebbels,  und des französisch:
Botschafters Franyois Poncet.  Arrßerde
bemerkte man in dem vollbesetzten Theater Reich
minister Dr . Frank,  die Staatssekretäre Für
Milch , Lammers , Trauert und Jhlert , Earrleit
Bohle , Eauleiter -Stellvertrcter Eörlitzer , dr
Präsidenten der Deutsch -Französischen Eesellschaj
von Armin , General Daluege , den Präsidenten d,
Rerchsfilmkammer , Sehnig,  sowie zahlreick
weitere Persönlichkeiten von Parte ! und Sial
und Vertreter des deutschen Filmschaffens . , D°
Regisseur des Films , Jacques Feyder , sowie sein
r Rosay . die ebenso wie in be
französischen Fassung auch in der deutschen di
Hauptrolle spielt , waren eigens nach Berlin ge
kommen um der Uraufführung beizuwohnen . Di
Festvorstellunq wurde eingeleitet durch tu
Ouvertüre „Die lustiqen Weiber ", gespielt von
Capitol -Orchester.
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M Bauten im HasenO
Gestern berichteten wir

in einem längeren Aufsatz
Hier die Verlängerung

der Röchling-Kaie im Ha-
-,n 0 des Industrie , und
Handelshafens . Wir führ¬
ten dabei aus , daß bei
diesem Erweiterungsbau
mehrere bremische Neu-
Wstruktionen angewandt
„erden sind. Heute sind
E,r in der Lage , unseren
Lesern auch das wesentlich
Me an der durch Baurat
'Leckergeschaffenen Neu-
,Mruktion bei der Fun.
dementierung der Kran¬
bahn mitzuteilen . Die
"agerung der schienen
erfolgte, wie wir gestern
sLon schrieben und wre es
nnser Bild klar veran¬
schaulichte, in einem sehr
starken Betonfundament,
sas sich über die ganze
oänge der Kaie hinzieht
and das einen Querschnitt
„an 1,50 mal 1,10 Metern
hat. Dieses Fundament
nun wird in einem Ab¬
stand von je 1,60 bis
z Metern von eisernen Pfahlböcken getragen.

Solch ein Bock besteht aus zwei Eisenpfählen
(Dappel-I-Träger , Profil 22) , die , nach unten

auseinanderstrebend . 16 Meter tief in die Erde
sind In jedem I-Träger ist ein kurzer

Wulst erngeschweltzt , und zwar in solcher Höhe,
daß dieser Wulst sich nach dem Einrammen im

des tragfähigen Bodens befindet.
Dreier Wulst erhöht die Tragfähigkeit solcher
Pfahle ganz erheblich . (Er drückt auf die Erde,
dre zwischen den Wandungen des I -Trägers ge¬
preßt ist und wird außerdem durch die vorn ihm
zur Seite gedrückte Erde fest eingeklemmt . Unsere
Zeichnung zeigt die Anbringung des Wulstes in
einem I -Träger . Versuche in Bremen haben er¬
geben , daß solch ein I -Träger 24 mit einem richtig
eingeschweißten Wulst bei einer Belastung von
1?0 Tonnen nur um ganz wenige Millimeter nach¬
gibt . Die Höchstbelastung , die hier beim Hafen¬
erweiterungsbau praktisch in Frage kommt , be¬
tragt rund SO Tonnen auf einen Pfahl . Die
Fundamente der Kranbahn sind also jeder Be¬
lastung gewachsen.

Die Dachstein-Südwand
Im Rahmen eines Vortragsabends des

Deutsch - Oesterreichischen Alpenver-
eins,  Sektion Bremen , sprach am Mittwoch
der in Bremen durch frühere Vortrage bekannte
Wiener Schriftsteller Kurt Ma ix vor einer zahl¬
reichen Hörergemeinde in der Aula des Städti¬
schen Lyzeums über seine Wahlheimat , die
Steirische Ramsau und ihre Menschen , deren
Leben aufs engste mit der Geschichte eines der
schönsten Berge der Oesterreichischen Alpen des
Südabfalls , des Dachsteinmassivs , verknüpft ist.

Es ist ein herrliches Land , diese in etwa
1600 Meter Höhe gelegene fruchtbare Hochebene,

die Ramsau , am Fuß des 2096 Meter nach Süden
abfallenden Dachsteinmassivs . Nach Norden eben¬
falls begrenzt von wilden Felswänden und im
Süden eingerahmt von riesigen Bergwäldern.
Diesen , die Ramsau von der übrigen Welt ab¬
schließenden Grenzen ist es wohl in erster Linie
zuzuschreiben , daß die Menschen dieser Landschaft,
als deren Vorväter man wohl mit Recht ver¬
sprengte Teile der Ostgoten annehmen darf , von
altersher auf das äußerste zusammengehalten
haben . Was schon daraus zu ersehen ist, daß gegen¬
über der sonst katholischen Steiermark die Rams-
auer den schwersten Kampf nicht scheuend, am
protestantischen Glauben festgehalten haben . Es
ist ein hart -s Geschlecht, das hier in der Berg¬
einsamkeit im ständigen Kampf mit den Ele¬
menten aufgewachsen ist. Ein jeder Ramsauer ist
grundehrlich , aber alle sind sie Wildschützen und
was für Wildschützen . Nicht eigennützige Motive
treiben sie hierzu , sondern unbändige Liebe zu den
Bergen , zum Kampf , zur Gefahr.

An Hand ausgezeichneter Lichtbilder führte der
Redner dann seine Hörergemeinde in die Welt
des Bergsteigers , in die steilen Südwände des
Dachsteins und zeigte die einzelnen , gefahrvollen
Stationen bei der Bezwingung dieses herrlichen
Berges , an der der Redner selbst durch Findung
einiger Steigerwege erheblichen Anteil hatte.

Der lebhafte Beifall , der dem Redner am
Schluß seiner Ausführungen gespendet wurde , war
wohl der beste Beweis dafür , wie sehr es ihm
gelungen war , in den norddeutschen Menschen der
Ebene eine tiefe Sehnsucht nach den , Bergen und
ihren Menschen zu erwecken.

8tr .-I -,

Kartoffelstöckenals Lutterreseroe
Jahrelang fanden die durch die Trocknung kon¬

servierten Kartoffeln nur schwer Absatz und
mußten durch Stützungsaktionen mühevoll unter¬
gebracht werden . Die im Laufe der Zeit immer
stärker werdenden Widersprüche , die sich mit der
staatlichen Beeinflussung des Flockenmarktes er¬
gaben , haben dazu geführt , daß das Stlltzungs-
system aufgegeben wurde . Die allgemeine Lage
auf dem Futtermittelmarkt hat die Verbraucher
weit mehr als sonst auf die Verwendung von
Kartoffelflocken hingewiesen . Die Einführung der
Schlußscheinpflichr  über Verkäufe von
Kartoffelflocken durch ben Hersteller und die
Meldepflicht über die vorhandenen Trocken-
kartoffelbestände schaffen eine klare Uebersicht über
die Produktions - und Absatzverhältnisse dieses
Gewerbes . Während durch oie Bindung des Kar¬
toffelflockenpreises in der ersten Hälfte des ver¬
gangenen Jahres noch gewisse Absatzschwierig¬
keiten bestanden , hat die Aushebung der festge¬
setzten Preise eins Belebung am Kartoffelflocken¬
markt mit sich gebracht und damit die aus dem
Vorjahr noch lagernden Bestände stark gelichtet.
Diese Tatsache ist um so erfreulicher , weil die
Kartofselflockenbetriebe dadurch angeregt werden,
die Erzeugung wieder in größerem Umfange als
in früheren Jahren aufzunehmen und damit eine
Futterreserve zu schaffen.

kämpfern der Bewegung geleistet ist. Bilder aus
Achim und Umgegend und vom Erntedankfest ver¬
vollständigen den Schmalfilm , der am 1. Februar
seine Uraufführung erleben wird.

Vrssdsrx
Schulbeirat . Durch den Derbandsvorsteher

Schlobohm - Wörpedorf konnte der neue Schul¬
beirat des Gesamt -Schulverbandes Erasberg-
Wörpedorf -Eickedorf vereidigt werden . Der Ver¬
rat setzt sich zusammen aus dem Bürgermeister
Gerdes,  Pastor Paul.  Hauptlehrer Röllrg,
Lehrer Eätjen  aus Erasberg , Bürgermeister
Bahrenburg,  Bäckermeister Lösking  aus
Wörpedorf und Bürgermeister Müller  aus
Eickedors . Mit einem „Sieg -Heil " auf den
Führer gelobten die Beiräte tatkräftiges , treues
Mitarbeiten für Schulverband , Volk und Vater¬
land . Den ausgeschiedenen Schulvorstandsmit-
gliedern Sander , Rosenbrock,  Frl . Roes  -
ler  aus Erasberg , Behrsns  aus Wörpedorf
und v. Salzen , Schumm und Helmken  aus
Eickedorf wird durch ein Schreiben des Verbands¬
vorstehers Dank und Anerkennung für langjährige
treue Dienste und Mitarbeit übermittelt . Das
Mitglied Sander - Grasberg  stellte 28 Jahre
ununterbrochen seine Kraft dem Schulverbande
zur Verfügung.

HieÄinxksrrsen
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flusschwung im bremischen tinzechandel
Schluß des Jahresberichts der Kleinhandelskammer — Die Auswirkungen des Linzelhandels -Schuhgesehes

Mit nachfolgenden Ausführungen beschließen
wir heute unsere Aufsätze über den Jahres¬
bericht 193S der Kleinhandelskammer.

Hausbedarf
Eisenwaren , Haus - und Küchen¬

geräte.  Gegenüber dem Vorjahre ist eine
weitere Verbesserung der allgemeinen Lage der
Branche festzustellen . Insbesondere konnten auch
die kleineren Vorstadtgeschäfte von der zunehmen¬
den Kaufkraft in allen Volksschichten profitieren.
Die Aufwärtsbeweguna machte sich vornehmlich
in, L Halbjahr bemerkbar . Während die Umsätze
im 1. Halbjahr keine Steigerung auswiesen,
Imte seit dem Juli eine Erhöhung um 10 bis 20
ffrazent festgestellt werden . Das Weihnachts¬
geschäft hat durchschnittlich eine Erhöhung des
Umsatzes um rd . 20 Prozent gebracht . Der Jahres¬
durchschnittergibt eine Umsatzerhöhung um 5 bis
1i> Prozent . Bezüglich der einzelnen Artikel-
gruppen ist :zu bemerken , daß sich die Umsatz-
erhöhungen ziemlich gleichmäßig sowohl für Haus-
uud Küchengeräte als auch für Eisenwaren und
Laubeschläge ausgewirkt haben . Werkzeuge und
besonders grobe Eisenwaren für Industriebedarf
hatten die größte Umsatzsteigerung (bis zu 28
Prozent) zu verzeichnen.

Eine Aenderung der Einzelhandelsspanne bei
Markenartikeln hat in nennenswertem Umfang
richt stattgefunden . Die Einkaufspreise in den
Artikeln der Branche lagen sehr fest. Es sind
leine nennenswerten Erhöhungen oder Er¬
mäßigungen zu verzeichnen.
2m Spezialhandel mit Oefen und Her¬

den  hat sich die allgemeine Lage gegenüber dem
Vorjahr wenig geändert . Die Umsätze sind pro-
zentmäßig etwa 10 Prozent gegenüber denjenigen
des Jahres 1934 zurückgegangen . Dieser Rück¬
gang ist wohl hauptsächlich auf den Gasherdhandel
zurückzuführen.

Im Handel mit Möbeln , Teppichen,
Sardinen und Stoffen  war die allge¬
meine geschäftliche Lage im verflossenen Jahr
noch immer nicht befriedigend , wenn auch der
Umsatz des Vorjahres im Durchschnitt gehalten
werden konnte . Der Umsatz in Tapeten  war
weiter gebessert , trotz Fortfall der rm Jahre
M4 noch gezahlten Baukostenzuschüsse . Die allge¬
meine Lage im Linol eumh and el  hat sich
leider nur wenig gebessert . Größere öffentliche
Lauten fehlten in Bremen , die Siedlungsbauten
wurden mit Linoleum nicht belegt . Der Privat-
lundschaft, dem Hausbesitz , mangelt es vielfach
»och an der nötigen Kaufkraft . Die Einkaufs-
md die vorgeschriebenen Verkaufspreise im
Auoleumhandel waren während des ganzen
Ähres 1935 die gleichen.

Zu der Beleuchtungskörperbranche
und im Handel mit elektrischen Arti¬
keln  war die Geschäftslage des verflossenen
Jahres befriedigend . Durchweg war eine zehn-
bis Mprozentige llmsatzerhöhung zu verzeichnen.
Leider machte sich für viele Artikel der Branche,
insbesondere auch für Glühlampen,  eine
Minderung der Einzelhandelsspanne bemerkbar.

2n der Geschenkartikel - Branche  hat
sch die allgemeine Lage gegenüber dem Vorjahr
iwr wenig gebessert . Es ist ein kleiner Aufschwung
m Jahresumsatz von 8 Prozent zu verzeichnen,
dem allerdings auch eine Erhöhung der Unkosten
gegenübersteht.

Uhren , Gold - und Silberwaren.  Dre
Umsätzewaren in den Sommermonaten recht un¬
günstig. Das Weihnachtsgeschäft dagegen dürfte
durchweg etwas günstiger ausgefallen sein als
im Vorfahr . Die Kundschaft neigte mehr zum
Kauf von echtem Schmuck.

2m Jahre 1935 konnten die Umsätze rn der
Elas - , Kristall -, Porzellan - und
Kunstkeramikenbranche  gehalten , z. T.
auch gesteigert werden . Das Weihnachtsgeschäft
hat dre gesetzten Erwartungen erfüllt ; die Um¬
sätze waren teilweise höher als im Dezember
1Z34. Die Nachfrage nach Qualitätswaren in
niederen und mittleren Preislagen war vorher^
schend; nach besonders wertvollen und dadurch
bedingt höheren Preislagen bestand nach wre
vor wenig Nachfrage . Die Abnehmer verlangen
in jeder Preislage und Geschmacksrichtung erne
große Auswahl : dieses führt zu einer gesteigerten
Lagerhaltung , die wieder eine erhöhte Gefahr des
„Umnodernwerdens " in sich schließt . Der Absatz
wurde und wird weiter beunruhigt durch dre

nden Einkaufspreise . . , ,
der Spielwarenbranche  wrrkte sich

günstigere wirtschaftliche Lage weiter Ve-
cungsschichten vorteilhaft aus . Auch macht
äe erhöhte Geburtenziffer schon etwas Le¬
iar . Es war infolgedessen eine größere Um-
höhung , vor allem im November und zu
machten , zu verzeichnen . ^ ^ ,
s allgemeine Lage im An - und Verkauf von
rauchten Möbeln aller Art und
rauchten Kleidungsstücken rst rm

KonMe/vereine/ vortrüge
(Die Ktervnler dvktn6Hotren blttteltnnnen xedJrev

'/nin Liirvlxeiitell !)
Nochmaliger Hinweis aus den im Rahmen der Aka¬

demischen Vorlesungen stattfindenden Vortrag von
Univ.-Prof . Dr . Julius Petersen,  Berlin
"Teutsches Nationaltheater und Volkstheater in Idee
und Geschichte* (mit Lichtbildern). Heute, Freitag , den
II . Januar 1936, 20 Uhr , i. d Glocke (kl. Saal ).

. Gocthebund. Morgen , Sonnabend , SO Uhr,
im Bremer Schauspielhaus : Gastspiel
Dorothea Wieck „Stolz gegen
Stolz ". Karten zum Einheitspreise an der

Kassedes Schauspielhauses (KYL bis 19jL Uhr).

Jahre 1935 gegen 1934 zurückgegangen , wohl in¬
folge der zurückgegangenen Zwangsversteigerun¬

en wie auch geringeren Angeboten aus Privat-
äusern.
Die allgemeine Lage in der Brennstoff-

branche  hat sich im abgelaufenen Kalender¬
jahr gegenüber 1934 nicht wesentlich geändert.
Bezüglich der Umsatzverhältnisse ist zu bemerken,
daß , nachdem Ende 1934 infolge der milden Witte¬
rung ein nicht unerheblicher Rückgang feststellbar
war , die längere Dauer des Winters im Jahre
1936 einen bescheidenen Ausgleich brachte . In¬
folge der anhaltenen winterlichen Temperaturen
über April hinaus war eine geringe Belebung
im Umsatz zu verzeichnen . Bezüglich des Sommer¬
geschäfts ist zu erwähnen , daß dieses sich einige
Prozente über dem Sommergeschäft des Jahres
1934 hielt . Es wird dieses in erster Linie auf die
Staffelung der Sommerpreise Mai —Juni und
Juli —August zurückgeführt . Die Winterpreise
sehten Anfang September ein . Gegen Ende des
Jahres hielt sich der Umsatz in bescheidenen Ereil¬
en, da eine relativ milde Witterung einen Kon-
umrückgang verursachte . Erst am Schluß des

Jahres konnte einige Belebung festgestellt werden.
Die Zahlungseingangs lassen sehr zu wünschen
übrig . Bei Barzahlung wirb sehr häufig versucht,
einen Kassenskonto in Abzug zu bringen . Weder
das eine noch das andere ist für die Kohlenbranche
tragbar.

Buch-, Kunst-, Musikalien-, Papier- und
Lederwarerchandel

Die Besserung der Wirtschaft hat sich im all¬
gemeinen auch im Buchhandel  durchsetzen
können ; nur der Umsatz in Lehrmitteln , Schul-
und wissenschaftlichen Büchern bleibt noch man¬
gelhaft . Es ist zu wünschen , daß seitens der Be¬
hörden mehr Mittel für oie Schulbüchereien , Bi¬
bliotheken usw . zur Verfügung gestellt werden.
Nur wenn der Absatz in der wissenschaftlichen
Fachliteratur wieder steigt , werden die Preise
hierfür eine Senkung erfahren und dadurch aus¬
ländische Absatzgebiete wieder zurückerobert wer¬
den können . Der Umsatz 1935 dürfte etwas höher
liegen als im vergangenen Jahre . Dieser Mehr¬
umsatz konnte nur durch eine gemeinsame Wer¬
bung des gesamten Bremer Buchhandels erzielt
werden (gemeinsame Anzeigen , Buchwoche usw .) .
Verschiedentlich mußte das Personal stark ver¬
mehrt werden , so daß sich ein gewisser Mangel
an einem gut ausgebildeten männlichen Nach¬
wuchs bemerkbar machte.

Der jüdische Einfluß in der Literatur mit
seinen vielfach zersetzenden Wirkungen ist durch
das zielbewußte Eingreifen der Regierung und
der Reichsschrifttumskammer gebrochen . Das
gute deutsche Buch hat sich wieder
durchgesetzt  und beherrscht den Büchermarkt.
Auch in diesem Jahre nahmen die Bücher der
Partei einen weiten Raum ein ; das beste Zeichen
dafür , daß der Deutsche in seiner gewohnten
Gründlichkeit sich immer mehr mit den Lehr¬
sätzen und Richtlinien des Nationalsozialismus
vertraut machen und seine Kenntnisse vertiefen
will.

Der Moten Handel  hat im Jahre 1835
seit langer Zeit keinen Rückgang zu verzeichnen
gehabt . Die ganz geringe Besserung ist aber nicht
erwähnenswert und ist die Lage der Branche
noch als ernst zu bezeichnen . Gebessert werden
könnte die Lage der Mustkalien -Fachgeschäfte,
wenn das Publikum nicht nach wie vor die Wa¬
renhäuser bevorzugte.

Der Papierfachhandel  gliedert sich in
verschiedene Gruppen , für welche je nach ihrer
Sonderheit eine unterschiedliche Entwicklung im
Jahre 1935 festzustellen war . An erster Stelle
steht der Bürobedarfhandel , dessen Entwicklung
eine gute gewesen ist. Weiter sind zu gruppieren:
Der Fachhandel in den Kaufstraßen der engeren
Altstadt , welcher Waren für die kaufkräftigere
Kundschaft und den Fremdenverkehr führen mutz,
sodann das mittlere Fachgeschäft , an den Grenzen
der Altstadt liegend , das je nach den Ansprüchen
der Bevölkerung sehr vielseitig eingestellt sein
mutz. Schließlich das Fachgeschäft der Vorstadt.
Dieses letztere hat durch die Beseitigung der
Lernmittelfreiheit in den Volksschulen eme kleine
Stütze gefunden , ist aber nach wie vor gezwungen,
durch Hinzunahme oft sehr fachfremder Waren-
gruppen seine sehr bescheidene Existenz zu sichern.
Neben der guten llmsatzentwicklung im Büro-
bedärfhandel ist nur eine geringe Umsatzerhöhung
in den Geschäften der inneren Altstadt zu ver¬
zeichnen.

Die Lage im Briefmarkenhandel  hat
sich im vergangenen Jahre erheblich gebessert , die
Umsätze haben starke Steigerungen auszuweisen.
Der Monat Dezember brachte Umsatzerhöhunaen
bis zu 50 Prozent . Besonders gut war der Absatz
an Briefmarkenalben . Durch die starke Nachfrage
ist gutes altes Vriefmarkenmaterial sehr knapp
geworden , Preissteigerungen konnten daher nicht
ausbleiben.

Das Geschäft im Lederwarenernzel-
bandel  hat sich im Berichtsjahr 1935 gegen das
Jahr 1934 gebessert . Die Umsätze sind säst wah¬
rend des ganzen Jahres etwas höher gewesen
als im Vorjahr , und auch das Weihnachtsgeschäft
brachte einen etwas höheren Umsatz. Teure und
wertvolle Sachen sind weniger gekauft worden,
dagegen war die Nachfrage nach mittlerer und
guter solider Qualitätsware größer . Die Preise
für Lederwaren haben sich kaum geändert . Sie
liegen noch immer unter den Vorkriegspreisen.

Technik, Mechanik
In der Kraftfahrzeugbranche  ist die

allgemeine Lage als gut zu bezeichnen . Im Ve-
I richtsjahre war gegenüber 1934 eine etwa 20- bis

25Mge Umsatzsteigerung festzustellen . Neueinstel-
lungen von Arbeitskräften konnten daher fast
durchweg in der ganzen Branche vorgenommen
werden . Besondere Schwierigkeiten mit den Lie¬
feranten tauchten insofern auf , als nahezu wäh¬
rend des ganzen Jahres erhebliche Lieferschwierig-
keiten bestanden haben , die zur Folge hatten , daß
manche Geschäfte sich zerschlugen . Die Minderung
der Einzelhandelsspanne im Kraftfahrzeughandel
ist so groß geworden daß die verbleibende Spanne
heute beim Kleinwagen  für den Einzel¬
handel kaum noch einen Verdienst ermöglicht.

Fahrräder.  Im Jahre 1935 vorlief das
Geschäft zufriedenstellend und zeigte sich eine
leichte Belebung . Das Weihnachtsgeschäft zeigte,
besonders in den Vorstädten , trotz erhöhter Wer¬
bung nicht die erwartete Belebung und hielt sich
auf der Höhe des Vorjahres . Lebhaft gefragt
wurden elektrische Fahrrad -Beleuchtungen und
Kindcrfahrzeuge.

Im Nähmaschinenhandel  war es bei
den an sich noch immer verhältnismäßig hohen
Preisen für diese Artikel immer noch nicht mög¬
lich. den kleinen Käufer , der der größte Konsu¬
ment in Nähmaschinen ist, auf Gründ der Ver¬
armung dieser Volksschichten durch jahrelange Ar¬
beitslosigkeit zu erfassen.

Die Umsätze hielten sich im Rahmen des Vor¬
jahres . Das Weihnachtsgeschäft war im Gegensatz
zum Vorjahre am Kupfernen Sonntag äußerst
flott , ließ dann aber nach.

VLromaschinen.  Die Umsätze erfuhren im
allgemeinen in den letzten Monaten des Jahres
1935 eine Belebung gegenüber den gleichen des
Jahres 1934 , wogegen , das erste . Halbjahr 1935.
gegenüber dem gleichen Zeitraum 1934 in bezug
auf Umsatz keine wesentliche Veränderung brachte.
Die Monate April bis Juni lagen sogar etwas
flau . Das Preisniveau hat sich nicht verändert.

In der MusikinstrumewtenÄranch !«
war die allgemeine Lage im verflossenen Jahre
als gut zu bezeichnen , da infolge der Einführung
der Wehrpflicht eine erhebliche Nachfrage nach
Musikinstrumenten eingesetzt hat.

Photohandel.  Der Umsatz des Jahres
1935 hat sich im Vergleich zu 1934 um etwa 15 A
gebessert . Nachdem die Umsätze seit dem Jahre
1928 von Jahr zu Jahr zurückgegangen waren und
die Geschäftslage im Jahre 1933 am ungünstigsten
zu bezeichnen war , wies das Jahr 1934 eine Besse¬
rung von etwa 10 ^ auf . Trotz dieser und der
Besserung in 1935 liegen die Umsätze noch immer
um etpia die Hälfte unter den Umsätzen des Jah¬
res 1927.

Die Umsätze in der Landmaschinen-
brauche  haben sich im allgemeinen um 10 bis
30 N erhöht . Bor allen Dingen war große Nach¬
frage nach Erntemaschinen . Die erhöhte Nachfrage
nach Erntemaschinen ist auf Mangel an Arbeits¬
kräften auf hem Lande zurückzuführen (Ein¬
ziehung zum Militär ) . In einzelnen Artikeln —
vor allen Dingen Dreschmaschinen — wurden
seitens der Fabrikanten Termine von 2 bis 3 Mo¬
naten benötigt . Die Einkaufspreise haben sich im
Rahmen der vorjährigen Preise »ehalten , zum
Teil wurde die Vsrdienstspanne des Einzelhandels
sehr heruntergesetzt.

Körper- und löesundtzeitspslege
Ein Rückblick auf das verflossene Jahr zeigt in

der Drogenbranche  eine erfreuliche Umsatz-
steigerung im Vergleich zu 1934. Insbesondere wär
diese im zweiten Halbjahr deutlicher spürbar.
Das Weihnachtsgeschäft kann als gut angesprochen
werden ; der Dezomberumsatz lag fast 10 A höher
als der des Jahres 1934. Preiserhöhungen waren
außer bei den fetten und ätherischen Oelen haupt¬
sächlich bei den Vogelfutterarten und den Ge¬
würzen zu bemerken . Kleine Preisschwankungen
auf dem Drogennmvkt bewegten sich in normalen
Bahnen und waren durch die Ernte bedingt.

Gaststätten- und Vetzerbergungsgewerbe
Im Schankgewerbe  hat sich der Umsatz

gegenüber 1934 etwas erhöht , so daß ein kleiner
Aufstieg in den Wirtschaften zu verzeichnen war.

Im Saalgewerbe  haben sich die im vor¬
jährigen Bericht geäußerten Befürchtungen zwar
nicht im vollen Umfange bestätigt , dieser Zweig
des Gaststättenaewerbes hat jedoch noch immer
schwer zu kämpfen . Die Belegung der Säle zeigte
gegenüber dem Vorjahre noch keinerlei Besserung.
Das Saalgewerbe leidet sehr darunter , daß die
Veranstalter von Festlichkeiten vielfach nicht zu
bewegen sind, die den Saalbesitzern erwachsenden
Saalunkosten für Licht , Heizung usw . zu entrichten.

Im Hotelgewerbe  war 1935 eine kleine
Belebung zu verzeichnen . Während 1934 im
Jahresdurchschnitt eine Vesuchsziffer von 20 Proz.
der insgesamt zur Verfügung stehenden Betten
erreicht wurde , stieg diese im Jahre 1935 auf rund
25 Prozent . Diese immer noch viel zu geringen
Velegungsziffern zeigen mit aller Deutlichkeit,
daß das Hotelgewerbe in Bremen die Krise noch
lange nicht überwunden hat . Fast allgemein feh¬
len den Hotelbesitzern die Mittel , ihre Häuser
innen und außen der so dringend notwendig ge¬
wordenen Instandsetzung zu unterziehen . Die
Uebernachtungspreise sind immer noch sehr ge¬
drückt und entsprechen zum Teil nicht den Selbst¬
kosten.

Im verflossenen Jahre hat die Pflichtorgani¬
sation des Eaststältengewerbes in Verbindung mit
der Deutschen Arbeitsfront Unterrichtskurse für
Lehrlinge , Gehilfen und Betriebsführer einge¬
richtet , die lebhaften Zuspruch gefunden haben.
Diese Kurse und die sich daran anschließenden Ge¬
hilfen - und Meisterprüfungen werden dem An¬
sehen des Wirteberufes in hohem Maße dienlich
sein.

vreine »« Umgebung

Vsla »snb «»i7»r

Arbeitstagung der NSDAP . Zu ihrer ersten
Arbeitstagung im neuen Jahr trat die Orts¬
gruppe „Mitte " der NSDAP . zusammen . An
dieser Tagung nahmen teil der Kreisleiter Pg.
Sturm,  die Führer der SA . und der SS ., der
Kreisstab und die Politischen Leiter . Orts-
aruppenleiter Pg . Lindemann  eröffnete die
Arbeitstagung mit herzlichen Vegrllßungsworten.
Anschließend erfolgte die feierliche Vereidigung
der noch nicht verpflichteten Politischen Leiter . In
längeren Ausführungen streifte der Ortsgruppen¬
leiter die großen Ereignisse des Jahres 1935 und
ging dann auf die Aufgaben und Ziele des Jahres
1936 ein . Nach diesem mit Beifall aufgenomme¬
nen Referat sprach anschließend Ortsgruppen-
propagandaleiter Pg . Heß über Zweck und Ziel
nationalsozialistischer Propaganda.

Filmabend . In Huchting findet am morgigen
Sonnabend in Osmers Kaffee ein Filmabend
statt , dem bereits im voraus lebhaftestes Inter¬
esse entgegengebracht wird . Es gelangen die
Filmaufnahmen des vorjährigen hiesigen Ernte¬
dankfestes sowie der bekannte Film „Die Saat
geht auf " zur Vorführung . Der Kreisleiter selbst
wird anwesend sein und zu den Teilnehmern
sprechen . Veranstalter dieses Abends ist die NS¬
DAP.

Luftschutzkursus . Im Zeichensaal der Mittel¬
schule wurde ein Luftschutzkursus für Hauswarte-
eröffnet . Etwa 80 Teilnehmer waren einberufen.
Der Ortsgruppenobmann , Pg . Voß,  begrüßte
die Erschienenen und eröffnete damit den Lehr¬
gang , der im Laufe der nächsten Wochen durch¬

geführt - -werden - soll. Der Geschäftsführer der
Kreisgruppe Verben , Lehrer Baumgarten,
hielt dann einen Vortrag , in dem er auf die Not¬
wendigkeit einer gründlichen Unterweisung hin¬
wies . Er gab grundlegende Richtlinien bekannt,
und seine Ausführungen werden Ausgangspunkt
der eingehenden Arbeit sein.

Der erste Film von Achim — Uraufführung am
1. Februar . Die Zehnjahresfeier der Ortsgruppe
Achim der NSDAP . am 25. und 26. Mai 1935 ist
von dem Photographen Koppe - Achim verfilmt
worden . Die Vertreter der Presse hatten Ge¬
legenheit . den Bildstreifen , der für die Chronik
unseres Ortes besondere Bedeutung hat , schon jetzt
HU sehen . Wenn auch in erster Linie gerade die
örtliche Eigenart seine Wirkung auf einen engeren
Kreis von Volksgenossen beschränkt , so ist er doch
weit darüber hinaus ein beredtes Zeugnis dafür,
welche erfolgreiche Arbeit hier von treuen Vor-

Sechs Jahre Ortsgruppe der NSDAP . Die
Ortsgruppe der NSDAP . in Thedinghausen kann
in diesem Jahre auf ein 6jähriges Bestehen zu¬
rückblicken. Die Geschichte der Ortsgruppe ThSding-
hausen ist sehr groß . Während im Lande Preußen
die Braunhemden verboten waren , vollzogen sich
hier in Thedinghausen für die große Umgebung
riesige Aufmärsche . Gauleiter und Reichsminister
Ruft weilte verschiedentlich in Thedinghausen
und hat hier auch sehr oft zu den Massen ge¬
sprochen . 1931 weilte auch der jetzige Stabschef
der SA . in Thedinghausen . Aber auch sonst hat
Thedinghausen immer in vorderster Linie in dem
Kampf um den Sieg der Idee Adolf Hitlers ge¬
standen.

NorÄHvosrüeursokranü

75jähriges Bestehen der Heimatzeituug „Der
Ammerländer ". Die Heimatzeitung „Der Am¬
me rlän der"  in Westerstede konnte unter all¬
gemeiner Anteilnahme weitester Kreise die „75-
Jahrfeier " ihres Bestehens begehen . „Der Äm-
merländer " befindet sich von Anfang an in den
Händen der Verlegerfamilie Ries  und erschien
zum ersten Male am 2. Januar 1861.

Jungbauern opfern ihr Bereinsvermögen für
die Erzeugungsschlacht . Im Bruerschen Saal hielt
der Verein ehemaliger Schüler der Landwirt¬
schaftsschule in Beiden unter Leitung des Erb-
hofbauern de l ' Orme,  des Besitzers des Jun¬
kerhofes in Döhlbergen , seine Jahreshauptver¬
sammlung ab . In einem Rückblick unterstrich der
Versammlungsleiter die Zeichen des bäuerlichen
Aufschwunges , besonders auch die Besserung der
Viehpreise . Bisher sei eine Stetigkeit in den
Preisen für landwirtschaftliche Produkte erreicht,
dabei verfolge man mit der Marktregelung eine
Politik im Interesse des Bauerntums auf weite
Sicht . Aus dem Vereinsvermögen von rund 8000
Mark wurden 5000 Mark für den Bau einer
Viehauktionshalle in Verden bewilligt , deren Er¬
stellung eine großzügige Unterstützung der Erzeu¬
gungsschlacht der Reichsregierung darstellt . Kreis¬
bauernführer H ü n e r - Schaafwmkel gab hier¬
über seiner Freude Ausdruck . Weiter beschloß die
Versammlung , im kommenden Mai zwei Lehr-
ausslüge unter Leitung des Direktors Baren -
horst  zu unternehmen , und zwar nach dem Je-
verland und nach Südhannover -Harz . Hierfür
wurden 1200 Mark bewilligt . Der Landwirt¬
schaftsschule in Verden wurden 500 Mark für die
Beschaffung von Lehrmitteln zuerkannt . — Der
Vorgeschichtsforscher M L l l e r - Vrauel (Kreis
Zeven ) hielt dann einen interessanten Vortrag
aus der Vorgeschichte der engeren Heimat.

Keine kierknapxcheit
In einigen Wochen wird die Legetätigkeit der ksichnec in vollem Umfange einsetzen

Kühlhaus -Eierbestände waren schon immer ein
Problem ! Stets lebte man in Sorge, ' ob die Vor¬
räte wohl noch vor dem Einsetzen der Eier¬
schwemme abgesetzt werden könnten . Das war nicht
nur in Deutschland der Fall , sondern auf dem
ganzen internationalen Markt . Noch im Winter
1934/35 waren bis Mitte Februar Vorräte in den
deutschen Kühlhäusern , und der Handel hatte sogar
noch im Monat März Kühlhauseier abzugeben.
In diesem Winter erleben wir in Deutschland den
seltenen Fall , daß am Jahreswechsel die Kühl¬
hausbestände restlos geräumt sind.

Unwillkürlich fragt man : Warum eigentlich?
Es waren doch fast die gleichen Mengen von
Eiern eingekühlt worden — 1934/35 waren es ca.
370 Millionen Stück , in diesem Winter 362 Milli¬
onen Eier — und die privaten Einkühlungen
lagen in diesem Jahr noch etwas höher als im
Vorjahr , so daß der klein « Unterschied in den Be¬
ständen der Reichsstellen etwa ausgeglichen wurde.
Dabei ist zu berücksichtigen , daß durch bessere und
sorgfältigere Aufhewahrung der Ausfall an
schlechtgewordenen Kühlhauseiern , der normaler¬
weise ca . 4 v . H. beträgt , in diesem Jahr wesent¬
lich unter diesem Hundertsatz liegt , wodurch in
diesem Winter mehr verwertbare Eier als im
Vorjahr vorhanden waren . Man kann auch nicht
annehmen , daß etwa der Anfall an Frischeiern in
den Herbst - und Wintermonaten im Jahr 1935
geringer war als im vorhergehenden . Allerdings
fehlen noch genaue Zahlen hierüber , da das Er-
gebnis der Viehzählung vom 3. Dezember 1935 noch
nicht vorliegt . Wenn man aber die durch die
Hauptoereinigung der deutschen Eierwirtschaft
vermittelten Mengen mit denen des vergangenen
Jahres vergleicht , so stellt man fest, daß sie im
Winter 1935/36 über denen des Vorjahres lagen,
in einigen Wirtschastsbezirken bis zu 10 v . H.

Während die Einfuhr von Eiern in den ersten
neun Monaten des Jahres 1935 unter der des
Vorjahres lag , übertraf sie diese wesentlich wäh¬
rend der letzten drei Monate . Die genauen Zah¬
len für Dezember liegen zwar noch nicht vor,
aber in den Monaten Oktober und November 1935
wurden z. B . 264 Mill . Stück Eier eingeführt
gegen nur 238 Mill . Stück in der gleichen Zeit
des Vorjahres . . Und trotzdem kam es vereinzelt
zu Versorgungsschwierigkeiten , besonders in Groß¬
städten und Industriegebieten , kurz vor den Feier¬
tagen.

Um falschen Gerüchten entgegenzutreten , feien
einmal die Gründe erwähnt , die zu diesen Schwie¬
rigkeiten führten . Vor allem wirkte sich die
Fleisch - und Butter -verknappung auf den Eierver-
brauch aus . Es fand eine Verschiebung im Nah¬
rungsmittel -Konsum statt , die nicht ohne Einfluß
auf die Eiervorräte blieb . Denn diese waren
gegenüber dem Vorjahr nicht nur 1 Pfg . billige -r
sondern auch die Güte der Kllhlhauseier war , wie

von allen Seiten anerkannt , dank der Vorsorge
der zuständigen Stellen und der pfleglichen Be¬
handlung weit besser als in den Vorjahren . Der
Verbrauch wäre allein durch diese Tatsachen schon
höher gewesen.

Hinzu kommen noch die Millionen von Volks¬
genossen , die durch Wiedereinstellung in den Ar¬
beitsprozeß nicht mehr auf den Genuß von Le¬
bensmitteln zu verzichten brauchten , die sie wäh¬
rend ihrer Erwerbslosigkeit nur sehr beschränkt
kaufen konnten . Der hierdurch bedingte Mehr-
verbrauch  an Eiern war beträchtlich und ist un¬
leugbar . Auch Arbeitsdienst und Wehrmacht stell¬
ten erhöhte Anforderungen ' an die Vorräte . So
sind ausgesprochene Ileberschußgebiete , die jahraus,
jahrein , selbst in der eierarmen Zeit an Zuschuß¬
gebiete Eier abgeben konnten , in diesem Jahr erst¬
malig selbst Zuschußgebiete geworden durch die
hier aufgestellten Truppenteile . Alle diese Gründe
machen es verständlich , daß trotz der geschilderten
Vorsorge eine vorübergehende Verknappung in der
Versorgung mit Eiern eintreten konnte . Das Wort
„vorübergehend " muß besonders betont werden,
denn bei Fortdauer des milden Wetters in diesem
Winter wird in einigen Wochen die Legetätigkeit
der Hühner wieder in vollem Umfang einsetzen.
Es braucht nur daran erinnert zu werden , daß in
der zweiten Hälfte Februar 1935 bereits mit der
Einkllhlung begonnen wurde , da der Markt nicht
mehr in der Lage war , die anfallenden Mengen
von Frischeiern restlos aufzunehmen . Auch die in
den letzten Tagen des Vorjahres geführten Ver¬
handlungen und abgeschlossenen Verträge mit Er¬
zeugerländern zeigen , daß die maßgebenden Stel¬
len gewillt sind , der Entwicklung der Versorgungs¬
lage die gewünschte Richtung zu geben.

deutscher Vauernfunk
Freitag , 17. Januar

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . Das erste Wirt¬
schaftsjahr des Neubauern.

Vreslau:  15 Uhr : Für den Bauern : Land¬
wirtschaftliches . 17.50 Uhr : Für den Bauern:
Landwirtschaftliches.

rungswir'tschaft. ' 17.50 Uhr: La'ndwirtschastliche-
Leipzig:  7 .30 Uhr. Mitteilungen für da

Bauern. 11.45 Uhr: Für den Bauern.
"Uhr:  Für den Bauern

Marktberrcht der Münchener Eroßmarkthalle . -
Landwirtschaftsdrenst 16 Uhr : Landwirtschaft-
weiter Die Erzeugungsschlacht geh

Stuttgart:  8 .05 Uhr: Vauernfunk. 11.30
Uhr: Bauer, für dich!
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Der Troll geht um
Erzählung aus den albanischen Bergen / Von Marie Ämalie Freiin von Godin

Sefe Pecaj , die vor zwei Jahren , in ihrem
siebzehnten Sommer des Häuptlingssohnes Kol
Pecajs Ehefrau wurde , saß an der Wiege ihres
Erstgeborenen Pal . Sie war ein blühendes,
schönes Weib und aus gutem Blute . Weil sie
eines Tapferen und Angesehenen Gattin war und
ihr Knabe wohl gedieh , freute sie sich ihrer Tage.
Und mit allem Rechte.

Nun aber geschah es in dieser Stunde ihres
Unheils , daß das Kind , das sie mit schöngestickten
Bändern festgefatscht hatte in der Wiege , vor
sich hinweinte , nicht etwa laut , oder zormg , son¬
dern wimmernd , wie in tiefem Unbehagen . Sefe
meinte , das vielleicht der Rauch vom großen
Herdfeuer ihm die blauen Augen beize und rückte
darum die Wiege nahe an die östliche Luftluke.
Wehe — daß sie dies tat!

Kaum war es geschehen, als ihr Gatte Kol den
Wohnsaal betrat : „Gib dem Kinde Milch " , sagte
er , „und dann komm mit mir , meine Muhme,
die Häuptlmgsfrwu von Schoschi, deren Sohn
einem Ehrenhandel zum Opfer fiel , zu besuchen.
Sie hat Anrecht auf deinen Zuspruch ."

Dieser selbe Kol Pecaj war ein Mann solcher
Art , dem sich ein rechtes Weib gerne ergibt:
hochgewachsen , mit einem Falkenangesicht und
bärenstark . Sein Wort galt . Auch war er den
Seinigen zugetan.

Dennoch erwiderte Sefe : „Es ist nicht gut , den
Knaben nur mit der Mutter in der Kule zurück¬
zulassen , denn die Mutter wird sei einiger Zeit
öfters mitten am Tage von Schlafsucht befallen
und wer weiß , was dann geschieht ."

Es lag nämlich der mächtige Wohnturm der
Pecaj hoch über der fruchtbaren Eauschaft am
Talsaume einer Verghalde . In den letzten Nächten
nun war Sefe wachgelegen und hatte mit eigenen
Ohren gehört , wie auf dieser Halde die Trolle
schweiften . Immer wieder kollerten Steine unter
dem plumpen Trollentritt . Und dann — auch
dies hörte Sefe — bewarfen sich diese Unholde
im nahen Walde mit Tannenäpfeln.

Pater Anton , der Franziskaner , behauptete
zwar , dies alles bewirke de . herbstliche Nordost.
Pater Anton war ein guter und kluger Mann
— wahrhaft ein Vater der Eauschaft — in diesem
Einen aber sprach sein Mund wohl anders , als
sein Herz . Vielleicht auch wußte er nicht recht
Bescheid in solcher Sache . Er entstammte der
immer sonnigen Ebene , die von den Trollen ge¬
mieden wird.

Eaugenossinnen . Willst du die Schande bringen
über mein Haus und über meinen Sohn ?"

Indes war auch in ihm ein Zweifel wach ge¬
worden , ob nicht vielleicht dennoch Sefe recht ge¬
sehen hätte . Niemals aber in den kommenden
Zeiten , als drei oder vier Jahre lang die ganze
Eauschaft den Knaben Pal für einen Wechselbalg
hielt , verrieten seine Lippen diesen schrecklichen
Verdacht . Auch solange er den Knaben nicht
liebte , blieb er ihm gerecht . Sefe hingegen war
von dieser schrecklichen Stunde an nicht mehr,
was sie vordem gewesen . Was sie wußte , fraß
ihr allen Frohsinn . Wenn sie sich den Knaben
an die Brust legte , quälte sie ein Grauen . Das
Kind — so schien ihr — trank jetzt mit kalter
Gleichgültigkeit und doch so wild , als wolle es
ihr alles Leben aussaugen , um selber erst zum
Menschendasein zu erwachen . Sefe wehrte ihm
nicht : wie gelähmt starrte sie den Knaben an,
was ihr aber vordem Süßigkeit gewesen war,
dünkte ihr jetzt Frevel.

Sollte sie denn mit dem eigenen Blute der
Sippe und dem Stamme einen Wechselbalg auf¬
ziehen müssen , sich selbst und der Eauschaft zu
Verderben und Schande ? Denn stets mißraten
die Kinder der Trolle ! Mr Waldschratherz treibt
sie früh oder spät zur Missetat.

Dem Knaben in der Wiege der Pecaj blieb
das häßlich verzogene Angesicht . Mitunter frei¬
lich sah er um sich mit hellen , klaren Augen , so
daß Sefe meinte , nun sei der Spuk — ihr Elend
— zerronnen , neigte sie sich aber dann über die
Wiege , so verzerrte sich des Knaben Lächeln zum
Grinsen , und der jungen Mutter Gram ward
bedrückender noch, als zuvor , denn dieses Grinsen
verriet ihr abermals das Trollenwesen . Sie hätte
den Balg , hielt sie ihn in Armen , oft vor Schau¬
dern fast zu Boden fallen lassen.

Schrecklich war der Tag , an dem das Kind zu
gehen erlernte , denn nun zeigte es sich, daß es
das linke Bein schlurfend nachzog ." „Weh mir !"
rief Sefe aus und barg die Augen mit der Hand.

„Schweig !" schalt finster Kol , indes auch ihm
ein Eisiges über Schultern kroch und Rücken . „Ist

etwa noch nie ein Hinkebein von Menschen ge¬
boren worden ? "

Doch Sefe wußte es besser : mit geraden Elie-
gern lag ihr der Knabe im Arm , bis zu jenem
unseligen Tage der Vetternklage in Schoschi. Mit¬
unter , wenn gegen Abend Kol im Stammesrate
war , zwang sie ihr zitterndes Herz , schlich hinaus
zur Berghalde und rief nach ihrem verlorenen
Knaben . „Nun wird auch er zu gehen erlernt
haben ", sagte sie sich, „und wird mit den Trollen
schweifen , weil sie ihn zwingen . Vielleicht hockt
die Trollin mit ihm hinter diesem oder jenem
Fels oder Baum . Vielleicht auch erkennt er
meine Stimme und entweicht den Unholden , die
ihn mir raubten ."

Wohl hundertmal rief sie seinen Namen be¬
benden Mundes mit solcher Sehnsucht , daß es,
meinte sie, der Troll nicht vermöchte , seine Beute
festzuhalten . Wenn sie dabei aber auch mehr als
einmal aus der Ferne das Gewese der Trolle
hörte — im Abpoltern der Steine — der Knabe
folgte ihrem Rufe nicht ; mit zerrissener Seele
kehrte Sefe nach der Kule zurück.

„Ist diese Unholdin ohne Erbarmen ", sagte sie
sich, „so will auch ich ohne Erbarmen sein . Sie
zwingt meinen armen Knaben und ich will es
ihr an ihrem Knaben vergelten ."

Darum mußte fortan das Kind seitab für sich
allein essen. Oft stellte ihm die verstörte Frau
ein leeres Schüsselchen vor . „Wenn sie ihren Balg
im Hunger weinen hört ", sprach Sefe sich zu,
„mag sie meinen Knaben zurückbringen , um den
ihrigen zu erretten ."

Indes half auch dies zu nichts . Weinte übrigens
der Knabe , weil ihn hungerte , so wurde Kol auf¬
merksam , und gab ihm selber Speise und Trank.
Da er aber sah , wie Sefes Wangen in Gram
verblühten , schalt er sie nur mit Matz.

Im nächsten Frühjahr genas dies junge Weib
eines zweiten Sohnes . Dadurch aber ward sie
keineswegs von der Sehnsucht nach dem Verlo¬
renen befreit . Wohl ließ sie ihren Nachgeborenen
nicht für einen Augenblick aus ihrer Gegenwart,

damit ihm nicht etwa auch widerfahre , was seinem
unseligen Bruder widerfahren war , dennoch aber
vermochte sie es nicht , ihren Sinn jemals von
dem Hinkebein zu lösen und von dem Knaben im
Walde . „Wie mag es ihm bei den Trollen er¬
gehen ? " fraß es an ihrem Herzen Tag und Nacht.

Indes also der Knabe Pal heranwuchs , schlur¬
fenden Fußes und verzogenen Angesichts , haßte
sie ihn mehr und mehr . Streckte er die Hand
aus nach ihr , sich im Ausgleiten zu stützen, schlug
sie nach dieser hilfesuchenden Hand . Fiel er zu
Boden , ließ sie ihn liegen in seinem Elende und
sah böse zu, wenn er sich lange mühte , sich wieder
aufzurichten . Oft satz dieser Knabe Pal gesenkten
Blickes eine Stunde oder länger , ohne sich zu
regen . Dann ging Sefe hin zu ihm und stieß
ihn in die Seite , daß er taumelte : „Was starrst
du , Unhold ? " schrie sie laut , daß die Trollin es
höre.

Wirklich war einmal , gleich nach solchem Schelt¬
wort , ein Tappen um das Haus , wie von schwe¬
ren Füßen : „Sie sieht nach ihm !" frohlockte Sefe,
riß das Kind auf und schlug es hart und wild.

Wie aber der Kleine ihre Schläge schweigend
trug , bis er endlich ausbrach in ein wehes Wim¬
mern , war ihr zumute , als erwache sie aus einem
schrecklichen Schlafe und Scham brannte in ihr,
gleich einer bösen Wunde.

„So muß es sein ", richtete sie sich indes selber
auf . „Nun wird sie ihn endlich austauschen —
denn wie sollte solches eine Mutter — und sei
sie gleich eine Unholdin — ertragen können ? "

Als eines Tages dieser Pal an der Wiege des
Jüngsten saß und ihn schüchtern und sanft schau¬
kelte , riß sie ihn hinweg von seinem Brüderchen:
„Du Unband !" schalt sie ihn . „Ich rate dir , fasse
ihn nicht an ! :

Tatsächlich fürchtete sie, daß der Trollenbalg
ihrem zweiten Söhnchen ein Leid zufügen möchte.

Wenn Kol in diesen Tagen den stillen Knaben
gar oft weinen hörte , stellte er sich taub . Konnte
er etwa stolz sein auf diesen Hinkenden ? AIs
dann aber einmal der Knabe nach Kols Pistole
griff , erklärte der Vater ihm dennoch , wie diese
Waffe zu laden sei, denn das Kind war erst vier
Jahre alt , wenn es ihn also so früh schon hinzog
zur Waffe , war er trotz seines Gebrechens doch
sicherlich seiner — des Vaters Art ! Warum sollte
er nicht mit hinkenden Füßen zu einem tapferen
und rechten Manne werden ? „Vor vielen Jah¬
ren ", sagte Kol bei diesem Anlaß zu Sefe , „war
ein Einarm der berühmte Häuptling diefes

Frundsbergs schönster sneg
Kol kehrte sich nicht an Sefes Rede : ..Bereite

dich dennoch zum Ausgang ", befahl er ihr . „So
muß es sein und die Mutter wird wohl dies
eine Mal den Knaben hüten können . Sechs Söhne
hat sie selber aufgezogen ."

Weil Sefe von den Trollen mit niemand
sprechen wollte — denn dies erhöht nur die Ge¬
fahr — nahm sie seufzend das schwarze Kopftuch
aus der Morgentruhe . „Das Kind hat soeben
getrunken ", sagte sie und war zum Ausgang
bereit.

Während sie aber , zwei Schritte hinter Kol,
nach der Gwuschast Schoschi wanderte , lag ihr das
Herz wie ein Totes in der Brust.

Sie besuchten also die Muhme , klagten mit ihr,
wie es sich ziemt , und kehrten bei sinkender Nacht
in die Kule zurück.

Als Sefe den Wohnsaal betrat , fuhr ihr sofort
ein Schrecken in die Seele ; am heruntergebrannten
Herdfeuer saß die Mutter schlafend . Wie Sefe
eilends hintrat zu der Wiege an der Luftluke,
erbleichte sie, denn sie erkannte auf den ersten
Blick, was geschehen war ! Ein Kind lag da mit
schiefem, verzogenem Gesicht. Das sollte noch ihr
Knabe sein — ihr Pal?

Entsetzt griff sie nach seiner Wange : die be¬
gegnete ihrer prüfenden Hand eiskalt und fremd:
„Der Troll hat mir das Kind vertauscht !" stöhnte
sie.

Kol starrte ihr über die Schulter auf den
Knaben : „Unsinn !" schalt er sie aus , wenngleich
auch ihm das Kind fremd und feindlich anmutete.

„Siehst du denn wirklich nicht " , klagt « Sefe , „daß
dies nicht unser Knabe ist, sondern ein Wechsel-
balg ? Noch ist er in dem Menschenhause nicht
einmal warm geworden !" Und sie begann zu
weinen.

„Dies will ich kein zweitesmal hören " , erwi¬
derte Kol . „Und ich will auch nicht — verstehst
du mich wohl , daß du solches etwa den Nachbar¬
frauen sagst, noch auch am Kirchtage den anderen

WWWW»»»»̂ ....
ooirgkSitig rudsrsütet

ist KSekstsr LsnuK

Eine Landsknechtsgeschichte von Heineich Leis

Wieder ging der Zug der deutschen Landsknechte
über die Alpen . Buntscheckig war die Gewandung
dieser Hellebarden - und Arkebusenträger , unter
Koller und Panzer aus vielfältigen Farben zu¬
sammengewürfelt , wie der Kriegstrotz kampf¬
erprobter Abenteurer , den doch ein einziger star¬
ker Wille umfaßte und zur Gemeinschaft eines
vom gleichen Ziel erfüllten Heeres schweißte . Denn
am der Spitze seiner Mannen ritt der alte Lands¬
knechtsvater , unerschrockener Führer und Sieger
vieler Schlachten , Georg von Frundsberg . Wie
er einst bei Pavia den Widerstand der
Feinde zerbrach und den Franzosenkönig zum
Gefangenen machte , war er auch diesmal dem Ruf
seines Kaisers gefolgt , hatte eine wahrhafte
Truppe aus allen Gauen geworben und taten-
froh sammelte sich Krieasvolk unter seinen ruhm-
alänzenden Fahnen . Den Sold - für - diefe -Tau-
sende aufzubringen , hatte Frundsberg einen gro¬
ßen Teil seiner Güter , der Besitzungen von
Mindelheim , verpfänden müssen . Aber neue Ehre
winkte , und Gewinn würde das Opfer lohnen,
wenn die deutschen Landsknechte , mit den Spa¬
niern des Konnetable von Bourbon vereinigt , die
ewige Stadt Rom in ihre Hand brachten.

Bei <san Giovanni wurde nach der Vereinigung
mit dem Konnetable ein Feldlager aufgeschlagen,
doch während der Vorbereitungen zum Wetter-
marsch geschah es , daß die spanizchen Söldner des
Verbündeten wegen rückständiger Löhnung meu¬
terten . Es erhob sich Aufruhr 'im Lager , und von
der Mißstimmung der Spanier , ihrem lärmenden
und trotzigen Aufbegehren , wurden auch die deut¬
schen Landsknechte erfaßt . Obristen stürzten in
das Zelt des Feldhauptmannes , ihn von der be¬
drohlichen Lage in Kenntnis zu setzen. Auch den
Deutschen hatte der Sold während der letzten
Wochen nicht ausbezahlt werden können , der alte
Frundsberg hatte keine Mittel zur Verfügung,
ihre Ansprüche auf der Stelle zu befriedigen.
Trotzdem meinte er , sein Erscheinen allein , die
Verheißung bevorstehender Beute und vor allem
der mächtige Einfluß seines Willens und seiner
Führerschaft werde die Aufrührer bald zur Ruhe
und Besonnenheit zurückleiten.

Er ließ seine Truppen vor den Zelten antreten
und stand vor dem weiten , menschenwimmelnden,
von dem Brand der Farben , vom Blitzen der
Panzer und Waffen erfüllten Rund , hörte das

drohende Murmeln wie die Stimme eines feind¬
lichen Riesen , empfand das Aufbegehren dieser
unzähligen Hirne und Herzen , diese so offen .ihm
gezeigte Gehorsamsweigerung wie eine Probe,
an der ide noch immer siegreiche Kraft seines
Führertums sich bewähren mutzte . Und mit einer
großen Bewegung wollte er den Sturm einsangen,
mit der Gewalt seiner Worte die Böswilligen
verstummen lassen , die Zaudernden an sich reißen.
Er glaubte wie an Heldentum und an Sieg auch
an die Treue der Gefolgschaft , an die Macht und
Berufung des Führertums , er hatte früher schon
in ähnlicher Lage die Stunde für sich zu ent¬
scheiden gewußt ; auch jetzt sollte sein Wille nicht
versagen , war diese Entscheidung vielleicht schwe¬
rer als der Kampf mit dem gegen die Fahnen
und Waffenreihen des Freundsberger anrennen¬
den Feind.

Und aufrecht ragte er über der Menge , wuchtig
gesammelt , stark klang seine Stimme durch den
weiten Raum , an die Herzen greifend , seine
Augen bohrten sich in den Blick seiner Lands¬
knechte . Von Mannheit sprach er und von
Manneszucht , von dem Ruhm der Tat und dem
Glanz der Siege , von der leuchtenden Stadt , die
sich den Waffen der Landsknechte werde öffnen
müssen . Da waren einige schon in den vordersten
Reihen , die ihm zustimmten , da war anderswo in
der Masse ein zögerndes Bedenken , schon halbes
Sich -Hinaeben , aber fern am Rand der Menge
standen , die Entwicklung belauernd , die fremo-
blütigen Söldner , und es schien ihnen , als ob
der Erfolg des Tages aus ihren Händen glitte.
Vielleicht gar mochte , wenn der deutsche Feld-
hauptmann seine Truppen zurückgewann , ein
Strafgericht gegen die Anstifter der Meuterei ein¬
setzen,' so ließen sie nicht ab mit höhnischer ^ hetzen¬
der Rede , lärmten und schrien , um die Wirkung
von Frundsbergs Worten abzuwenden.

Der Landsknechtsvater fühlte den Eindruck sei¬
ner kämpferischen Beredsamkeit , seines hart zu
letzter Kraft geballten Willens , aber auch die
ferne , über die Köpfe seiner Leute hinweg wie
Wellen immer neue gegen ihn anbrandende , zer¬
störende Gewalt von Trotz und Hohn . Hin und
her wogte der Streit der Gehirne wie ein gigan¬
tischer Zweikampf ; der einzelne , der Führer,
stemmte sich allein gegen die Wucht der Tausende,
die ein zügelloser Rausch , die Wildheit der Auf¬

lehnung , ergriffen hatte . Es war sein schwerster
Kampf , etwas wie Entscheidung Wer das Werk
seines Lebens , er konnte nicht fassen , daß der
Glaube , den er in Gefolgschaftstreue gefetzt, falsch
und trügerisch gewesen sei. Was er an Schlachten
durchgekochten , an Siegen errungen , das alles
stand in dieser Stunde vor ihm auf . Es schien
die letzte Spannkraft seines Willens , den letzten
Aderschlag , Atem , Nerv und Blut zu einem einzig

rotzen Ziel zusammenzureißen . Er wollte freu-
ig sterben , wenn es gelang , noch diesmal Sieger

zu werden.
Wie ein tausendköpfiges Riesenwesen fiel der

Trotz des Aufruhrs über ihn . Seine Stimme ver¬
klang am tobend aufschwellenden Lärm . Die
Menge entflammte gegeneinander im Zwiespalt
der Gedanken , von Erregung zerrissen brannten
die Gesichter ; ein . ungeheures . Brausen wuchs,
Sturm ward zum Orkan , rauschte in den Ohren
des Feldhauptmanns mit dem rasenden Jagen des
Blutes . Vor seinen Augen verschwamm das
bunte , wildbewegte Bild der gedrängten Masse,
der fern über den Zelten knatternden Wimpel,
nbch stand er hoch und steil als schon die Knie
nachgaben , dann plötzlich brach er dröhnend nie¬
der wie ein von der Axt gefällter , ragender
Stamm . Um auf den tosenden Lärm folgte , über
die tausend Köpfe hinebbend , wie Steinwurf im
Wasser immer weitere Kreise ziehend , ein scheues
Schweigen.

Ein Schlagfuß hatt « dem Feldhauptmann in
der überhitzten Erregung des Augenblicks ge¬
troffen , man eilte herzu , ihn in sein Zelt zu
tragen , und wie beschämt , gesenkten Kopfes , zer¬
streuten sich die Scharen seiner Landsknechte . Doch
Frundsbergs zähes Kämpferleben war noch nicht
beendet , der Kranke wurde nach seiner Heimat
Mindelheim zurückgeschafft , und erst ein Jahr
später konnte der Feldherr Tod den alten Sol¬
daten in seine Macht zwingen . Die Landsknechte
aber trugen wie ein Vermächtnis die Stunde sei¬
nes gewaltigen Ringens , gegen die Mauern Roms
brandete ihr Heersturm , und die Wimpel flatter¬
ten , als ob Frundsbergs Geist seinen Truppen noch
voranschwebte . Der Kämpfer war Sieger ge¬
blieben auch in der schwersten Stunde seines letz¬
ten Kampfes , wenn auch der Leib zerbrach , da
sein Wille fortflammte in viertausend Herzen,
selbst ohne ihn leuchtenden Sieg an die Fahnen
zu helfen und sein Lebenswerk zu vollenden.

Ilomsn von Oberste ! Vroebl -Uelbnes Oovvrikckt: Töblsr L Co..

(5. Fortsetzung)

„Was ist denn hier los ? Was soll denn — ? "
Er erkennt den neuen Anstrich . „Wer hat dir denn
erlaubt , so einfach unsere Möbel , unsere Möbel,
sage ich dir , anders anzustreichen ? Ohne uns zu
fragen ? Rede ! Ist daran auch wieder diese lächer¬
liche Person deine Freundin , schuld? Unerhört ist
das , ein Eingriff in fremde Rechte . Man sollte
mal hingehen und diesem frechen Wesen vor den
Kopf sagen , daß —"

Aber an ihm vorbeigegangen ist schon die Mut¬
ter . Sie ist groß und breit , ihre erhobenen Arme
reichen mühelos bis an die Stelle der Wand , an
die Martina mit schwachen, kleinen Kräften die
leuchtende dalmatinische Seide geheftet hat . Mar¬
tina starrt regungslos , unfähig , auch nur einen
Laut von sich zu geben . Die Mutter reißt die
schimmernden Träume herab.

„So etwas gibt es bei uns nicht , Martina!
Merke dir das ! Lächerliches Getue . Wir sind hier
nicht in einem orientalischen Palast ."

„Paß auf " , ringt es sich mühsam aus Martinas
Brust , „die Möbel — sind frisch gestrichen ."

Die Seide schleift am Lack vorbei . Das leuchtende
Rot bekommt zitronengelbe Dämpfer . Das ist zu¬
viel für Martina . Ohne ein Wort zu sagen , läuft
sie an den verdutzten Eltern vorbei durch den
langen , dunklen Gang . Fratzen strecken sich aus
feuchter Luft . Die Steintreppe klingt hohl unter
ihren Tritten . Dann ist die Straße erreicht . Eine
wunderbar warme Spätsommernacht wölbt ein
Dach über das unruhige , gehetzte Leben einer
großen Stadt . Martina sieht es nicht , sie sieht
nichts und empfindet nichts . Sie hat keine Ahnung,
daß Lisa jetzt droben für sie eintritt , grob und
derb . aber unheimlich ehrlich , daß Lisa den beiden
verbitterten , grauen , griesgrämigen Menschen
Sparr etwas von Jugend erzäblt , von Kindheit,
von einer zarten Seele , von Martina , die alt
wird in diesem grauen Daheim . Lisa — woher
weiß sie das alles so jäh ? Diese Lisa erklärt die
Ursache des hellen Möbelanstrichs , der Blumen,

für die man Vasen gehauen hat aus alten Wein¬
flaschen . Das kleine , aufgewühlte Mädchen Mar¬
tina läuft durch die Nacht.

,Es ist unerhört " , schimpft Sparr noch einmal
leise ; ansonsten setzt er Lisas erbitterten Reden,
ebensowenig wie seine Frau , eine Antwort ent¬
gegen . „Sie hat sofort zurückzukommen ! Ein sieb¬
zehnjähriges Mädchen hat nicht aus dem Hause
zu lausen ." Und schweigt.

Sonderbar ist der Blick seiner Frau . Sie hat
die Blumen auf dem Büfett , auf der Fensterbank
entdeckt . Ihre Jugend zittert in den schweigsamen,
vielgestaltigen und vielfarbigen Blütenherzen,
ihre Jugend und deren Schönheit , die sie vergaß.
Und das Kind Martina sehnt sich danach . Ist das
so unverständlich ? Das Kind beginnt zu leben,
das Kind ist ein lebendiger Mensch , an dessen
Eigenleben sie keinen Teil mehr haben . Seltsam,
da hat man ein Kind , und es löst sich und geht
seinen eigenen Weg . Aber ist man denn seine
Mutter gewesen?

Sie erhebt sich, noch immer schweigend . Ein un¬
geheuerer Entschluß steht in ihrem kalten , nüch¬
ternen Berufsgesicht , ein Entschluß der jähen Er¬
schütterung . Sie geht in Martinas Zimmer zurück
r nd besieht den Schaden , den sie angerichtet nimmt
die Seide in ihre Hand . die solchem entwöhnt ist.
Als sie sich umwendet , steht Lisa mit drohendem
Blick hinter ihr.

„Man kann die Flecke wieder entfernen " , sagt
sie leidenschaftlich . „Sieh in der Küche nach , ob du
Fleckwasser findest ."

Lisa läuft ohne Entgegnung hinweg , und Emma
Sparr steht wieder allein vor den zerbrochenen
Träumen eines werdenden Menschen , der zurällig
ihr Kind ist. Diese Besinnung ist dunkel und von
vlötzlichem Entsetzen erfüllt.

ü-
Martina läuft böse und sinnlos durch die Schön¬

heit der Nacht und sieht nichts von diesem stern¬
besäten Himmel , nichts vom Mond und wie er
hinreißend die dunklen Bäume bescheint , ihr Blatt¬

werk erleuchtet , daß es gleichsam von innen heraus
zu schimmern scheint . Ihr ist himmelschreiendes
Unrecht widerfahren , ihr « besten Absichten , ihre
harmlosesten Wünsche und Pläne werden miß¬
deutet . man schlug ihr Gefühl zu Boden und zer¬
trampelte ihr Empfinden . Das ist nicht zu er¬
tragen , nein , nicht zu ertragen ist das ! Unmöglich
kann man zu allem den Mund halten und den
Kopf neigen . Wenn einen nicht einmal die nächsten
Menschen verstehen . Niemals würde Suse Goch so
zu leiden haben , niemals könnte Hanns -Manuel
in dieser Form seine Tochter behandeln . Sonne,
Mond und Sterne stehen Suse Goch am Himmel.
Und was geschieht mit ihr , mit Martina Sparr — ?

Die Nacht ist nicht so laut wie der Tag , nicht
einmal in der Großstadt . Zwar fahren die Wagen
noch immer , aber sie gleiten geräuschloser . Breite
Lichtbahnen tun sich vor ihnen auf ; sie bemühen
sich, nicht mehr so häßlich zu hupen . Auch die Men¬
schen sind heimlicher geworden . Martina schrickt
vor einem Baum zurück, an dessen dunklem Stamm
sich etwas bewegte . Und dann ist es nur ein Liebes¬
paar , das selbst nicht weniger erschrocken ist . Mar¬
tina nimmt nichts Wesentliches wahr , sie unter¬
scheidet nur zwischen Angst und Friedlichkeit . Ob
man nicht einfach weglaufen soll von zu Hause?
Einfach wegbleiben ! Morgen könnte es in den
Zeitungen stehen , daß die siebzehnjährige Pri-
manerin Sparr verschwunden sei. Man würde eine
Zeitlang suchen, eine Zeitlang davon sprechen,
und dann wäre sie vergessen.

Vergessen ! Aber das will sie nicht . Wie hatte
tzanns -Manuel Goch gesagt ? Der schaffende
Mensch habe eine Mission zu erfüllen . In seiner
Hand liege es , eine ganze Menschheit besser zu
machen oder — zu verderben . Ganz schön. Sehr
schön. Ihre dunklen Augen brennen in die Nacht,
ohne zu sehen , ohne wirklich wahrzunehmen . Aber
so kann man doch nicht weitermachen , so nicht.
Alles in ihr ist aufgewühlt und zittert . Sie wäre
zu den dümmsten Dingen fähig , zu sinn - und zweck¬
losen Handlnnaen die sie vielleicht einmal be¬
reuen würde . Irgendwie ist sie des Lebens Uber-
drüssin . Da steht sie vor der Garteneinfasiung des
Gockschen Hauses Ganz unvermutet . Sie weiß
nicht , wie sie den Weg dahin gefunden ; gesucht hat
sie ihn sicher nickt . Jroend etwas hat sie getrieben,
sie nimmt es als eine Fügung , als eine Weg-
weisnna . Sie öifnel das kleine , weiße Kartentor.
es knarrt etwas in den Angeln . Sie schaut sich
um , wie ertappt . Nur nicht durch den Haupt-
eingang müssen , einem forschenden Diener . Aus¬

kunft geben , sich betrachten lassen . Martina schleicht
um das Haus . Die Dahlien neigen sich in der
Nacht und streifen ihre Wangen , feucht und kühl.
Es kommt Martina zum Bewußtsein , was sie tut:
nachts zu — doch immerhin — fremden Leuten
zu laufen . Eochs sind keine fremden Leute ! Gochs
sind die besten Menschen und Freunde ! Und da
fällt aus dem Gartenzimmer , von dort her . wo
die breite Tür über die Kalksteinterrassen in den
Park führt , ein Licht in die Dunkelheit , ein sanf¬
tes , gutes , rötliches Licht . Diesem Licht flattert
die kleine , müdgeflogene Martina entgegen.

Hanns -Manuel Gochs Gedanken sind wunder¬
lich gestört . Er schaut auf von seinem Werk blät¬
tert unruhig in den Seiten , brennt eine neue Zi¬
garre an , unternimmt lauter nutzlose Handlungen.
Plötzlich lauscht er auf ein Geräusch von draußen,
auf schwache, verhaltene Schritte . Kommt Suse
von der abendlichen Gymnastik zurück ? Niemals
kam sie bisher durch den Garten ; es würde ihr
kaum einfallen . Aber es ist doch jemand draußen?

Hanns -Manuel reißt die nur eben angelehnte
Tür auf , und die . an die er am meisten gedacht
und die er doch am wenigsten erwartet hat , steht
vor ihm.

Es kann nicht anders sein , als daß etwas ge¬
schehen ist. Martina kommt doch nickt ohne An¬
laß am späten Abend zu ihm hergelaufen . Eine
heiße Beglückung wird wach : sie kommt zu mir,
weil sie Vertrauen hat , weil sie Schutz sucht und
ihn hier zu finden hofft.

„Martina — Kind — ? "
Sie stammelt nur ein paar Worte , die er nicht

verstehen kann , aber ihr totenblaßes Gesicht redet
eine ganz furchtbare Geschichte.

„Kommen Sie herein Martina !" Er muß sie
bei den Schultern fassen , ehe sie gehorcht . Ihre
Glieder beben unter seinem Griff

„Sprechen Sie , Kind " , ermutigt er sie, äußerlich
ruhig.

Statt jeder Antwort oder Erklärung weint
Martina Sie wirft die Hände vor das Gesicht
erst nach einer Weile folgen Worte und Sätze
Hanns -Manuel spürt eine Empörung in sich hoch¬
steigen , die alle Vernunft zu überrennen droht.
So hat man gewagt , mit dem Kind umzugehen?
Warum kann man es nickt an sein Herz nehmen,
und denen , die es quälen , ins Gesicht schreien:
„Was wollt ihr noch? Niemand wage es dieses
Kind anzurühren !"

Stammes . Auch dieser Knabe mag von der Art
dieses berühmten Häuptlings sern." ,

Sefe lachte höhnend . „Dieser Lahme — dar
magst du wissen — wird Schande häufen auf un.
seren Scheitel !" Viel lieber freilich hätte sie g«.
weint , denn geschmäht.

Von dieser Stunde an aber ging oftmals der
hinkende Knabe hinter seinem Vater her , wie ein
treuer Hund hinter seinem geliebten Herrn.

Dies war es , was einige Monde später,
Sefe schon mehr als eine Woche ihren dritten
Knaben geboren hatte , gu jenem Letzten führte,
das alles in der Kule der Pöcaj jäh verwandelte.

Sefe nämlich konnte es nicht ruhigen Blutes
mitansehen , wenn der Knabe Pal an Kols Fersen
hing : „Laß den Kol Pecaj in Ruhe !" schrie sie
ihn an in Verzweiflung . ^

Am nächsten Tag begegnete sie ihrem Manne,
der von der Kule her auf den Eotteshof zuhielt , .
wo er Pater Anton aufsuchen wollte . Pater *
Anton hatte Kol einen Kräutersud versprochen
für den Knaben Pal , weil der Psarrherr dafür,
hielt , daß das Kind an Gliederreißen leide : „Eib
ihm davon ", hatte er gesagt , „und eines Tages
wird er gehen können , wie alle anderen Kinder
auch . Ich habe ihn genau besehen . Seine Beine '
sind von gleicher Länge . Damals an der Fenster , °
luke ist ohne Zweifel der Nordost über ihn her.
gefallen und hat ihn krank gemacht.

Obschon Kol an diesen Herbstwind und sein ,
verderbliches Werk nicht recht glauben konnte, ,
sondern es im Grunde seines Herzens mit Sefe >
hielt , wollte er es dennoch mit dem Kräutersude ,
versuchen.

Also : Sefe begegnete dem Kol und sah gleich,
daß trotz ihres Verbots der hinkende Knabe Pal
ihm wieder an den Fersen hing.

Diese Begegnung fand statt in nächster Nähe der
Kule , als sich Kol und Pal eben erst aufgemacht
hatten zu ihrer Wanderung nach dem Eotteshofe.

„Schon wieder bist du hinter Kol Pecaj her",
fauchte Sefe das Kind lerse an , daß der Mann,
an dem sie schon vorbei war , es nicht höre . In
der Tat hat auch Kol seinen Weg fortgesetzt , ohne
ihrer Rede gewahr zu werden.

„Nun warte aber !" Sie faßte den Knaben hart
am Arm , zerrte ihn ins Haus und über die Holz.
stiege in den Wohnsaal.

Kalte , verzweifelte Entschlossenheit trieb die ,
Frau . Diesmal wollte sie die Trollin — bei Gott I
und allen lieben Heiligen ! — wirklich zum Ein¬
spruch zwingen!

Sie warf den Knaben nieder , ritz ihm Las
Kleid vom Leibe , griff nach dem Weidenstock des
Hirten , holte aus mit aller grimmen Kraft und
hieb dem Knaben Wer den schmalen Rücken.

Ein blutiger Striemen schnitt sogleich diesen
Rücken entzwei.

Da aber entwand sich ihr der Knabe und stand
auf . Er kehrte sich ihr zu und hob beide kleine»
Hände gegen sie.

„Oh Mutter !" rief er aus , flehend , liebevoll
und beschwörend . Niemals , niemals , hatte die
Frau solche Stimme an ihm gehört . Und er sah
sie aus seinen klaren Augen an , als wisse er,
was sie um den Verlorenen erdulden mußte.

Da war es , daß sein Leid den ehernen Ring
um Sefes Herz sprengte.

Sie erbebte jählings . Eine heiße Liebe durch¬
flutete sie mit süßer Gewalt . So denn nahm sie
den Knaben in die Arme und herzte ihn weinend.
Alles Graue war von ihr abgefallen.

Dies ist mein Knabe ! wußte sie.
Sie hat in der Folge nie zu sagen vermocht

— hat nun die Trollin in dieser Stunde seiner
Not den Knaben zurückgetauscht — aber dies
andere war gewiß , diesen Pal , wer er auch war,
den liebte sie nun fortan und es erkannte ihn .ist
Blut , wie keinen der anderen Söhne ! Gesegnet,
er und sie — gesegnet!

Und der Knabe wuchs auf , ward zu einem
Klugen und Tapferen , der Mutter , dem Vater
ein Stolz — dem Stamme zu Ehr und Frommen!

Die Rache
Mascagni dirigiert einmal in der Mailänder

Skala . Eine Contessa , die tonangebend in der
Mailänder Gesellschaft war , verließ nach dem
zweiten Akt der Oper ihre Loge und fuhr nach
Hause.

Mascagni war wütend darüber und sagte es ,
der Dame bei Gelegenheit . H

„Aber das ist so meine Gewohnheit , das gehört j
zum guten Ton , lieber Maestro, " sagte sie. s

Als einige Wochen später bei einem Wohl- I
tätigkeitsfest eine der vielen Opern Mascagnis !
aufgeführt wurde , sang die Contessa höchstperM - ,
lich eine Partie im dritten Akt . t

„Nun " , fragte sie den Komponisten , „wie hat -
Ihnen meine Partie im dritten Akt gefallen , kam j
der Ton nicht gut heraus ? " t

Mascagni zuckte die Achseln : ^
„Der gute Ton , Contessa , hätte es unbedingt z

erfordert , daß Sie nach dem zweiten Mt nach z
Haus gefahren wären !"

Nicht wer wenig hat, sondern wer viel I
wünscht, ist arm. ,

Senecs >

„Ich gehe nicht mehr heim ! Sie zerbrechen mir
alles , sie nehmen mir jede Freude , sie nehmen mir
die Kraft , sie lassen mich untergehen —"

Aber da sieht Hanns -Manuel Goch ein , daß er
handeln muß . das dieses Kind im Begriff steht, z
seine Stärke zu verlieren . '

„Martina , was reden Sie da ? Martina , Möd- i
chen, ich kenne Sie nicht mehr wieder . An solm i
einem bißchen Unverstand wollen Sie zerbrechen" i
Das gibt es ja gar nicht . Das könnte irgendwein >
passieren aber doch nicht Ihnen !" Viel lieber
möchte er ihr sagen : Bleibe hier ! Ich will dich be- ;
schützen! Verlasse dieses Haus nie wieder , ge- !
liebtes , kleines Mädchen ! Aber er sagt : „Ueber ,
solche Kleinigkeiten müssen Sie hinauswachsen ! ;
Es sind die kleinen Widerstände , an denen ein
großer und kraftvoller Geist seine Stärke versuchen >
kann und soll. Sehen Sie mich an , kleine Mai- !
tina !" ' i

Sie hebt gehorsam das tränennasse Gesicht, -nie
dunklen Augen schauen in Bewunderung und gren¬
zenlosem Vertrauen zu Hanns -Manuel auf.

„Versetzen Sie sich in die Lage Ihrer Eltern.
Stellen Sie sich deren freudeloses Leben vor . Ee-
wiß , sie wollen es nicht besser ; sie kennen es aber
auch nicht besser . Sie Ungestüm ! Wie schön habe"
Sie es mit den Blumen , mit der beschenkten Ln»
gemacht . Und dann . als es auf eine große SE
ankam , haben Sie ganz jämmerlich versagt
Warum haben Sie den Eltern nicht ihre Erregung
austoben lassen ? Sie würden plötzlich verstanden
haben , dann , wenn Sie stumm und regungslos
dabeigestanden hätten und etwa zum Schluß nur
gesagt hätten daß Sie hatten eine Freude mache"
wollen ."

u-r imir >«inen Hut . Als er wieder
Martina ein paar Schritte auf ihn
>n sein Gesicht. Das Leid und der l
ihrer Augen sind einer zarten Opf
gewichen.

(Fortsetzn
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